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Zahlreiche 
Manöver⸗ Einladungen 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 6. Mai. Während im Hauptausſchuß 
des Reichstages die Beratung des Wehretats 
bei ſcharſer Oppoſition beſonders der Sozial- 
demokraten begonnen hat, macht ſich auch in 
der Großſtadtpreſſe der alljährlich wieder- 
kehrende Kampf um den Reichswehretat 
deutlich bemerkbar. Es ift zu verzeichnen, daß ein 
Teil der demokratiſchen Großſtadtpreſſe, allen 
voran das „Berliner Tageblatt“, einen Kampf mit 
allen Mitteln gegen den Reichswehretat führt. Es 
wird dort mit Ziffern vergleichen zwiſchen 
1930 und 1913 gearbeitet, die auf den erſten Blick 
etwas Beſtechendes haben, die aber in ſich zuſam⸗ 
menfallen, wenn man den Dingen auf den Grund 
geht und daran denkt, daß die Umwandlung des. 
allgemeinen Heeres in ein Berufsheer ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch bedeutende Umwälzungen im 
Wehrhaushalt zur Folge haben muß. Die „Ger⸗ 
mania“ bringt heute einen Leitartikel, der dieſe 
Kritik um jeden Preis ſehr treffend charakteriſiert 
mit der Bemerkung, ſie ſei nur verſtändlich au 

einer grundſätzlichen Ablehnung des Wehrgedan⸗ 
kens überhaupt. Wer der Auffaſſung ſei, die 
Völkerverſtändigung ſei bereits jo weit 
fortgeſchritten, daß Vorbereitungsmaßnahmen für 
ein Land nicht mehr notwendig ſeien, der könne ge⸗ 
troſt auch dieſen Wehretat redigieren. Wer 
aber der Auffaſſung ſei, daß Deutſchland die ihm 
im Verſailler Friedensvertrage gelaſſenen Wehr⸗ 
möglichkeiten ausnutzen müſſe, der muß auch dieſen 
Wehretat bejahen. Ohne Zweifel ſteckt denn auch 
in der Kritik des „Berliner Tageblattes“, omot | 
fie von dem ernſteſten Wirtſchaftspolitiker aus der 
Redaktion des Blattes ſtammt, nicht ſo ſehr eine 
Sparſamkeitserwägung als vielmehr 
eine ganz allgemeine politiſche Ablehnung der deut⸗ 
ſchen Reichswehrpolitik. 


Wie weit dieje Ablehnung des Reichswehrhaus⸗ 
haltes geht, zeigt am beſten in der Verhandlung 
die Bemerkung des ſozialdemokratiſchen Bericht— 
erſtatters Stücklen, daß unter den augenblid- 
lichen Verhältniſſen am Haushalt nichts eingeſpart 
werden könne. Wenn man aber darauf verzichte, 
die Möglichkeiten des Verſailler Vertrages auszu⸗ 
nützen, dann könnte durch Abſchaffung einiger Ka- 
vallerieregimenter ein geſundes Verhältnis zivi- 
ſchen Kavallerie und Infanterie und damit auch 
gewiſſe Erſparnis möglichkeiten erreicht 
werden. Solange Deutſchland die ausgeklügelt un⸗ 
günſtigen Beſtimmungen des Verſailler Vertrages 
innehalten muß, iſt es ſelbſtverſtändlich, daß es 
ſie wenigſtens ausnutzt. Der abſurde Gedanke, 
von den wenigen Reichswehrregimentern zur 
Schaffung geſunderer Verhältniſſe noch welche auf— 
zulöſen, konnte wirklich nur in dem Hirn eines 
deutſchen Links⸗„Politikers“ entſtehen. 


Sitzungsbericht 


Der Haushaltausſchuß des Reichs- 
tages trat am Dienstag in die Beratung des 
Haushalts des Reichs wehrminiſteriums 
ein. 

Der Berichterſtatter Abg. Stücklen (Soz.) 
erklärte, Erſparniſſe in umfangreichen Maße ſeien 
nur möglich, wenn man von dem Grundſatz ab- 
gehe, die Möglichkeiten des Verſailler Vertrages 
auszunützen, wenn man vielmehr das 3: 


Verhältnis zwiſchen Infanterie und Kavallerie da⸗ 
durch ändert, daß mehrere Regimenter Kavallerie 
abgeſchafft werden. Im vorliegenden Etat bean- 
ſprucht die Reichswehr einen Reichszuſchuß von 
502 Millionen. f 


Abg. Erſing (3tr.) betonte als Mithericht⸗ 
erſtatter, daß die meiſten Ausgaben der Reichs- 


wehr zwangsläufig ſeien. 


or 
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Miniſter das Vertrauen, daß er 


| Abg. Külz (Dem) erklärt: 
Reichswe 


ein zum 


bunden fühlen mit dem Staat. 


Abg. Dr. Cremer (DVP.) wies darauf hin, daß 
ein Berufsheer ſei. 


die jetzige Reichswehr 


die naci Möglichkeit innegehalten werden, ſowie für die Richtigkeit telefon 
verweigert werden. = 


„Wir haben zum 
) aus der 
hr das machen wird, was fie fein fol: 
horſam erzogenes Inſtrument in 
er Hand des Staates, beſtimmt zu ſeiner Vertei⸗ 
digung. Das Offizierkorps muß ſich innerlich ver⸗ 


Ostdeufsche 
Q 


ebiet Gr., 


Bezugspreis: 5 Zioty. 
if aufgegebener Inferate wird keine Gewähr 


Soll Deutschland noch an seiner Wehrmacht sparen? 


Rampf um den Reichswehrhaushalt 


Groener begründet ſeine Forderungen im Haushaltsausſchuß 


plin und den Gehorſam zu unter⸗ 


graben, nicht nur zu beſeitigen, 
ſondern völlig unmöglich zu 
machen. Eine Wehrmacht, die nicht 
abſolut aufgebaut iſt auf den be⸗ 


dingungsloſen Gehorſam, 
taugt nichts. 


die 


Feuer rund um Lakehurſt 


35000 Mann im Kampf mit den Waldbränden 


[Telegraphiſche Meldung. 


New Pork, 6. Mai. Die 


Waldbrände im Staate New Jer⸗ 


feh haben an Ausdehnung weiter zugenommen. Bisher ſind 1500 Häuſer 


niedergebrannt. 35 000 Mann ſind 


mit der Bekämpfung des Feuers be⸗ 


ſchäftigt. Lakehurſt iſt rings von Waldbränden eingeſchloſſen 


und befindet ſich, falls nicht bald Re 


gen einſetzt, in großer Gefahr. — In 


den anderen Staaten haben die Waldbrände nachgelaſſen. ; 


Daraus ergebe fih die Unmöglichkeit, die Berkält, 
nijje des alten Heeres bei den Ausgaben zum Ber- 
gleich heranzuziehen. Beim Offiziekserſatz könne 
man nichts von Exkluſivität ſprechen. Vielfach 
ſeien Söhne unterer Beamten zu Offizieren ge⸗ 
macht worden. 

Abg. Sachſenberg (WP.) führte aus, ſeine Par⸗ 
tei winihe die volle Ausſchöpfung der im Ber- 
ſailler Vertrag gebliebenen öglichkeiten. 

Abg. Dr Köhler (Ztr.]: 5. 7 der vielen Er⸗ 
läuterungen ſeien doch manche Poſten im Wehr- 
haushalt unklar geblieben. Die nötige Sparſam⸗ 
leit ſei nicht überall beachtet worden. Die von den 
Monopolfirmen für den Heeresbedarf felt 
geſetzten Preiserhöhungen müßten auf 
ihre Berechtigung nachgeprüft werden. 

Inzwiſchen wurde ein Antrag der Sozialdemo⸗ 
kraten eingebracht, worin erhebliche Kür⸗ 
zungen der Etatstitel für Gefecht⸗ und Ge- 
ländeſchießübungen, für Waffen, Munition und 
Heergerät, für Pionierweſen, Beſeſtigungen uſw. 
ſowie für das Nachrichtenweſen verlangt werden. 


Reichswehrminiſter Groener 


führte aus, bei der Aufſtellung des Etats ſei das 
Miniſterium mit ſtrenger Kritik an ſich ſelbſt 
vorgegangen. 

„Wir wollen einen ſtabilen Etat haben, aufge⸗ 
baut auf dem Nutzeffekt des Jahres 1928, da das 
Notjahr 1929 keinen Maßſtab bietet. Der vorlie⸗ 
gende Etat hat die Billigung der vorigen Regie. 
rung gefunden. Alle hier angeführten Dinge find 
von der Geſamtregierung gebilligt worden. Es iſt 
nicht ſo, als ob der Reichswehrminiſter eine Son⸗ 
derpolitik führen könnte oder geführt hätte. 
Bei allen Maßnahmen, die außenpolitiſche Wir- 
kung haben könnten, iſt der Wehrminiſter von der 
Zuſtimmung des Außenminiſters abhängig. Die 


Dem Zwang zur. Beförderung eines be⸗ 
ſtimmten Prozentſaßes der Mannſchaften zu 
Offizieren müßte ich unbedingt ablehnen. 
Dagegen ſind wir eifrig beſtrebt, durch Heraus⸗ 
heben fähiger, begabter Menſchen aus den Mann⸗ 
ſchaften und Unteroffizieren dem Offizierskorps 
friſches Blut zuzuführen.“ 

Der Miniſter beſtreitet dann, daß für den 
Offizierserſatz die Protektion entſcheidend 
fei. Die Klagen über unmenſchliche Behand- 
lung der Soldaten feien nicht begründet. 

„Die Hauptmanöver werden wir. bei- 
behalten müſſen, um in der Truppenführung auf 
der Höhe zu bleiben. Bei der Beſchaffung von 
Waffen und Munition wäre Sparſamkeit ſchlecht 
angebracht.“ 

Dem Abg. Külz ſtimmt der Miniſter darin 
zu, daß er es für „unhonorig“ halte, wenn ein 
Offizier nach ſeiner Verabſchiedung einer 
ſtaats feindlichen Partei beitritt. Solche 
Fälle ſeien aber auch nicht vorgekommen. 

„Auf Offiziere der alten Armee habe ich 
keinen Einfluß. Ich habe aber den brennenden 
Wunſch, daß zwiſchen dem Offizierskorps des 
neuen Heeres und dem Offizierskorps der alten 
Armee die innigſten kameradſchaftlichen Verbin⸗ 
dungen beſtehen. 


Um auch äußerlich dieſe Verbindung 
zum Ausdruck zu bringen, werde ich für die näch⸗ 
ſten Herbſtmanöver auch eine Anzahl Offiziere 
des alten Heeres einladen. Wir werden dazu 
auch Abgeordnete und Vertreter der 


Katowice, den 7. Mai 1930 


auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


arlehns-Angebote von Nichtbanken 40Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zl. bzw. 1,60 Zł. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall. Anzeigenschluß: abends s Uhr 


übernommen und kann die Bezaßlung aus diefen Gründen nicht 


Die Finanzierung der Hfthilfe 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 

Berlin, 6. Mai. Am Dienstag hat das Reichs⸗ 
kabinett ſich im Laufe des Nachmittags abermals 
4 Stunden lang mit dem Entwurf eines Geſetzes 
über Hilfsmaßnahmen für die notleidenden Ge⸗ 
biete des Oſtens beſchäftigt. Das Kabinett iſt 
nicht zu Ende gekommen und es iſt anzunehmen, 
daß noch einige Zeit verſtreichen wird, bis ein 
Entwurf verabſchiedet werden kann. Nach wie 
vor ſteht der Plan im Vordergrund, zunächſt ein⸗ 
mal ein Sofortprogramm auszuarbeiten. 
Hierfür iſt eine Summe von 116,3 Millionen 
Reichsmark eingeſetzt. Im Haushaltsplan für 
1930 finden ſich insgeſamt rund 51 Millionen, die 
ohne weiteres für das Oſtprogramm zur Ber- 
fügung ſtehen können, darunter die Mittel aus 


dem Oſtprenßengeſetz vom Jahre 1929 und der auf 


den Oſtentwurf fallende Teil des Grenzfonds! 
Die reſtlichen Mittel für das Sofortprogramm 
fölfen teils auf dem Anleiheweg, teils auf privat⸗ 
wirtſchaftlichem Wege mit Hilfe ſchwieriger 
Finanzkonſtruktionen gewonnen werden. Irgend- 
eine Entſcheidung über die Finanzierung iſt 
aber noch nicht getroffen. 


Preſſe einladen, um eine weitere Entgiftung 
der Atmoſphäre herbeizuführen. Wir haben 
angeordnet, daß die Preſſeberichte aller Partei- 
richtungen in den Kameradſchaftsheimen aus⸗ 
gelegt werden. 


Der Andrang zur Reichswehr iſt 

nach wie vor ſehr ſtark. Viele Be⸗ 

werber müßten ausgeſchieden werden, 

weil ſie ſportlich übertrai⸗ 

niert und dadurch geſundheitlich ge⸗ 
ſchädigt waren. 

Abg. Loibl (BVP.) wünſchte Maßnahmen zur 
Sicherung der wirtſchaftlichen Exiſtenz der aus 
der Reichswehr ausſcheidenden Mann- 
ſchaften. 

Eingegangen iſt inzwiſchen 
Abg. Bernhard (Dem): 

„Ein ſtändiger Unterausſchuß wird 
beauftragt, die von den Lieferfirmen der 

Militärverwaltung abverlangten Preiſe 

eingehend zu prüfen.“ 

Reichswehrminiſter Groener erklärte dazu, 
die Preisprüfung werde vor der Beſtellung 


ſehr gründlich vorgenommen durch die vorhan⸗ 
denen Stellen und auch noch vom Rechnungshof. 


ein Antrag des 


Nehindetung det deutschen Indlen⸗Ausfuhr 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


ſozialdemokratiſchen Redner könnten vom früheren |, 


Reichskanzler Müller erfahren, 
tatſächlich ſo gehandhabt worden iſt. 
Was die Bewachung der Waffen durch Privat- 
angeſtellte betrifft, ſo hat der Leipziger Jall 
dazu geführt daß durch die ſchärfſten Beſtimmun⸗ 
gen einer Wiederholung ſolcher Vorkommniſſe 
vorgebeugt worden iſt. Die Zuſammenlegung und 
Verlegung von Garniſonen macht der Heeresver- 
waltung manche Sorge. 
Was die politiſchen Zerſetzungsbeſtre⸗ 
bungen betrifft, ſo möchte ich keinen 
Zweifel darüber laffen, daß ich riid- 
ſichtslos allen Beſtrebungen, den 
Gehorſam zu untergraben, ent⸗ 
gegentreten werde, daß ich kein Mittel 
ſcheuen werde, um alle Verſuche, in⸗ 
nerhalb der Reichswehr die Diſzi⸗ 


daß es auch 


Á 


Berlin, 6. Mai. Wie die „B. Z. am Mittag“ 
zu berichten weiß, ſind deutſche Textilhauſe r, 
die an der Ausfuhr nach Indien intereſſieri 
ſind, von ihren indiſchen Vertretern davor ge⸗ 
warnt worden, augenblicklich Sendungen nach In⸗ 
dien abzuſchicken. Es werde dort zur Zeit in 
einer ſo ſcharfen Form pegen fremde Textilien 
Stimmung gemacht, daß ſich die Händler ver⸗ 
pflichtet fühlen, jede Auslandsware zu boykottie⸗ 
ren. Dem Blatt zufolge werden von dieſen Vor- 
gängen vor allem Unternehmungen des fad ji- 
chen Gebietes betroffen, die teilweiſe ein 
lebhaftes nge t in bedruckten 
Stoffen nach Indien betreiben. 

i * 


England pflegte in Fällen der Bedrohung 
ſeines Handels in fremdem Kolonialland mit der 
Entſendung von Panzerſchiffen „zur Wahrung der 
Rechte ſeiner Staatsbürger“ vorzugehen, und ſo 


ſtörten Teilnehmer 


aus anderer Völker Schwierigkeiten für ſich den 
Erfolg zu ziehen. Augenblicklich wäre Deutſch⸗ 
land in der entſprechenden Lage, von England den 
Schutz ſeines Handels in Indien verlangen zu 
können. Es iſt für die Engländer gut, daß eben 
ſie die Herren von Indien ſind und zur Zeit kein 
anderer Staat es wohl wagen dürfte, ſich in ihre 
Schwierigkeiten einzumiſchen. Sonſt könnte ſich 
hier das engliſche Vorbild einmal empfindlich 
rächen. 


Neue Zuſammenſtöße 


Der indiſche Volkstrauertag aus Anlaß der 
Verhaftung Gandhis hat zu zahlreichen neuen 
Zuſammenſtößen geführt. In Delhi zer- 
eines Umzuges das Auro- 
mobil des Polizeipräſidenten und griffen dieſen 
an. Das „Ueberfallabwehrkommando“ zerſtreute 


f 


An zelgon preise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 


der Landtag 
wieder an der Arbeit 


Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 6. Mai. Der Preußiſche Landtag hat 
am Dienstag in einer kurzen Sitzung ſeine Be⸗ 
ratungen wieder aufgenommen. Der Haus- 
halt des Landtages wurde in zweiter Leſung ange⸗ 
nommen. Verbunden mit der Haushaltsberatung 
war ein Antrag der Wirtſchaftspartei, 
den Landtag ſofort aufzulöſen. 

Abg. Ladendorff (WP.) begründete dieſen Yn- 
trag damit, daß das Ergebnis der letzten Kommu⸗ 
nalwahlen agg habe, daß die Zuſammenſetzung 
des Landtages dem Volkswillen nicht mehr ent- 
ſpreche. Die Ahſtimmung über diefen Antrag 
findet erſt am Mittwoch ſtatt. Der Haushalt der 
Preußiſchen Staatsbank (Seehandlun g) wurde 
in zweiter Leſung angenommen. 


22 Millionen⸗Deſizit in Bayern 


(Telegraphiſche Meldung) 


München, 6. Mai. Im Baperiſchen Landtag 
wurde am Dienstag der Staatshaushalt 
für 1980/31, 8 Trotz ſparſamſter Auf⸗ 
ſtellung ſchließt der ( tat mit einem Fehlbetrag von 
218 Millionen ab. Zur Abdeckung diefes Defis 
zits ſchlägt die Regierung eine Reihe von Maß⸗ 
nahmen vor, ſo Erhöhung des Schulgeldes in 
den höheren Lehranſtalten, Erhöhung der Dienſt⸗ 
altersgrenze der Beamten, und als neue Ver⸗ 
brauchsſteuer 
ſteuer. 

Der Finanz miniſter kam in feiner Gtat3- 
arjay, auch auf die Auswirkungen des 
Berjailler Vertrages und die neue Ord⸗ 
nung der Reparationsverpflichtungen 
zu ſprechen. 

„So lange die deutſche Wirtſchoft den unge⸗ 
heuren Kapitalentzug durch Reparationen zu tra- 
gen hat, wird ihre Kapitalbildung immer erſchwert 


„ 


ein. 

Es gibt niemand, der nicht eine Senkung 
der Steuern aufs innigſte wünſchen möchte, da⸗ 
gegen gibt es viele, die daran zweifeln, ob ſchon 
im Jahre 1931 eine Senkung in dem vom Reihs- 
finanzminiſter in Ausſicht genommenen Aus⸗ 
maß tatſächlich möglich ſein werde. 


die Einführung der Schlachte 


Regierung beabſichtigt, ein 


Die prebije 
ugakrobatiſchen Vorführungen zu 


Verbot von f 
erlaſſen. 
* 


ie Preußiſche Regierung beabſichtigt, ein 
empfing den neu ernannten Apoſtoliſchen Nuntius 
Ceſare Orſenigo zur Entgegennahme ſeines 
Beglaubigungsſchreibens. 


Die 


die Menge. In Kalkutta iſt die Polizei durch 
400 europãiſche Freiwillige Eher worden. Die 
Angeſtellten der europäiſchen Bankhäuſer find 
dur ure worden. In Zuſammenſtößen 
in Kalkutta und Delhi wurden zahlreiche 
Perfonen verwundet, da die Polizei vielfach ge- 
zwungen war, ſcharf zu ſchießen. 


Gewäſſer hinein waren neben Be 


mit dem das Ziel, 
chaft in der Oſtſee, erreicht wurde. 


weiter dieſe Vorſtöße unſere Schiffe führten, deito |d 


gefährlicher aber geſtalteten fih die Unter- 
nehmungen, und es war bei der großen Entfer⸗ 
nung unſeres damaligen Stützpunktes Danzig 
von den ruſſiſchen Gewäſſern verſtändlich wenn 
der Beſitz eines nördlich gelegenen Punktes er⸗ 
ſt wurde. illau und Memel für 
e Fahrzeuge nicht zugängig waren, kam 

in erſter Linie Libau in Frage, das 


unſeren See⸗Flügel um 120 Seemeilen verſchieben 
und den Schiffen einen vorzüglichen Stützpunkt 
gewähren mußte. 


Bereits am A. April 1915 hatte Generalfeld- 
marſchall v. Hindenburg dem Oſtſeebefehls⸗ 
haber, Großadmiral Prinz Heinrich, mit⸗ 
geteilt, daß die Armeegruppe v. Lauenſtein 
am 27. April auf der Linie Tilfit— Memel 
die Grenze überſchreiten und den nördlich davon 
gelegenen Landſtreifen beſetzen werde. Hierzu er⸗ 


bat er die ſofortige Unterſtützung der Marine. 


Unverzüglich beſchoſſen leichte Streitkräfte unter 


Kommodore v. Karpf feindliche Befeſtigungen abreißt 


nördlich Memel und täuſchten durch 
Scheinangriff 


von Kreuzern und Dampfern vor Lib au die 
Abſicht einer Landung vor. Der Zveck, ſtarke 
ruſſiſche Kräfte zu binden und dadurch den Vor⸗ 
marſch der Armee zu entlaſten, wurde erfüllt 
Am 1. Mai erhielt der Seebefehlshaber, 
Konteradmiral Hopmann, die Botſchaft von 
dem Entſchluß der Armee, den Vormarſch fortzu⸗ 
jeben und Libau am 7. Mai durch Handſtreich 
zu nehmen. Ein gemeinſamer Angriffs- 
vlan wurde ausgearbeitet. nach dem die kleinen 


einen 


Aus gekränktem Ehrgefühl 


selbfimardueriud eines Lundtagsabgeurdneten 


[Telegraphbiſche Meldung) 


Frankfurt a. M., 6. Mai. Der preußiſche 
Landtagsabgeordnete Marckwal d, bisher Chef⸗ 
redakteur der ſozialiſtiſchen „Frankfurter 
Volksſtimme“, hat in der vergangenen Nacht 
gemeinſam mit feiner Frau einen Selbſtmord⸗ 
verſuch unternommen. Beide haben größere 
Mengen Veronal zu ſich genommen. Nach den 
Mitteilungen eines anderen ſozialiſtiſchen Land⸗ 
tagsabgeordneten, der heute früh erſt Frankfurt 
verlaſſen hat, ſcheinen ſowohl Marckwald wie 
ſeine Frau, die ſofort ins Krankenhaus gebracht 
worden waren, gerettet zu ſein. 


Es ſollte ein anderer an ſeiner Stelle die 
Chefredaktion der „Volksſtimme“ über⸗ 
nehmen, Marckwald jedoch mit ſeinem vollen 
bisherigen Gehalt in der Redaktion wei- 
ter beſchäftigt werden. Man geht wohl nicht fehl 
in der Annahme, daß der außerordentlich emp⸗ 
kindliche Mann ſich die Zu rückſetzung fo zu 
Herzen genommen hat, daß er verſuchte, gemein⸗ 
ſam mit ſeiner Lebensgefährtin dieſe Welt zu 
verlaſſen. 


Willy Eklarek aus der Haft entlaſſen 


[Telearaphiſche Meldung. 


Berlin, 6. Mai. Am Dienstag fand vor der 
Strafkammer des Landgerichts 1 Berlin zur Prü⸗ 
fung des gegen Willy Sklarek erlaſſenen 
Haftbefehls Termin ſtatt. Der Haftbefehl 
wurde aufrechterhalten, da dringender Tatver- 
dacht und Fluchtgefahr nach wie vor begründet 
erſcheinen; das Gericht beſchloß jedoch gegen den 
Widerſpruch der Staatsanwaltſchaft, Willy 
Sklarek bis auf weiteres mit der Unterſuchungs⸗ 
haft zu verſchonen, wenn er eine Sicherheit 
von 50 000 Mark leiſtet und beſtimmte Siche⸗ 
rungsanordnungen einhält (dreimal in der Woche 


Meldung auf der Polizei, Angabe jedes Woh⸗ 
nungswechſels. Verlaſſen des Aufenthaltsortes 
nur mit Zuſtimmung des Unterſuchungsrichters). 
Dieſe Anordnung wurde getroffen, weil die ber- 
nommenen vier Sachverſtändigen die Verſchonung 
mit der Unterſuchungshaft wegen des augenblick. 
lichen Geſundheitszuſtandes des Ange⸗ 
ſchuldigten für dringend erforderlich erachtet 
haben. 

Ueber die gegen Leo und Max Sklarek be⸗ 
ſtehenden Haftbefehle wird am 8. Mai entſchieden 
werden. 


Dewey in Rumänien ausgeplündert 


[Telearapbiſche Meldung 


Bukareſt, 6. Mai. Ein Kraftwagen, in dem 
ſich der zur Zeit in Rumänien weilende amerika⸗ 
niſche Finanzberater in Polen, Charles Dewey, 
die Fran des polniſchen Geſandten in Bukareſt, 
Czembeck und der rumäniſche Geſandte in 
Waſhington, Dawilla, befanden, wurden wäh. 
rend der Nacht in der Nähe von Bukareſt von 
ſechs Räubern überfallen. Die Reiſenden wurden 

mit Piſtolen bedroht und aus geplündert. 
Fran Czembeck mußte ihre Schmuck ⸗ 
ſachen ausliefern. Der Kraftwagen kehrte von 
einem Eſſen, das Fürſt Bibesco zu Ehren 
Deweys veranſtaltet hatte, nach Bukareſt zu ⸗ 
rück. Die Räuber ließen die Ausgeplünderten 
i Fahrt fortſetzen. 


Ein Erdbeben in Pirma, ioll zahlreiche 
dune — man ſpricht von 400 — gefordert 
ben. 15 f 1 „er Nen! ADL 


Kreuzer, Minenſuch- und Torpedoboote zunächſt 
eine minenfreie Anmarſchſtraße von Memel 
nach Libau herzuſtellen und das Seegebiet vor 


ben Schiffe von Minen zu säubern hatten. In 
ſechstägiger, mühevoller und durch Feuer von 
Land geſtörter Arbeit gelang es, die Aufgabe zu 
löſen. Die eigentliche Operation konnte 
beginnen. 

Um 3 Uhr vormittags des 7. Mai ſteht der 
Verband 


geſammelt und angriffsbereit 


Panzerkreu 
bert“, „Roon“ 
ſowie 


urg“, „Lübeck“, „T 


Alles ift ſoweit vorbereitet, daß gemäß Verein 
barung mit der Armee die gleichzeitige Be- 
ſchie ßung von See und der Sturm der Trup- 
pen von Land aus erfolgen kann. Plötzlich mel- 
den die Aufklärungsſtreitkräfte: 


„4 feindliche Panzerkreuzer haben mit 
Südkurs die Linie durchbrochen!“ 

Mit Hurra wird ni Nachricht begrüßt und 
ſchnell entſchloſſen dampft Admiral Hopman dem 
Feind entgegen, der anſcheinend nicht willens ift, 
Libau preiszugeben. Doch bald laſſen weitere 
Funkſprüche ein K f 
vermuten, Da aber bi 


„Gehe den ausreißenden feindlichen Streit- 
kräften unter der Küſte entgegen!“ 


Als jedoch bis 6 Uhr vormittags nicht geſichtet 
und damit der Rückzug des Geaners beitätint 
wird, kehrt der Verband zur Durchführung feiner 
eigentlichen Aufgabe zurück. 

Kurz nach 7 Uhr vormittag ankern die Schiffe 
in drei Gruppen auf den vorher beſtimmten Bom⸗ 
bardements plätzen: „Beowulf“ und „Thetis“ 
vor den Nordwerken, „Augsburg“ und 


Libau als Bombardementsſtellung für die aro- | Werl 


Wie Belgien Deutſchland achtet! 


(Eigene Drahtmeldung.) 


Antwerpen, 6. Mai. Bei dem Bankett an- 
läßlich der Eröffnung der Antwerpener 
Ausſtellung, auf der Deutſchland þer- 
vorragend vertreten iſt, iſt es peinlich auf⸗ 
gefallen, daß der deutſche Geſandte, Dr 
Horſtmann, an der 42. Stelle rechts vom 
König ſitzen mußte. An beſſerer Stelle ſaßen alle 
ſkandinaviſchen und oſteuropäiſchen Diplomaten, 
ja ſogar die Geſchäftsträger gewiſſer ſüdamerika⸗ 
niſcher Miniaturrepubliken. 


Der Reichspräſident empfing am Dienstag 
den deutſchen Botſchafter in London, Dr. Stha⸗ 
mer ſowie den deutſchen Geſandten in Santiago, 
De Oksanen: 1e weft 


Lübeck“ vor den Südforts und die 
Free ragen nahe der Nordgruppe, 
er 

; = Minenſuchboote 
U-Bootsſicherung. An Land rührt fih 
nichts, die Batterien ſchweigen. Ein Verſuch, 


mit Torpedobooten in den Hafen 


ſomit nicht ausſichtlos. 
Gercke erhält ampo 


ei o tem. e 
10, Flottille folgt zu feiner Deckung. Unſere Fahrt 
gebt ich u 1 La 3 gelperr. 


infahrt Süd 
einfahrt. Aber auch hier verſchl Domp- 
fer faft die ganze Durchfahrt, und in den Lücken 
ſieht man zahlreiche Minen. Plötzlich läßt eine 
gewaltige Erſchütterung mein Floftillen⸗ 
boot € n. Unſer Nachbar. 8 128, iſt mit 
dem Heck auf eine Mine geſtoße n. Das 


Truppen in der 


ichen, ni Uber, Letz⸗ 
auch nicht unſere Aufgabe. 


Der Angriff von der Landſeite 


geht während dieſer Zeit planmäßig 
Gruppen vonſtatten. Die Hauptmacht 
Oſten ber gegen die dortigen Werke vor, während 


der 
i nonen, die während des 
„ er der Truppen ra einem 
Eiſenhagel überſchütten un ſam und 
ohne Verluſte vor. Um 5 Uhr nachmittag zeigt 
das Südfort eine weiße Flagge. Zwei 
Leutnants klettern über die brennende Brücke in 


Panzer ⸗ das 


Polizeiofſizier von Kommuniſten 
niedergeſchlagen 


(Telegraphiſche Meldung) 


‚Berlin, 6. Mai. Anläßlich der kommuniſti⸗ 
ſchen Demonſtration gegen das vor einem Jahr 
erlaſſene Verbot des Rot⸗Frontkämpferbundes 
kam es abends gegen 18.30 Uhr auf dem Kop 
penplatz zu ſchweren Aus ſchreitun⸗ 
gen der Demonſtranten. Ein Polizeioffi⸗ 
zier, der einen Demonſtrationszug auflöſen 
wollte, wurde von etwa 20 bis 30 Rot⸗Frontbund⸗ 
leuten in Uniform, die anſcheinend aus einem 
Lokal kamen, niedergeſchlagen und im Geſicht und 
am Hinterkopf, vermutlich durch Schlag- 
ringe, verletzt. 


Ratiſtzierung des Poungplanes 
in dieſer Woche? 


[Telegraphiſche Meldung) ; 
Paris, 6. Mai. Montag abend hieß es in 
Paris, daß England und Italien den 
Youngplan Ende dieſer Woche ratifizieren wür⸗ 
den, ſodaß die Bank für Internationalen Zah 
lungsausgleich Anfang kommender Woche offiziell 
ins Leben treten könne. 


5½ prozentige Poung⸗ Obligationen 
[Telearaphiſche Meldun a) ; 
Paris. 6. Mai. Die Verhandlungen über die 


Auflegung der erſten Tranche der Youngs 
Obligationen haben eine Berii gung 


über folgende Punkte nahegebracht: 

Die erſte Poung⸗Anleihe ſoll mit 5 Prozent 
verzinſt und in 35 Jahren amortiſierbar ſein. 
Sie ſoll unter pari zu einem verhältnismäßig 
ſehr niedrigen Satz ausgegeben werden. 


Der Urlaub 
des Staatsſekretärs Schmid 


(Telegraphiſche Melduna.) i; 
Berlin, 6. Mai. Berliner Blätter melden die 
Wiederaufnahme der Tätigkeit des Staatsſekre⸗ 
tärs Schmid ab 8. Mai auf Veranlaſſung des 
Miniſters für die beſetzten Gebiete, Trevira ⸗ 
nus. Die Meldung beruht darauf, daß Reichs⸗ 
miniſter Treviranus Preſſevertretern erklärt hat, 
er werde mit Einverſtändnis des Reichstages mit 
Ablauf dieſer Woche ſeine Entſcheidung treffen. 


Ein viertes Todesopfer 
der Oſterunruhen 


(Telegraphiſche “erg er 

Leipzig, 6. Mai. Der Arbeiter Zahnke, 
der — termontag bei den . auf dem 
Auguſtusplatz verletzt und ins Krankenhaus 
eingeliefert worden war, iſt jetzt an den Folgen 
der Verletzungen geſtorben. 


Die Frontſoldatenverbände veröffentlichen 
eine Erklärung, in der fie ſich gegen einen ande ⸗ 
ren Ort als Berka für das Reichsehren⸗ 
mal wenden. Sie halten an Berka, als dem 
A ihrer ! einzig richtigen Orte für 


€ 


chsehrenmal 


„Freunde, guten Tag!“ 


die Ruſſen aus den Kaſematten heraus. 


A eg 
i ſcheinen, wo ich aber ni 
Offiziere erſcheinen Tale 


ten Kapitän und 


bringt ei 
N 3 die pevate und weit e e 


auf da 

fort. Die Leutnants fordern ſofortige Einſtellung 
des Schießens und reden drohend auf den Fort⸗ 
kommandanten ein: 

1 Flotte hat Sie im Stich gelaſſen. Wenn 
Sie Ihr Fort wicht endgültig übergeben und nicht 
dafür ſorgen, das Nordfort aufhört zu 
ſchießen, werden unſere Schiffe Libau in Aſche 
legen! Wollen Sie dieſe ungeheure Verantwor- 
tung übernehmen?“ 


Nach eini Zögern eniſchließt fih der 
Kommandant. einen Parlamentär nach de d- 
werken zu entſenden, dem es dann gelingt. die 


Geſchütze zum Schweigen zu bringen. — 6 Offi- 
iere und 500 Mann fallen der Gruppe v. Luck 
Inzwiſchen haben die 


und Exploſionswolken 
zeugen von der Wirkung 


Stadtteil Alt Libau und auch von Often 

dringen die deutſchen Truppen frühmorgens faſt 

ohne Gegenwehr in Neu⸗Libau ein. wo ihnen 

1000 Gefangene und unermeßliche Beute in die 

Hände fallen. Der Reſt der ruſſiſchen Beſatzung 

ad 22 8 dem Schutz dichten Nebels nach Nore 
n ab. 


Die Einnahme Libaus war keine weltgeſchicht⸗ 
liche Heldentaten, aber ein glückliches, auf Wage- 


mut und zielbewußter Zuſammenarbeit aufgebau⸗ 


tes Unternehmen, das uns dank der ungeheuren, 
in der Feſtung befindlichen Vorräte, induſtviellen 
Anlagen und Hafenbauten ſowie infolge der mim- 
ſtigen ſtrategiſchen Lage unſchätzbare Vorteile 
wirtſchaftlicher und militäriſcher Art brachte. 
Armee und Marine waren gleichermaßen am 
Gelingen beteiligt, und dieſer einmütigen Zuſam- 
menarbeit gab der Armeeführer Sberſt v. d. 
Schulenburg am Morgen nach der Ein- 
nahme durch den Funkſpruch beredten Ausdruck: 

„3. Kapalleriebrigade dank tatkräftiger Einwir⸗ 
kung der Flotte nunmehr in völligem Beſitz 
Libans, Hoffe auf weitere gemeinſame Er- 


das Innere des Werks und locken mit dem Ruf: folge!“ 
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Sonntagsheimweh 


Von Werner Deubel 


4 Glücklich und — bedauernswert die Menſchen, 
die jetzt nicht wiſſen, wovon die Rede ift; nämlich 
von jener unheimlichen Stille der Sonntagnach⸗ 

| mittage, in welche die Seele hinabſinkt bis. auf 
* den unterſten Grund der Melancholie, Es iſt, als 
ſtehe ein Uhrwerk plötzlich für ein paar Stunden 
till, als hätte die Welt die Sprache verloren. 
Möbel und Bilder im Zimmer blicken ſtumm und 
geiſterhaft, und über die verödeten Straßen, deren 
Häuſer gelb im fahlen Licht des Nachmittags 
ſtumpf und verwunſchen ſtehen, an den geſchloſſe⸗ 
nen Schauläden vorüber, gehen vereinzelt Men- 
ſchen, ſteif in feſtlicher Kleidung und ungewohn⸗ 
ter Langſamkeit, fremd, wie Masken. Dich aber, 
der oben am Fenſter ſteht, befällt dies rätſelhafte 
Weh, dieſe weltverlaſſene Traurigkeit, dies leiſe 
Grauen, als ſeiſt du in die Irre gegangen, als 
gehörteſt du nicht hierhin. Du ſehnſt dich fort 
und biſt doch zu Hauſe. Heiß wogt es dir aus 
dem Herzen auf, du möchteſt weinen und haſt doch 
nichts verloren. Du fühlſt dich rätſelhaft um- 
ſchattet und doch iſt die Seelendämmerung nicht 
ohne eine ferne, leiſe, unbegreifliche Süßigkeit, ein 

dunkel⸗ſeliger Jammer. 
„Das iſt das Sonntagsheimweh. Wir wollen 
ſein Weſen erkennen, indem wir es bis zur Wurzel 
zeigen wird, daß wir dabei 


i ausgraben, wobei pa 
auf den allerunterſten Boden der Seele gelangen. 


Abwechſlung, PA Sa 

können uns höchitens ablenken, zerſtreuen, ſie 

nen das rätſelhafte Heimweh betäuben und da⸗ 

T durch lindern, aber nicht in fein Gegenteil ver⸗ 

wandern, nicht löſen, nicht erfüllen. 8 

Das Uhrwerk unferer alltäglichen Tätigkeit 
ſteht ſtill. Die Seele iſt plöblich mit ſich allein, 
und aus ihrem dunklen Grunde, von keinem 
Tätigkeits- und Tageslärm übertönt, dringt etwas 
wie das Heimwehrauſchen nach dem Meer, das 
aus dem Innern einer Muſchel tönt. Hier ſind 

| wir längſt “ice mehr in der Schicht unſerer 

i Wünſche und Triebe, unferer e, Reg > 

I und Begehrungen, die fih alle nach einem be- 

ſtimmten Ziele regen und recken. Hier ſind wir 
am Mittelpunkt der Seele, hier hören wir den 
innerſten Herzſchlag unſeres Weſens. Und der 
[pri t zu uns: wir find abgeſchieden aus dem 
All des Lebens und verbannt in diefe Menſchen⸗ 
form, in dies Stück ausmeßbaren Raumes, von 
Haut umſchloſſen, von Blut durchrollt, mik- 
glückte Götter. Wie aber kann man es 
ertragen, Licht und Flamme der Götter in ſich zu 
tragen, ohne einer der ihren zu ſein? 

Wir pirar Wir ftehen an der Herzkammer 
der Menſchenſeele, an der Geburtszone der Reli- 
ionen, an der Wurzel der Tragödie. Die oben 

eſchriebene Stimmung des Sonntagsheimwehs 
ur Grundſtimmung eines ganzen menſch⸗ 
f en Lebens und Denkens erhoben — und wir 
haben den Romantiker, wir haben den tragiſchen 
Dichter vor uns; wir * den Hölderlin- 
ſchen Empedokles, der in den Aetna ſprang, wir 
verſtehen, weshalb Kleiſts Pentheſilea „den Ida 
auf den Oſſa wälzen“ möchte, wir begreifen das 
düſtere Uebermenſchentum Shakeſpeariſcher Ver- 
Va huuuluib du 
Sononin da Leioun 

Roman von Liesbet Dill 

56) i (Nachdruck verboten.) 

So iſt auch dieſer Augenblick vorübergegangen, 
und ich brauche keine Angſt mehr zu haben vor 
der erſten unerwarteten Begegnung. Ich weiß nun, 
wie das iſt. Mein Herz hat einen Augenblick ver⸗ 

I geffen zu ſchlagen .. Das war alles... Es 

4 geht alles vorbei. Man wird ſo vollkommen ab⸗ 
geſtumpft, ſo gleichgültig gegen Gefühle. 

Und wo war Meta? 

ö Nun war mein großer Augenblick gekommen, 
da ich den berühmten Triumph hätte erleben 
dürfen, der in den antiken Tragödien chon ſeine 
Rolle ſpielt, der wirkt wie ein ſüßer Rauſch und 
alle Leiden der Betrogenen betäubt. Aber ich 
empfand niemals ſo klar wie in dieſem Augen- 

\ blick, daß ich bereits losgelöſt ſei von alledem, 

was mir einſt Leben bedeutete, denn ich ſpürte 

Mitleid mit ihr, ſeiner Fran 
Wir Frauen leben nur für die Liebe. Sie 

iſt der Inhalt unſeres Daſeins, und wenn ſie 

endet, endet unfer Lehen. Unſer Ehrgeiz, unfer 

Wiſſensdurſt, 1. 1 Begeiſterung für die Kunſt 

ſind nichts wie Ausflüſſe der Liebe. Wir träumen 


alle denſelben Traum von einer Liebe jo leuchtend, 
ſie das ganze Leben ausfüllt. Wir wollten 


die dem Irrtum verfiel, 


Oede und Langeweile empfinden. 


brecher, wir verſtehen die Todesſehnſucht 
und den frühen Untergang in Selbſtmord oder 
Wahnſinn der Hölderlin, Kleiſt, Novalis, Schu⸗ 
mann, Lenau. Erinnern wir uns aber gewiſſer 
dunkelgeguälter Worte Goethes, fo ahnen wir, 
daß ſe bſt ſein leuchtend⸗männliches Klaſſikertum 
eine mühſam dem Seelenheimweh abgerungene 
Haltung geweſen ſein mag Ja, uns dämmert die 
furchtbare Einſicht auf, daß das menſchliche Tun 
und Trachten, all das, was der Menſch ſich mit 
den hohen Worten von Beruf und Energie, von 
Zielen und „Würde der Arbeit“ verklärte, 
zum größten Teil nichts iſt als Flucht vor 
dem Sonntagsheim weh, als Angſt 
vor dem Alleinſe in mit feiner Seele, 
ja als Unterdrückung und Herabwertung der 
Seele dergeſtalt, daß wir den Willensmenſchen 
ſchon lange zu unſeren Gedanken über das Sonn⸗ 
1 ſchmälen hören, dies alles ſei nur 
was ip Willensſchwäche. Wir alle kennen 
dieſen „Willensmenſchen“, der vor dem 
Sonntagsheimweh ſich in eine angeſtrengtere 
Wanderung, in Kaffeehäuſer und Kinos flüchtet 
oder gar in gänzlich hilfloſer Unfähigkeit, mit 
ſich a lein zu ſein ſich auf Sonntag nachmittags 
in ſein tägliches Büro begibt, weil er ohne das 
Rarkotikum einer raſtlos klappernden Geſchäfts⸗ 
tätigkeit nicht mehr exiſtieren kaun. Der ſolcher⸗ 
pr tätige Willensmenſch it immer zugleich 
er flache und ſeelendürre Menſch, und da in ihm, 
wenn alle äußere Tätigkeit ruht, keine Seele 
mehr ſchmerzlich-bewegte Wogen ſchlägt, To würde 
er in den Stunden ſonntäglichen Alleinſeins 
auch kein Sonntagsheimweh, ſondern nur noch 


Ueber die lebendige Bewertung unſeres Seelen⸗ 
phänomens brauchen wir nur noch wenig zu ſagen. 
Selbſtverſtändlich wird es negativ, bewertet 
in einer Zeit, die wie die unſere ihr höchſtes, 
aber unendlich farbloſes Glück im Erreichen von 
Erfolgen, im Brechen von Widerſtänden erlebt; 
daß der Wille eine 
ſchöpferiſche Kraft ſei. Den weltanſchaulichen 
Grund und Hintergrund dieſer Auffaſſung aber 
bietet das Chriſtentum, deſſen vorüberge⸗ 
hende Billigung einer mittelalterlich⸗katholiſchen 
Lebensform der mönchiſchen Muße und Kontem⸗ 
plation niemanden darüber täuſchen ſollte, daß es 


im Kern die Verprlichtung zu raſtloſer Tätigkeit 


predigt. Das Chriſtentum iſt die extremſte Wil⸗ 
lenreligion der Erde, und nur durch ſeine jahr⸗ 
hundertelange Erziehung verſchärfte fih fo 
ſchmerzlich dies Gefühl der Abgetrenntheit der 
einzelnen Seele vom All, das dem Sonntags- 
heimweh den quälendſten Stachel verleiht. Erſt der 
ſentimentaliſche, d. h. der vom Leben, von der 
Natur abgetrennte Menſch kennt das Sonntags- 
heimweh, und es wäre ſeelengeſchichtlich inter⸗ 
eſſant zu erfahren, wann im Erlebnisbereich der 
chriſtlich⸗europäiſchen Menſchheit dies Gefühl 
zuerſt auftauchte bezw. erkannt und benannt wurde. 
Der naive, d. h. der ins natürliche Leben nicht 
anders wie das Tier und die Pflanze hineingewo⸗ 
bene Menſch kann dies Gefühl der Vereinzelung, 
Vereinſamung und Lebensentfremdung gar nicht 
kennen. Wir erfahren es ja heute noch, daß ein Gang 
durch die Natur, ein anſchauendes Erleben der 
Landſchaft das Sonntagsheimweh zwar nicht auf 
hebt, aber ſofort lindert, beſänftigt und gleichſam 
in eine heitere Wehmut verwandelt. 

Schämen wir uns darum dieſes Gefühls nicht 
Es kündet Mangel, indem es Sehnſucht nach dem 
Göttlichen, Allverbundenen, Lebendigen iſt; und 
es kündet Fülle, indem es ein Zeichen von Seele 


und dann ſterben t 
Wie viele Frauen gibt es, die in der Tiefe ihres 
einfachen, armen Lebens einen großen Roman 
tragen, der nie Wahrheit wird. 
* 


Als ich heimkam, faßte ich den Entdſchluß, 
meinen Namen zu ändern. Ich habe ſeinen Namen 
abgelegt. Nun bin ich wieder ich. Auf dem kleinen 
Stein ſoll nur mein alter Name ſtehen, ſo habe 
ich es beſtimmt. . 

Ich habe mich auf mich ſelbſt zurückgezogen. 
Ein paar Bücher, etwas Muſik und Roſen werden 
mich begleiten bis zu meinem letzten Tag. 

Und etwas Freundſchaft, verſteht ſich. 

ei: wäre ich reif zu engliſchen Kränzchen. 
u Patiente und einem Abonnement im ater. 
Aber ich habe nie für Entziehungskuren 
geſchwärmt. 

Warum ſollte ich trauern, daß dies alles etwas 
früher endet? 

Mein Herz erträgt keine Attacken mehr, das 
4 ich jüngst gefühlt. Jener Tag in Düſſeldorf 

at mich wieder ein gutes Stück zurückgebracht. 
oder vorwärts, wie man will ... Ja, es geht 
nun raſch bergab. Ich weiß 

Ich erſehne den Herbſt, wenn die Allee ſich 
vor dem Hauſe entlaubt, wenn alles klar und 
hell draußen wird und der Wind die trockenen 
gelben Blätter vor mir hertreibt. Dann gehe ich 
des Abends langſamen Schrittes herunter zum 


Rhein. 
t 


lieber in Sturm ein glutvolles Abenteuer erleben 


und von tieffarbigem Erleben iſt. Erleben aber 
ift immer ſ chm erzliches Erleben, wie uns die 
Erinnerung an die Wehmut und rätſelhaft ſüße 
Traurigkeit belehrt, die mit den höchſten Glücks⸗ 
ſchauern der Liebe und des Ueberſchwangs ver⸗ 
bunden iſt. Je flacher und ſeelenloſer ein Menſch, 
um ſo weniger wird er überhaupt noch tiefer Wal⸗ 


lungen religiöſer Sehnſucht oder ſchickſalsvollen 

Erzitterns vor Tragödien fähig fein; um fo mehr 

wird er die farbloſe Befriedigung geſchäftiger Be⸗ 

triebſamkeit tonin müſſen durch den Erlebnis- 

2 des ſchmerzlich⸗herrlichen Wogengangs der 
e. 


Anekdote aus dieſer Zeit 


Von Michael Gefell 


Auf einem jener Luxusdampfer, die neben 
ernſthaften Männern der Wirtſchaft und des 
ſonſtigen öffentlichen Lebens auch jene Elemente 
befördern, die ſich mit den Problemen des Da- 
ſeins auf weniger arbeitſame Weiſe abzufinden 
belieben, ſtellte eines Abends, da die Herren an 
den Spieltiſchen ſaßen oder die angenehme Inſel⸗ 
haftigkeit der transatlantiſchen Ueberfahrt zu 
kleinen und harmloſen erotiſchen Experimenten 
des Flirts mit den anweſenden Damen benutz⸗ 
ten, ein Müßiger den Lautſprecher des 
Rundfunks an. 
Es ergab ſich, daß er eine große, europäiſche 
Sendeſtation einfing, die unter den neueſten 
Nachrichten auch einen Steckbrief hinter 
einem Vabanqueſpieler des Lebens erließ, der 
angeblich den heißen Boden Europas verlaſſen 
hatte, um jenſeits des Ozeans die Früchte einer 
großen Unterſchlagung zu genießen. 
Unheimlich trotz der Klarheit der Worte ſpie 
der Trichter die Tat, die Daten und die Be- 
ſchreibung des Gefahndeten aus. Es wäre nicht 
leicht geweſen, den Gekennzeichneten nach der ge⸗ 
hörten Darſtellung ſeines Aeußern zu erkennen. 
Es mangelte dem Steckbrief an beſonderen Mert- 
malen. Der Geſuchte war als ein Mann in 
mittleren Jahren, von durchſchnittlichen Maßen 
ohne jede Beſonderheiten, die das Erkennen hät⸗ 
ten erleichtern können, von der geſpenſtiſchen 
Stimme des Holztrichters beſchrieben. 


der aer ee änderte ſich zunächſt in keiner 
ſichtbaren Weiſe. Es hatte den Anſchein, als 
ob man dieſem geſpenſterhaften Menetekel iber- 
haupt keine Aufmerkſamkeit zuwandte. 

Aber dem Fe Zuſehenden konnte nicht 
a ER daß die en! der 
Geſellſchaft raidh zu einer maskenhaften und be⸗ 
Baht ER an eech murke N e 
Augen der Anweſenden kam jene Unruhe, die 
halb ſchamlos, halb Wande den Nachbarn nach 
der gehörten Beſchreibung in Vergleich zu brin⸗ 
en ſuchte. Die Vorſichtigen knöpften wie zu⸗ 


fällig die Smokings zu, die Geldtaſchen enger 


am Körper zu ſpüren. Die Aengſtlichen rückten, 
als ob fie einen bequemeren Platz ſuchten, pom 
Nebenmann ein wenig ab, ſich in das Selbſt⸗ 
gefühl ihrer Makelloſtgteit zu iſolieren. Trotz⸗ 
dem aus dem S ihier längſt Songs und 
Steps erklangen, blieb die Stimmung in den 
Geſellſchaftsräumen geſtört. In den Ecken bil⸗ 
deten fih. Gruppen, die leiſe über den krimi⸗ 
nellen Zwiſchenfall zu diskutieren begannen. Die, 
die ſichſchon etwas näher kannten, oder zu ken⸗ 
nen glaubten, wagten es, gemeinſam die Mit- 
reiſenden auf die juriſtiſche Nachricht hin zu 
überprüfen. Man verhehlte ſich nicht, daß es er⸗ 
regend war, mit dem Gedanken zu ſpielen, einer, 
der gekleidet war wie man ſelbſt und dieſe ganze 
Technik beherrſchte, die man das Geſellſchaftliche 
nennt, könne mit jenem gefährlichen Individuum 
identiſch ſein, das aus den vorgeſchriebenen 
Schranken des ſozialen Verhaltens ausgebrochen 
war und abenteuernd und gewiſſenlos ſeinem 
Egoismus lebte. 

Man ſprach über den Typus des Gentlemen- 
Verbrechers, den die internationale Welt 
ſogenannten guten Geſellſchaft erſt ſo recht 
eigentlich den Boden bereitet hatte, und ver⸗ 


Ich ſitze wieder auf der alten Bank. Ihre je 
ſchrift iſt verroſtet, in ihre cklehne haben 
liebende Paare, die ſicher löngſt keine mehr find, 
pfeildurchbohrte Herzen und Namen geſchnitten. 
Die Eiche grünt, ſie iſt ſtark und groß geworden 
zu meinen Füßen fließt der graugrüne Rhein 
vorüber. 

Die glitzernden weißen Rheinſchiffe gleiten 
an mir vorbei, und winkt mir manchmal eine 
Hand, ein flatterndes Tüchlein herüber, ſo iſt es 
mir, als winke mir das Leben aus der Ferne 
noch einmal zu. Ich laſſe die Bilder an mir vor⸗ 
überzleiten wie Wellen des im Mondglanz fun⸗ 
kelnden Fluſſes, der mein beſter, mein treueſter 
Freund geblieben ift... 

Ich habe immer an dieſem Leben gehangen. 
Und ich kann mich ſo ſchwer dazu entſchließen, 
etwas anderes zu glauben, als daß wir vergehen 
wie die Blätter der Bäume im Herbſt .. Für 
ten Sie nicht, daß ich eine ſentimentale Betrach⸗ 
tung über den Herbſt daran anknüpfen könnte. 
Ich liebe den Herbſt. Er hat mich niemas traurig 
geſtimmt. In dieſe reszeit fallen alle meine 
ſchönſten Gedenktage. Ich freue mich, wenn die 
Erde fih verjüngt, wenn der Boden grün wird, 
aber der Herbſt iſt großartiger wie alle Jahres⸗ 
zeiten ... Es iſt, als ob jemand ſich vor dem 
Sterben noch einmal aufrichtete, fih mit leud- 
tenden bunten Farben ſchmückt, ſich ſchminkt und 
mit flammenden Blicken um ſich ſchaut: Bin ich 
nicht ſchön? ! Und er iſt ſchön, der Herbſt, er ijt 
nicht traurig. 


der 


ſuchte aus Schnitt des Fracks und Spiel der 
Hände Rückſchlüſſe auf die Zugehörigkeit oder 
Nichtzugehörigkeit zur wirklichen Geſellſchaft zu 
ziehen. Da „aber alle Fräcke tadellos gearbeitet 
und alle Hände techniſch vollkommen manikürt 
waren, verſagten alle Mutmaßungen und Ver⸗ 
dachtsgründe, und man mußte ſich ſchließlich mit 
dem Gedanken abfinden, man habe ſich durch die 
geſellſchaftliche Uniformierung ſelbſt die Mög⸗ 
lichkeit genommen, den Außenſeiter zu erkennen. 
Alle Sicherheit deſſen, was man das Leben der 
oberen ee zu nennen pflegt, zerrann vor 
der Tatſache, daß man einem Frack gegenüber 
Mcd zn, Gefühl 

Da öne Gefühl, unter ſich zu ſein, ent⸗ 
floh vor der Möglichkeit, im Umgang mit einem 
Menſchen leben zu pijen, der nur vortäuſchte, 
was man ſelbſt war. ie Spieler ſpielten un⸗ 
aufmerkſam, die Plaudernden ſchweiften von 
den leichten Themen ab. Man wurde unruhig 
und legte die Karten bald zur Seite. Früher 
als ſonſt zerſtreute man ſich in die Kabinen, und 
mancher ſchloß die Türen ſorgfältiger ab, als er 
es ſonſt zu tun gewöhnt war. 

Nur ein Herr in mittleren Jahren und von 
durchſchnittlichen Maßen ging noch, eine Zigarre 
genießend, durch die Räume, die ſich ſo früh 
geleert hatten. Er freute ſich, daß er normal 
gewachſen war und betrachtete vor den Spiegeln, 
an denen er vorbei kam, mit Wohlgefallen ſeinen 
Frack, der ſeiner Figur eine vornehme Note gab. 


Neid 
Von Alfred Bock 


Goethe ſprach fh Eckermann gegen- 
über einmal über ſeine Gegner aus: „Zuerſt 
nenne ich meine Gegner aus Dummheit. Es 
find ſolche, die mich nicht Berftanden und die mich 
tadelten, ohne mich zu kennen. Dieſe anſehnliche 
Maſſe hat mir in meinem Leben viele Langeweile 
gemacht. Doch ſoll ihnen verziehen ſein, denn ſie 
wußten nicht, was ſie taten. Eine zweite große 
Menge bilden ſodann meine Neider. Dieſe 
Leute gönnen mir das Glück und die ehrenvolle 
Stellung nicht, die ich mir durch mein Talent 
erworben. Sie zerren an meinem Ruhm und 
hätten mich gern vernichtet. Wäre ich unglücklich 
und elend, ſo würden ſie aufhören, ihre Läſterſucht 
an mir zu üben.“ 

Schiller nennt den Neid, der der menſch⸗ 
lichen Natur eigen fei und fie tief herabwürdige, 
niedrig und gemein. Ein wirklich guter Charak⸗ 
ter kennt keinen Neid. Neid iſt unverſöhnlicher als 
Haß. Der Satiriler Lichtenberg meint, am 
Lob der Menſchen ſei ihm wenig gelegen, ihr 
Neid ſei allenfalls das einzige, was ihn erfreuen 
würde. Das Tun und Laſſen verdienter Mit⸗ 
bürger beſtändig mit Argusaugen neidvoll zu 
bewachen, iſt das Wahrzeichen niedriger Geſin⸗ 
nung. Zu wirklichem Haß, ſagt ein bekannter 
Kriminalpſychologe, gehört immerhin Tempera- 
ment, elenden Neid bringt jeder Schuft zuwege. 
Es ſind ſtets nur kleine Geiſter, die Scheelſucht 
auf ihr Banner ſchreiben, große Menſchen ſuchen 
einander auf, in gegenſeitigem Gedankenaustauſch 
zu gewinnen. Die Neidharte ſind wie die Fleder⸗ 
mäuſe, die das Licht nicht ſehen können. Zuletzt 
werden ſie ihre eigenen Henker. 


Nur in dieſem Jahr legt ſich mir oft an den 
Sommerabenden, wenn die erſten Nebel vom 
Rhein aufiteigen, ein ſeltſam beklemmender Druck 
auf die Bruft... Das muß überwunden 
werden. 

Mich erwarten keine Ueberraſchungen mehr, 
und meine Erlebniſſe können durch nichts mehr 
übertroffen werden. Das, wa? ich am meiſten 
fürchtete, hat fih nun erfüllt ... Bald wird der 
eiſerne Vorhang herabgelaſſen werden, aber ich 
erwarte fein Fallen mit Ruhe und erzähle dem 
Rhein, wie mutig ich bin. s 

Leben Sie wohl mein Freund. 

Es war mir nicht vergönnt, en die Hand 
zu drücken, und ich kann Ihnen nichts hinterlaſſen 
wie dieſes Buch ... Nehmen Sie es gnädig auf. 
Sie waren immer nachſichtig mit mir. Und ſagen 
Sie nicht, wenn Sie damit fertig ſind: „Arme 
kleine Frau Schmetterling!“ . denn dann werd 
die große Stille mich umgeben, die ich erſehne, 
und jener tiefe Schlaf, aus dem kein Traum uns 
mehr erſchreckt. 

Es iſt die Liebe, die mich tötet? 
Nein, ich halte es mit der Chateauroux: 
„ . nein, es ift die Verachtung.“ 

— Ende — 


Das Morgen beginnt: 
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HEUTE % Schützenhaus vu Die REVUE für aue 


Per ſofort für großes = $ 

Inkaſſo einer Verſiche⸗ Fräulein, 

rungs⸗A.⸗G. 23 Jahre alt, ſucht Stellung als Kontorifii® 
Kaufm. oder Beamter per ſo fort oder ſpäter. Firm in allen 
mit Bürotätigkeit, mit kaufm. Arbeiten, Stenographie und Schrer. 
feſten, gutem Einkom⸗ maſchine, Zuſchriften erbitte unter B. == 
men gefucht, Erforder · an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthe 
lich 3000 Mark Bant 


kaution. Angeb, unter RE A BED F 
GI. 6056 an d. Gergi] Nettes, folites EO Zimmer 


di f 2 X i itz. 2 4 
e ae Ooa Gerber fUn] casa ug per 
Tüchtige ſucht per 15. Mai] bald möbliertes 


Hausſchneiderin Istertung- Wohn⸗ und 


n mit guten € lun⸗ Konditorei od. auch F 
Erſte 8 Rulmbacher Spezial⸗Ausſchank gen für eie er Gaſtwirtſchaft. An. Schlafzimmer 
Meldg. unter B. 2631| gebote u. B. 2628 ü 
ITELEPHON 4025] an die Gefhäftsitelel an die Geſchäftsſt. mit eventl. Küchen“ 
Inhab.: M. Schneider, BEUTHEN OS., Dyngosstraße 38 dieſer geitg. Beuthen. dief. Zeitg. Beuth.| benutzung in guter 
—— —— 


Ich übe 


Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 28. 


tierärztliche Praxis aus. 


W. Bischoff, prakt. Tierarzt 


z. Zt. Telefon 2046. 


Statt Karten! 


Am Montag, dem 5. d. Mts., an seinem 58. Geburtstage, verschied 
nach langem schweren Leiden und doch unerwartet mein lieber Mann, 
unser guter Vater, Großvater, Schwiegervater und Schwager, der 


Fleischermeister Johann Trzaskalik. 


Dies zeigen im tiefen Schmerz an 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Katowice, den 6. Mai 1930. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 8. d. Mts., nachm. 4 Uhr, vom Trauerhause, 
ul. Krakowska 55, aus statt, das Totenamt am Freitag um 8 Uhr in der St. Marienkirche. 


Gegend. Angebote 
Mittwoch, den 7. Mal Beſſeres junges | erbeten unt. B. 2622 
ab 10 Uhr vormittags Mädchen, Vermietung an d. Geſchäftsſtelle 


das ſchon bei Kindern 
war, zu zwei Knaben, 
2% und 1 Jahr, per 
15. Mai geſucht. 
Nähkenntn. erwünſcht. 
Vorzuſtellen m. Zeug 
niſſen zwiſchen 10—12 
und 3—5 Uhr. 
Beuthen DS, 


A Rrieoer-Vereinf« Beuthen d.. 


Kamerad Herr 


Peter Beck 


Kinder - Sanatorium 
Olbersdorf 
ist gestorben. Der Verein tritt zur Erweisung 


der letzten Ehre Mittwoch, den 7. Mai 1930, b. Jägerndorf 0.8. R. 
vorm. 9 Uhr, vor der Fabne, Gymuaslalstr. 5, an. für nervöse, erholungsbedurſtige, em- 
(Trauerhaus: Hohenlinder Chaussee). erg stoffwechselkranke Kinder. 
Zahlreiches Erscheinen erwünscht! errliche Lage. Schulunterricht i. Hause, 
Der Vorstand. Moderne Heilbehelfe (Elektro - 
99 Quarzlampe, etc.) 


Sehr ſchöne dief. Big. Beuthen. 


3-Zimmer-Wohnung ee 
im Neubau, mit Miet⸗Geſuche 
reichl. Beigel., in 
ſehr guter Lage, 


mäß. Miete, wird Wohnungstausch. 


Juli / Auguſt frei. 


it. Spanlerkelessen 


Empfehle ferner meine gute Küche 
und bestgepflegte Biere 


Impfungen geg. Scharlach und Diphtherie Biere in erstkl. Abfüllung in Flaschen, 9 Anfr. erbet. unter g gi „W 
Städt Acheſter Heuthen 96 Prosp. kostenl. Leitung: Kinderarzt Dr. l. Glaser. Krügen u. Siphons — frei Ham en ch B. 2625 an bie Are Tr. 
+ 7 * teli ©. ò. 3. Beuthen. gegen 2 Zimmer, 
Stellen: Hefe — B 0 bane 
Heute, Nitlwoch, den 7. Mai 1930 B 1 ti a Saubere, billige „ 
Waldſchloß Dombrowa rau ıgam S TAT Bertretung Schlafſtelle Auskunft 
ab 4 (16) Ahr Konzert Geschäftsübernahme! gefuht v. erfahrenem du vergeben. Adler, Beuthen. 


Beuthen O. S., Kaſernenſtraße Nr. 29. 


Kaufmann in geordn. 
Mauerſtr. 1, IL I. 


Verhältniſſen m. beſten 
Referenzen. Ang. unt. 
B. 2629 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Chauffeur, 
27 Jahre alt, Schloſſ., 
Reparatur⸗Kenntniſſe, 


Knoblauchsaft 


— —ũ———V . —ů—ůꝛ3h 333333 

ECC ²˙ aA TE NEE 
(All. sat.) 

Erziehungsheim vorzügl.Blutreinigungsmittel, appetitanregend, 

für schwer lernende und bestens bewährt bei Arterlenverkalk., Rheuma, 

schwer erziehbare Knaben |ticht,Asthma, ehron.Bronchialkatarrh,Lungen- 

und Mädchen in leiden, Magenstörungen. Aerztlich empfohlen, 


Einzelflasche Mk. 3.—, 1/2 Fl. (Kassenpackung) 
Bad ©bernigk bei Breslau Mk. 1.60 zu haben in den Apotheken. 
Leiter: Rektor Lakomy. 


A. Bräutigam & Co., Hamburg 8 d 


Der verehrten Einwohnerschaft von Hindenburg- í 
Zaborze mache ich die ergebene Mitteilung, 
daß ich das 


Gemeinde-Restaurant Zaborze 


übernommen habe. Es ist mein Bestreben, 
meinen Gästen den Aufenthalt in meinem Lokal 
so angenehm wie möglich zu machen. Meine 
Küche ist allgemein in Hindenburg als gut be- 
kannt, die Getränke sind bestens gepflegt. 
Die Gesamtrenovierung der Gaststätte erfolgt 
demnächst. 

Indem ich mich meinen geehrten Gästen bestens 
empfehle, zeichne ich 


Suche per 1. Juli oder ſpäter 
moderne, geräumige 


I- U- Anmerwobuung 


Gefl. Angebote unter B. 2627 an 
die Geſchſt. dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Führerſchein 2 u. 3b, 
gute Zeugniſſe, ſucht 

Dauerſtellung. 
Angeb. unt. B. 2575 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


6 


Per Wickel 753 
Salon „Figaro“ 


SGH D 
TERS i 


hochachtungsvoll 


ERICH KWOKE. 


BEUTHEN OS. 
Dyngosstr. 42 


ist und bleibt der 
beste Gegenwert 


terteitat JOhannisbrunn für Ihr (i ld 


bei Troppau csi. Schlesien 


steht 


Re 


Argtliche Berichte über Heilerfolge einer Haustrinkkur mit 
dem Salzſchlirfer Boniſazins⸗Brunnen bei gichtiſcher Dia- 
theſe ſtehen Ihnen jederzeit zur Verfügung durch die Heilquellen 
Zentrale uz Nowak, Beuthen OS., Parallelſtraße 6, 
Tel. „wo der Brunnen, außer in allen Apotheken und 
Drogerien, erhältlich ift. Zu einer Haus trinkkur gehören 30 
Flaſchen (täglich 1 Fl.). Befragen Sie ihren Arzt! 

Proſpekte über ermäßigte Pauſchal⸗Badekuren vom 1. Mai 
bis 30. September verſendet die Badeverwaltung Bad Salzſchlirf. 


Junge Damen, 


Natürliche Kohlensäurebäder, große Erfolge bei Herz», Nerven- und 
Frauenleiden / Diätkuren / Vorsaison bis 15. Juni / Verlangt Prospekt 


Wochenende volle Tagespension mit Nächtigung Rm. 8,— 


mottensicheren Aufbewahrung, Pflege u. Reparatur 


Kürschnermeister Erich Jahn, 
Beuthen OS, Langestraße 22 


(3 Häuser vom Kalser-Franz-Josef-Platz) 


In den Töchterheim Breslau, 


Sommermonaten Ohlauerſtabtgraben 1 ptr 
een Leiterin: Frl. € Meyer. 


rrtags von 
9—12 und 14—16 Uhr 
außer Sonnabend 
nachmittags ſtatt. 


Dipl.-Ing. Loebe Eisschränke 


Patentanwalt größte Auswahl, billigste Preise, 


ol 
— iajes Koppel & Taterka 
Beuthen OS, Hindenburg 08. 
Bei Fettleibigkeit Piekarer Straße 23, Kronprinzenstr 291 


und Verdanungsstärungen 


feka- Zuckerkranke 


Biutreinigungstoe (aip, ren Zucker los und, wioder, arbeite 


es vora a rkt ich mit. Fr. Löw, Walldorf G 27 (less.) 
Central-Apotheke, Gleiwitz 


Kur r o be eit. 
bene 


„Gewa“, 
Körneyſtraße 12/14. 


In das Handelsregiſter A. Nr. 1276 ijt 


Wilhelmstraße 34. o - > 
—Dandelsregiſter 
für Harnanalysen. 
bei der Firma „Julius Riſchte“ in Beu⸗ Junges 
then OS. eingetragen: Die Prokura des 


Kleine Anzeigen Wilhelm Derhardt iſt erloſchen. Amtsgericht Kinderſräulein 


große Erfolge! Beuthen OS., den 3. Mai rei aus beja, Bari. u 


Stellen-Angebote a 


Solides, anftändiges Rap, = 
, Korſeletts Find die große Mode! 


. N Tarnowitzer Str. 1. 
Sviſche Siſche! — Bersiienhafteeifedamen, 


Fräulein 
itets in großer Auswahl. Bestellungen zu Festlichkeiten prompt 5 3 zum Bedienen vom 
nd zuverlässig. Seefische jetzt besonders schmackhaft. Heirat. denen an ſachgemäßer Bedienung der 

Kundſchaft liegt, werden von erſtkl. 


Gäſten 125 W =g 

t j x 

igene Kühlanlage im Hause. — Telefon 4995 Maftorfettfabrit ge fuch t. Angebote rant gefi ng 
2 „ V. 830 i ä 

irnst Pieroh, Beuthen os., Dyngosstr.43 . 


Preis von 790. RM an 
daS MOTORRAD 
HochsrER QUALITAT 


TRIUMPH WERKE NÜRNBERG A-. 


Franz Dylla, Beuthen OS., 
Kaiserstraße 27 Telephon 3811 


! 


ar in, 2619 
an die äftsſt. 
dieſ. Zeitg. Beuth. 


unter B. 2680 an 
die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten.] dief, Ztg. Beuthen. 


FA aA D TT.... 


oſtdentſche Morgenpoſt Nr. 126 


Oberschlesiens größtes Schulhaus 


Ginmeihung des Gihhendorf-Dberlpzeums in Gleiwitz 


Vevorſtehende Berftantlichung der Anſtalt — Feſtſeiern in der Aula und im Stadttheater 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 6. Mai. 

Nach elfjährigem Kampf gegen Raum- 
not und mehrfachem Schulhauswechſel iſt 
das Eichendorff⸗Oberlyzeum nunmehr 
in ſein neues Heim, in den großen Neubau an der 
Hindenburgſtraße eingezogen, der den größten 
Schulhausbau Oberſchleſiens darſtellt und 
mit ſeinen hellen Korridoren und Klaſſenräumen, 
mit allen neuzeitlichen Einrichtungen einer Schule 
eine geradezu ideale Anſtalt darſtellt. Am Dien- 
tag fand im Beiſein des Oberpräſidenten der Pro⸗ 
bina Oberſchleſien, Dr Lukaſchek, des Landes- 
hauptmanns Woſchek und überaus zahlreicher 
Vertreter der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, 
der Induſtrie, Kaufmannſchaft, der Geiſtlichkeit, 
der Vertreter der Höheren Lehranſtalten und der 
Volksſchulen und anderer Ehrengäſte die Ein⸗ 
weihung des neuen Schulgebäudes ſtatt. 

In der ſchön ausgeſtalteten, hellen und freund⸗ 
lichen Aula, die durch ihre eigenartige Decken⸗ 
architektur beſonderes Intereſſe gewinnt, 
eröffnete 


Ooerhürgermeiſter Ir. Geisler 


nach einem. feitlihen Vortrag des Frauenchores, 
der Beethovens „Die Himmel rühmen“ klangvoll 
zu Gehör gebracht hatte, den Reigen der Reden 
und begrüßte zunächſt Oberpräſidenten Dr Luka⸗ 
ſchek, dem er dafür dankte, daß der Oberpräſident 
nicht nur der jederzeit entgegenkommende Mittler 
begründeter Wünſche und Bitten fei, die nach 
Oppeln gerichtet würden, ſondern daß er vor 
allem ſtets ein loyaler und ſelbſttätiger 
Mitarbeiter auf allen Gebieten ſei, wo es 
gelte, Oberſchleſien und ſeine deutſche Kultur zu 
erhalten und aufzubauen. Der Oberpräſident 
möge auch weiterhin der ſchwer bedrängten Stadt 
Gleiwitz ſeine Sympathie bewahren und einen 
guten Eindruck von der Stadt und ihrem aufwärts 
gerichteten Streben mitnehmen. 
meiſter Dr. Geisler begrüßte dann Landes- 
hauptmann Woſchek und gab der Hoffnung Aus- 
druck, daß er weiterhin, auch nach ſeinem Wegzuge 
nach Ratibor, der Stadt Gleiwitz zu dem ihr ge⸗ 
bührenden Recht verhelfen möge. 

In ſeiner weiteren Begrüßung wandte ſich 
Oberbürgermeiſter Dr Geisler insbeſondere an 
die Vertreter der Geiſtlichkeit, die 
Vertreter der Schulbehörde, Oberſchulrat Schu⸗ 
ſtalla und die Vertreter der Elternſchaft, um 
hierauf auf die Entſtehung des Baues ſelbſt kurz 
einzugehen. Mehrere Miniſterien ſeien an den 
3 über den Plan beteiligt geweſen, 
un 


man habe jogar uftunterſuchungen 
angeſtellt, um feſtzuſtellen, ob die in dieſem 
Stadtteil herrſchende Luft auch tatſächlich 
einwandfrei und für die Errichtung eines 
Schulneubaues geeignet ſei. 


Die Betrachtungen über den Bau müßten aber 
vor allem dahin führen, des Baumeiſters zu ge⸗ 
denken. Stadtbaurat Schabik habe dieſen Bau 
ausgeführt. Er habe in den 11 Jahren ſeiner 
hieſigen kommunalpolitiſchen Tätigkeit ſoviel ge 
leiſtet, daß man alle neueren Bauten als von ihm 
herrührend oder doch von ihm entſcheidend beein⸗ 
flußt bezeichnen könne. Seine großzügige künſt⸗ 
leriſche und vor allem praktiſche Arbeit habe dem 
Stadtbild in baulicher und ſtädtebaulicher Hinſicht 
das charakteriſtiſche Gepräge gegeben, das die 
Stadt aufzuweiſen habe. In dem Neubau des 
Oberlyzeums folle nun durch Bildung und 


Erziehung der weiblichen Jugend 


dem Volkswohl und der Zukunft der Nation ge- 
dient werden. rum werde das entſcheidende 
Urteil über die Anſtalt von denen geſprochen wer- 
den, die ſie benutzen. Beſonderer Dank gelte auch 
Miniſterlalbaurat Kaß bau m. der ſeine reichen 
Erfahrungen auf dem Gebiete des Schulbauweſens 
bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt habe, ferner 
Magiſtratsbaurat Prignitz der unter der 
Oberleitung von Stadtbaurat Schabik die Bau⸗ 
ausführung durchgeführt habe. 8 

Die Stadt fei gezwungen geweſen, die Ver 
ſtaatlichung der Anſtalt zu betreiben, weil 
fie nicht mehr in der Lage geweſen fei, die fi- 
nanziellen Leiſtungen aufzubringen. Auf dem 
Gebiete des höheren Knabenſchulweſens ſei der 
infolge der Trennung Oberſchleſiens erfolgte ſtarke 
Zudrang durch Begründung des ſtädtiſchen 

ealgymnaſſums aufgehoben worden, au 
dem Gebiete des höheren Mödchenſchulweſens 
feien die Armen Schul ſchweſtern tatkräftig 
eingetreten, aber ihre und 


die Kräfte der Stadt hätten nicht gereicht, 
wenn nicht der Staat geholfen hätte, 


dem die Stadt vollen und reſtloſen Dank fage, 
Die Stadt danke auch den Minifterialräten du 
Mesnil, Hubrich und von Bahrfeldt 


owie Vizepräſidenten Pietſch für die Ausar⸗ 
zeitung des Verſtaatlichungsvertrages. An dieſem 
Tage der Einweihungsfeier ſei ſodann wohl die 
lebte Gelegenheit, von der Schule die in die Be- 
treuung des Staates übergehe, Abſchied zu neh- 
men. 


Herzliche Abſchiedsworte gelten daher der 


Oberbürger⸗ 


Schule, der Elternſchaft, vor allem dem Lehrer ⸗ 
kollegium und dem Leiter der Anſtalt, Ober⸗ 
ſtudiendirektor Groſſer. Beſonders gelte der 
Dank Oberſtudiendirektor Groſſer, dem die bie- 
len Erfolge und Fortſchritte der Anſtalt zu danken 
ſeien. Seiner Arbeit und ſeiner hohen Auffaſſung 
von der Schule ſei es zu danken, daß die Anſtalt 
als Muſteranſtalt bezeichnet werden könne. 
Oberſtudienrätin Dr Eckelmann danke er für 
die reſtloſe und erfolgreiche Unterſtützung von 
Oberſtudiendirektor Groſſer, für ihre mühſame 
und durchgreifende Arbeit in der Umſtellung der 
Schule auf das neue Gebäude und ſeine Einrich⸗ 
jungen und Lehrgegenſtände. 

Oberbürgermeiſter Dr. Geisler verſicherte, 
daß er für die großen Leiſtungen und die Tüchtigkeit 
von Studienrätin Dr Edelmann Bewunde⸗ 
rung und Anerkennung empfinde und richtete zum 
Schluß feiner Anſprache die Bitte an die Staats ⸗ 
regierung, den Geiſt der Anſtalt auch fernerhin 
hochzuhalten und zu pflegen. 


Inerpräfident N. Lukaſchef 


ergriff ſodann das Wort, erinnerte an die Schul⸗ 
ein weihungen der letzten Zeit und ging dann 
auf die Notwendigkeit ſoſcher Schulgebäude ein, 
wie ſie in letzter Zeit in Oberſchleſien errichtet 
worden ſind. Wenn man ſehe, wie ſchwer es ſei, 
die moraliſchen und ſeeliſchen Güter zu halten, 
dann komme man dazu, einzuſehen, 


wie wichtig es ſei, Schulen zu bauen, um 

den Wettkampf gegen uns nicht immer 

freundlich geſinnte Nationen aufrecht zu 
erhalten und durchführen zu können. 


Der Oberpräſident beglückwünſchte Oberbürger⸗ 
meiſter Dr Geisler und Oberſtudiendirektor 
Groſſer zu dem Neubau, bedauerte, daß der 
Kultusminiſter an der Einweihungsfeier nicht 
teilnehmen könne und übermittelte ſodann auch 
die Glückwünſche des Provinzialſchulkollegiums. 
Er beglückwünſchte ferner Stadtbaurat Schabik 
und verſicherte, daß er deſſen Arbeit überaus 
ſchätze. Leider könne er noch nicht die Schule 
namens der Staatsregierung übernehmen, da der 
Miniſter noch nicht Nabe dh be wahrſcheinlich 
Faber werde dies bald geſchehen. 
Die Zeit habe ſich gründlich geändert, und 
Schiller ſei nicht mehr im Recht, wenn er be⸗ 
haupte, daß nur der Mann hinaus müſſe ins feind⸗ 
u er Heute müſſe die Frau genau jo 
mit dem 


Rüſtzeug der Wiſſenſchaſt 


ausgerüſtet ſein wie der Mann. Man könne dies 
vielleicht bedauern, aber erſt eine ſpätere Zeit 
(werde ein Urteil darüber abgeben tön- 
men. Nachdem ſich aber das wirtſchaftliche und 
politiſche Syſtem grundſätzlich geändert habe, 


ſei die Fran im öffentlichen Leben nicht mehr 
zu entbehren. 


Gerade mit ihren Mitteln des Gemüts und Tak⸗ 
tes könne die Frau in mancher Hinſicht weit beſſer 
wirken als der Mann. Auch der politiſche Kampf 
müſſe auf die Linie des Taktes gebracht werden, 
und wenn die Frau dies fertig bringe, werde es 
allſeitig begrüßt werden Um die Frau aber zu 
dieſem Wirken zu befähigen, ſei die Schule not- 
wendig, ſei es notwendig, daß ſolche Schulgebäude 
errichtet würden. Früher genügte es, um ſtaats⸗ 
treu zu ſein, den Führern Gefolgſchaft und 
Treue entgegenzubringen. Heut müſſe jeder ſelbſt 
Führer ſein. Dazu gehörten intellektuelle Gaben, 
gehöre, daß man mit allen ſozialen und wirtſchaft⸗ 
lichen Dingen vertraut ſei. Darum müſſe die 
Schule lebensvoll geſtaltet werden. 

Der Oberpräſident brachte im Zuſammenhang 
mit der für das Wohl des Vaterlandes auch in der 
Schule zu leiſtenden Arbeit ein Hoch auf 
Deutſchland aus, dem das Deutſchland⸗ 
lied folgte. Hierauf verteilte er Bücher an be⸗ 
ſonders eifrige Schülerinnen der Anſtalt, 
und zwar an die Damen Urſula Seybold, Herta 
Reichelt, Charlotte Winkler, Holetzki, 
Elfriede Sauermann und Fröhlich. 

Im Auftrage des Kardinals Fürſtbiſchofs Dr. 
Bertram und der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit übermittelte 


Prũlat Jag lo 


der Anſtalt herzliche Glückwünſche und gab dem 


Wunſche Ausdruck, daß dieſe für die weibliche 


Jugend beſtimmte Anſtalt in einem ihrer Be- 
ſtimmung entſprechenden Geiſt. im Geiſt des 
Schönen und Edlen gepflegt werde. Das Wiſſen 
allein ſei nichts, wenn nicht das Wollen und 
Können hinzukomme. Der Geit Eichen ⸗ 
dorffs, deffen Namen die Schule trage, möge 
ſtets hier lebendig ſein. In Pflichttreue und 
Opfermut möge der Kampf aufgenommen werden, 
möge das junge Geſchlecht ins Leben treten, und 
die Anſtalt möge dazu beitragen, Frauen zu er⸗ 
ziehen, die das ſind, was ſie ſein jollen, Gefähr⸗ 
tinnen des Mannes. Ein Geſchlecht möge aus der 
Anſtalt hervorgehen, das die Freude der Eltern, 
der Segen der Stadt und des Vaterlandes ſei. 


bei ſtets wachſender Klaſſenzahl 


7. Mai 1938 


Namens der 
ſprach 


evangeliſchen Kirchengemeinde 


Paſtor Kiehr, 


wies darauf hin, daß die evangeliſche Ge⸗ 
meinde einen großen Prozentſatz der Schüler⸗ 
innen ſtelle und wünſchte, daß es den Leitern der 
Schule, Oberſtudiendirektor Groſſer und Ober⸗ 
ſtudienrätin Dr Eckelmann gelingen möge, in 
dieſem Hauſe Menſchen heranzuziehen, die einſt, 
wenn ſie ins Leben hinaustreten, gewiſſenhaft ihre 
Pflicht tun. An ihnen möge der alte Spruch zur 
Wahrheit werden: Ich ſchlief und träumte, das 
Leben ſei Freude; ich erwachte und es war 
Pflicht: ich handelte, und die Pflicht war 
Freude. Das Einende möge über das Tren- 
nende geſtellt werden, der deutſche Geiſt möge in 
dieſem Hauſe gepflegt werden und die Liebe zum 
deutſchen Volk und Vaterland. 


Rabbiner dr. Ochs 


führte beglückwünſchend namens der Syna⸗ 
gogen gemeinde und der jüdiſchen 
Elternſchaft aus, daß erfreulicherweiſe nun⸗ 
mehr die Wanderjahre des Oberlyzeums ein 
Ende gefunden haben, die unter den unbequem⸗ 
ſten Umſtänden vorübergezogen ſind. Unter den 
wechſelnden und gefahrvollen Ereigniſſen, die an 
der Schule vorübergezogen ſind, habe ſich Ober⸗ 
ſtudiendirektor Groſſer als Leiter der Anſtalt 
ſtets als Charakter erwieſen und habe der An⸗ 
ſtalt ihr Gepräge gegeben. Das größte Ver- 
hängnis der Gegenwart ſei die Unbeſtändigkeit, 
ſei die ſeeliſche Aufgelöſtheit und Losgelöſtheit. 
Darum jei die Aufgabe, eine Stabilität des 
Charakters in die Herzen zu tragen und ſie 
zu verwurzeln in der Tradition, zugleich aber 
mitzuarbeiten an den großen Fortſchritten der 
Geſamtheit. Möge es den Leitern der Anſtalt 
gelingen, wahrhafte Charaktere zu erziehen, 
Menſchen zu erziehen, die en der Realiſierung 
der ethiſchen Werte zum Segen des deutſchen 
Volkes und den geſamten Menſchentums mit⸗ 


arbeiten. N | F = 
übermittelte die Glückwünſche der Leiter der 
höheren Lehranſtalten des Induſtriebezirks und 
wünſchte der Anſtalt in der ſchweren und berant- 
wortungsvollen Arbeit an der Ertüchtigung 
der weiblichen Jugend und Heran- 


bildung der deutſchen Frau einen vollen 
Erfolg. Zugleich verband er damit den Wunſch, 
daß das Lyzeum dem Gymnaſium ein guter Nach⸗ 


bar ſein möge. 


Namens der höheren Mädchenſchulen und des 
Philologinnenvereins ſprach 


Oberſtudiendireltorin 3 ia ja, 


würdigte die ſchöne, geräumige und helle Anſtalt 
und führte aus, daß man ir wieder dazu 
komme, ſich den Fragen der Lebensformung zuzu⸗ 
wenden. an ſehe, daß es nicht N allein 
neue Gebäude der Technik, des Wiſſens und der 
Wirtſchaft zu errichten. Die Welt ſei un voll- 
ftändi wenn nicht die ſachlichen Güter in 
perſönliche Werte . und in- 
nere Kulturwerte erhalten. Weil nun diefe For- 
men 1 wichtig ſeien für die ſittliche Entwicklung 
des Menſchen, habe gerade die Frau ſo große 
Aufgaben. 


„Nach Freiheit ſtrebt der Mann, die Frau 
nach Sitte.“ 


Möge es dem Lyzeum gelingen, Frauen zu er⸗ 
pichen, die bewußt den Sinn der Lebensform er- 
faſſen. 


Weitere Beglückwünſchungen wurden 
der Anſtalt durch Rektor Walewſki namens 
des Bezirkslehrerrats und der Lehrerſchaft der 
Volksſchulen, durch Lehrer Reinſch, Leobſchütz, 
ür den Oberſchleſiſchen Philologenverband, Frl. 

entel namens der Lehranſtalt der Armen 
Schulſchweſtern, von Rektorin Frl. Labryga 
namens des oberſchleſiſchen Verbandes der deut⸗ 
er katholiſchen Lehrerinnen, Frau Bergrat 

ründler namens des Elternbeirats und des 
Hilfsvereins, Frau Oberſtudiendirektor Groſ⸗ 
4K namens der Frauenorganiſationen der freien 

ohlfahrtspflege, Derien Frl. Las 
bryga namens des Oberſchleſiſchen Arbeits⸗ 
amtes und vom Verband der Lehrerinnen der 
höheren Lehranſtalten zuteil. i 


Oberſtudiendirektor Grofier 


dankte ſodann für die zahlreichen Glückwünſche, 


erinnerte an die bisher immer ſehr ſchwer emp⸗ 
ren Raumnot riggeums und 
ührte aus: 


Alle Entbehrungen und Hemmungen 
v brarti en am heutigen Freudentage! 
effen fei, daß fie in der Beſazungszeit dur 
K emben von Haus und Hof vertrieben, 16 M: 
nate in anderen Far ebäuden nachmit⸗ 
tags Unterſchlupf ſuchen mußten, daß dann 
] der Unterricht 
in 3 verſchiedenen Häuſern erteilt werden mußte, 
weil das eigentliche Schulhaus bei weitem nicht 


ja 
er⸗ 


die 
D* 


mehr ausreichte. Heute könne ſich dieſe Schule, 
die den Namen des oberſchleſiſchen Dichters 
Joſeph Freiherr von Eichendorff trägt, 
ſtolz unter den neuen Anſtaltsgebänden des In⸗ 
duſtriebezirks ſehen laſſen. Gern mache er ſich 
zum Dolmetſcher des Dankes aller Eltern und 
Schülerinnen an die Stadtverwaltung, beſonders 
an Oberbürgermeiſter Miethe, der den Grund- 
ſtock zum Oberlyzeum legte und Oberbürger⸗ 
meiſter Dr Geisler, 


der trotz jteigender Finanznot der Stadt 
den Bau in die Wege geleitet und aus⸗ 


geführt hat. 


Das Haus rühme ſelbſt feinen Schöpfer, Stadt- 
baurat Schabik, und feinen Erbauer Stadt- 
baurat Prignitz. Jeder Winkel und jede Ecke 
reden von der unermüdlichen Arbeitsfreude der 
Bauleiter, Architekten Hennek und Ueber ⸗ 
reiter. Vor allem begrüßte er den Chef der 


Provinzial⸗ Schulverwaltung Oberpräſident Dr. 
Oukaſchek. Er dankte für das Kommen allen 
Spitzen der Staats- und Kommunalbehörden, 
inſonderheit dem Provinzial⸗Schulkollegium, der 
Geiſtlichkeit 


! aller SH 
mit denen die Schule ſtets in ungetrübtem herz⸗ 
lichen Einvernehmen ſtehe, den Vertretern von 
Handel und Induſtrie, den Vertreterinnen der 
Frauenvereine, den Vertretern der Preſſe, den 
Elternbeirats⸗Mitgliedern und den Eltern ſelbſt. 
Unter den vielen Glückwunſchſchreiben ſei beſon⸗ 
ders erwähnenswert das des Enkels des Dich⸗ 
ters, des Oberſtleutnants g. D. Karl Freiherr 
von S in Altenbeuen bei Roſen⸗ 
heim in Bayern. 


Wie eine Hochburg 


liege die neue Eichendorff⸗Schule beherrſchend an 
beſonders beachtenswerter Stelle: von der einen 
Seite ſehe die Induſtrie herüber und erinnert 
daran, daß der Geiſt der Schülerinnen zu lenken 
ſei auf die realen Verhältniſſe des Lebens, auf 
praktiſche Arbeit 
von der anderen 
Anlagen für Land⸗ 


im Dienſte des Vaterlandes: 
Seite grüßen Grünflächen und 
[ und Waſſerſport, 
12 ed daß über der Geiſtesarbeit 
ie Ausbildung des Körpers nicht vergeſſen wet- 
den dürfe. Die Schule werde alles daran ſetzen, 
die ihr anvertrauten Mädchen zu be⸗ 
fähigen, einſtmals als wertvolle Einzelmenſchen 
an der Seite der Männer mitzuarbeiten 
im erwerbstätigen Beruf oder im Haufe 
zu einer Zeit, wo es niemand mehr geſtattet ſei, 
die Hände müßig in den Schoß zu legen, anderer⸗ 
ſeits als Glieder des Volks ganzen den 
Staat zu begreifen und zu ihm zu ſtehen voll 
tiefen Staatsgefühls in Freud und Leid. Man 
könne behaupten, daß, abgeſehen von dem Re⸗ 
ligionslehrer, gerade die Lehrer, die mit 
der Jugend Staatsbürgerkunde treiben, 
die edelſte pädagogiſche Tätigkeit ausüben. Denn 


was gibt es Bedeutſameres im Rahmen 

unſerer Arbeit, als die Jugend reif zu 

machen zum Verſtändnis für das ewig 
Bleibende: Volk und Vaterland! 


und für ſeine Staatsform? 
aber führt zur Neigung, ein mitzuarbeiten. Der 
richtige Weg könne nur der ſein, den uns der 
Reichspräſident ſchon mehrfach in ſeinen Kund⸗ 
gebungen gezeigt hat: 


der Weg zur Einigung im ſtaatlichen 
Denken, Führen und Wollen! 


Dieſen Weg finde man aber nur bei rein menſch⸗ 
licher, jugendpſychologiſcher Beſpre⸗ 
chung der ganz großen ſtaatsbürgerlichen Fra⸗ 
gen. Die Eichendorff⸗Schule verſpreche weiter, 
alle Zeit bemüht zu ſein, eine Pflegeſtätte deut⸗ 
ſchen Weſens im ſüdöſtlichen Grenzlande zu blei- 
ben und im friedlichen Wettſtreit mit 
den anderen Schulen dazu beizutragen, daß unſer 
geliebtes Oberſchleſierland nicht hinter den 
alten Kulturgebieten des Vaterlandes 
zurückbleibt. 

Die Schülerinnen des Eichendorff⸗Ober⸗ 
kg veranſtalteten am Abend im Stadt⸗ 
theater 


eine Feſtaufführung, 


die überaus ſtark beſucht war, und deren Rein- 
ertrag zur Unterſtützung von Schülerinnen der 
Anſtalt dienen ſollte. Der A auf“ -Chor 
aus den „Meiſterſingern“ leitete den Abend ein, 
worauf Oberſtudiendirektor Groſſer die Feſt⸗ 
verſammlung mit herzlichen Worten begrüßte 

auf die einzelnen Darbietungen des Abends 
mit einigen Erklärungen einging. Dann gelangte 
ein Eichendorff⸗Spiel des oberſchleſiſchen Shrift- 
ſtellers Hermann Fal! zur Aufführung, ein 
Spiel in einigen Szenen, Liedern und Tänzen. 
Die Darſtellerinnen Urſula Seybold, Lore 
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Beere Tugesſchnellzugverbindungen 
Nerlin—Induftriegebiet 


Mit Beginn des neuen Sommerfahrplans am 
15. Mai wird die feit langem erſtrebte Tages- 
ſchnellzugverbindung zwiſchen Berlin 
Breslau—Oberſchleſien und Wien bezw. Budapeſt 
mit den D- Zügen 
erhalten dieſe 
ſchnellen 


Nr. 33 und 40 hergeſtellt. Leider 
Verbindungen keine geeigneten 
Anſchluß verbindungen von und 

oberſchleſiſchen Induſtrie bezirk. 
) nduſtrie · und Handelskammer hat daher an 
die Reichsbahndirektion Oppeln geſchrieben und ge- 
beten, bie fehlenden Anſchlüſſe nach dem oberſchle⸗ 
ſiſchen Bezirk in der Weiſe herzuſtellen, daß der 

Kandrzin 1408 in der Richtung Wien ver- 
laſſende Schnellzug D 33 mit dem ab 15. Mai be⸗ 
ſchleunigt gefahrenen D 38 in der Weiſe verbunden 
wird, daß letzterer etwa eine halbe Stunde ſpäter 
bei gleicher Ankunftszeit in Berlin von Beuthen 
abfahren wird, d. h. alſo anſtatt 12,22 gegen 13 Uhr 
und gegen 13,50 Uhr in Kandrzin eintrifft. Bei der 
Ankunft aus Wien mit D 34 (an Kandrzin 16,25) 
würde mit D 31 ein Anſchluß ermöglicht 
werden, wenn dieſer Zug (jetzt ab Kandrzin 16,01) 
in der R Gleiwitz um ebenfalls eine halbe 
Stunde ſpãter gelegt wird. Die Reichsbahndirek⸗ 
tion hat zunächſt dieſe Anträge abgelehnt, 
weil dadurch erhebliche Fahrplanänderun⸗ 
gen nach und von Berlin auf den Knotenbahn⸗ 
höfen eintreten würden, die ſich zunächſt nicht 
durchführen ließen. Auf Grund erneuter Ber- 
handlungen durch die Kammer iſt eine wohlwol⸗ 
lende Prüfung durch die Reichsbahndirektion zu⸗ 
geſichert worden. Indeſſen ſei eine Aenderung 
erſt ſpäter möglich, nachdem auch die anderen be⸗ 
teiligten Direktionen die dadurch notwendigen 
Aenderungen einführen. 

„Die Induſtrie- und Handelskammer hat ferner 
einen Antrag der oberſchleſiſchen 
Landgeſellſchaft wegen Anlage eines 
Bahnhofes bei Retzitz, zwiſchen Tatiſchau 
und Laband an der Strecke Kandrzin—Gleiwitz 
unterſtützt. 


EEE TEE EEE TEE TEEN 


Frank, Liesbeth Fröhlich und Luzie 
Petſchik führten das ſehr reizvolle Spiel, zu 
dem der Chor hinter der Bühne die Eichendorff⸗ 
Lieder ſang, ganz entzückend vor. Sehr hübſch 
war ſodann das Schäferſpiel „Die Laune des 
Verliebten“, von Goethe, dargeſtellt. Urſula 
Seybold wiederum in der Hauptrolle Elſe 
Blaß, Käte und Erika Neumann ſpielten 
überaus 5 und friſch und fanden ſehr ſtar⸗ 


ken Beifa 


Nach einer Pauſe wurde ein 


Ausſchnitt aus einer alten und einer 
neuen Turnſtunde 


gezeigt. Die alte Turnſtunde mit einer karika⸗ 
turiſtiſchen Lehrerin und langbezopften und lang⸗ 
berodten Mädchen, mit grotesk ſteifen Turn⸗ 
übungen nach ſcharfem Kommando, die neue 
Turnſtunde mit Mädchen in modernen 
Turn anzügen, in der fließenden Bewegung 
der rhythmiſchen Gymnaſtik, die ebenſo 
an den Freiübungen wie im Geräteturnen zur 
Anwendung gelangt. 

Dieſe Darbietung fand beſonders ſtarken Bei- 
fall. Eine Tanzſzene bildete den Abschluß 
des Abends, in deſſen Verlauf mehrere Tänze 
wiederholt werden mußten, die bei allen Be⸗ 
ſuchern der Veranſtaltung eine überaus warme 
Aufnahme fanden. Um die Vorbereitung 
gieſes reizenden und entzückenden Abends hatten 
ſich beſonders Frau Studienrätin Dr von 
Piotrowſki. Muſiklehrer Halbig und 
Turnlehrerin Jeenel mit großem Erfolg be⸗ 
müht. Mit diefer Feſtaufführung fanden die Ber- 
anſtaltungen um die Einweihung des Eichendorff⸗ 
Oberlyzeums einen wirkungsvollen und harmoni⸗ 


ſchen Abſchluß 


Kunt und Wiſſonſchaft 


Abſchiedsſeier der Literariſchen 
Vereinigung Königshütte 


„Die Literariſche Vereinigung Kö⸗ 
nigshütte. die uns jedes Winterhalbjahr eine 
Fülle von künſtleriſchen Darbietungen bringt. und 
die unter der zielbewußten Leitung des Vorſitzen⸗ 
den Wider a eine weſentliche Rolle in der 
Pflege deutſcher Kultur in Oſtoberſchleſien ſpielt, 
ließ Dienstag in der Aula des Mädchengymna⸗ 
ums ihre wertvollen Abende mit mufikaliſchen 
Darbietungen harmoniſch ausklingen. Die Vor- 
tragsfolge beſtritt die Singgemeinde Qat- 
to witz unter der Leitung bon Lehrer Kloſe. 

Programm war äußerſt reichhaltig und um⸗ 
foßte zwei Dutzend Madrigale, Volkslieder, 
Tanons mit und ohne Inſtrumentalbegleitung. 
Es war kein Kunſtgeſang und wollte auch keiner 
fein, es war und wirkte fo, wie Wanderburſchen 
fingen, wenn fie in die frühlingsſelige Weite 
Jen. einfach und friſch. Da hörte man alte 
Jägerlieder, Weiſen von „allerhand buntem Ge- 
fieder wie Nachtigall und Kuckuck, und da wurde 
dem Wonnemonat Mai ein duftiger Strauß ge⸗ 
wunden mit Liedern pon unbekannten Meiſtern, 
die Walter Heniel und Kickſtadt wieder- 
entdeckt und aufgefriſcht haben. Sehr beſchwingt 
und fein abgetönt kam vor allem das wander⸗ 
vogelbeliebte „Horch, was kommt von draußen 
rein?“ zu Gehör. i l 
Zu dieſer fr Abſchiedsfeier hatte ſich eine 
erfreulich gage Zuhörerſchaft eingefunden, 
die mit berzlichem und verdientem Beifall dankte. 
Auf Wiederhören, wenn die Blätter fallen! 

Dr. Z. 


Intendant Dr 


Alexander Meyer-⸗Waldeck f. 
Lugano ſtarb im 


ter von 68 Jahren der 


malige Intendant der Städtiſchen Theater in 
Leipzig. . at Dr W. A. Meyer⸗ 
Waldeck, ein der des berühmten Verteidi⸗ 


3 von Kiautſchou, der fih als Drama burg 
— Mannheimer Nationaltheater und am 


Pi den Kinderreichen! ; 


der Nuf nach der Junggeſellenſteuer 
Kundgebung der Ortsgruppe Beuthen des Reichsbundes der Kinderreichen 


(Eigener Bericht) 


> Beuthen, 6. Mai. werden. Der Reichsbund ‚eritrebe daher den 

Die biefige Ortsgruppe des Reichsbundes Ausgleich der Jamilienlaſten durch 

der Kinder reichen hatte am Montag abend ſtaatliche Erziehungsbeihilfen an die finderreichen 

zu einer öffentlichen Kundgebung in Familien aller Stände. Eine wichtige zu löſende 

den großen Konzerthausſaal eingeladen. Außer ee Sn 1 une ri bot 

H 3 “u 7 i 70 4 

en eee e a Dr aller ſozialer Dienſt am Volke erfolglos bleiben. 

Urbanek, Stadtkämmerer Dr Kaſperko⸗ Zu dem beifällig aufgenommenen Vortrag 
witz. Stadtrat Dr Schierſe, Paftor Lic.] nahm der 


Bunzel, ferner viele Vertreter von intereſſier⸗ Oberbürgermeiſter Dr Knakrick 


ten Verbänden und Vereinen erſchienen. 
* 8 Stellung. Er unterſtrich die Ausführungen des 
Lehrer Hyllus, Vortragsredners, wonach kinderreiche Familien 
der Ortsgruppenvorſitzende, zeichnete in feiner Be-[geſchützt werden müſſen, wies aber zugleich 
grüßungsanſprache, in der er zunächſt den Red⸗ darauf hin, daß dieſen in Beuthen durch Schul 


ner des Abends ferner die Vertreter der Be-[geldermäßigung oder Erlaß ſchon in 
aaen, ala ee 0 9 Tinan weiteſtem Umfange entgegengekommen werde. 
reichen Familien begrüßte, ein Bild von der gez i i iefi ältni ich 
Notlage der kinderreichen familien Leider ſei es bei den hieſigen Verhältniſſen nicht 


möglich, die Eigenheime ſo billig herzuſtellen, daß 
alle kinderreichen Familien zu einem Eigenheim 
kommen können. Die Anſiedlung ſei nur im 
Landkreiſe möglich. Infolge der hohen Straßen- 
bahnfahrpreiſe, für deren Feſtſetzung mehrere 
Firmen und die Reichsbahn in Betracht kämen, 
werde das Siedeln weiter verteuert. In Beuthen 
ſelbſt können Eigenheime nicht errichtet werden. 
Zur Beſchaffung von Mitteln für ſtaatliche 
Erziehungsbeihilfen an kinderreiche 
Familien trat der Oberbürgermeiſter für die Ein- 
führung einer Steuer für Ledige, die aus 
Berechnung nicht heiraten ſowie für gut geſtellte 
kinderloſe Eheleute ein. Der Vortragsredner hob 
noch das gute Verhältnis zu den Verwal⸗ 
tungsſtellen der großen Städte, des Reiches und 
der Länder hervor. Auch durch die Oſthilfe 
mußte für die Seßhaftmachung auf deutſchem 
Boden etwas geſchehen. 


Der Vorſitzende ſchlug dann die 


folgender 
Entſchließung 


deren Folge den ſittlichen Verfall der Familie 
und damit den Verfall der Volksgemeinſchaft nach 
ſich ziehen. Starker Geburtenrückgang bedrohe 
den Beſtand des Volkes. 

Zur Verſinnbildlichung der Ben- 
thener Kinderreichen wurde ein Bergmannsreigen 
von Volksſchülern in Bergknappentracht unter 
Leitung des Schriftführers der Ortsgruppe, 
Lehrers Mikolaſchek, auf der Bühne borge- 
führt. Dann folgte der Hauptvortrag. Der 


Präfident des Reichsbundes, Hans Kon ra d, 


Düſſeldorf, war perſönlich erſchienen, um über 
„Familie, Volk und Staat in ihren ſittlichen, 
ſozialen und wirtſchaftlichen Wechſelbeziehungen“ 
zu ſprechen. Er ging von den Artikeln 119 und 
155 der Reichsverfaſſung aus, wonach 
kinderreiche Familien Anſpruch auf ausgleichende 
Fürſorge und Sicherung einer ihren Bedürfniſſen 
entſprechenden Wohn- und Wirtſchaftsheimſtätte 
haben. Von der Verwirklichung dieſer Artikel fei 
aber nichts zu ſpüren. Die Familie habe große 
Pflichten an den Kindern zu erfüllen. Aus ihr 
erblühen die Volkstugenden. Die Familie 
diene ſomit der Gemeinſchaft und habe ein Recht, 
von der Gemeinſchaft Schutz zu verlangen. 

Um der Gefahr des Geburten rück⸗ 
ganges zu begegnen, müſſe man den Lebens⸗ 
willen der kinderreichen Familien ſtärken. In 
den großen Städten Deutschlands überſchritten in 
15 dua ae n A J ee 
te Geburten. Die großen Städte, beſonders Per- Anerkennung der durch ſittliche Tat ſtalteteten 
lin, ſaugen den Nachwuchs des Landes auf. Die kinderreichen Familie muß der mie und 
wirtſchaftlich ſchlecht geſtellten Familien des wirtſchaftliche Schutz auf geſetzlicher Grundlage 
er Bee die aomen e folgen. u 1 daher als unerläßliche Stütze 

roßſtädte tragen. Nur wenn die wi aftlichen] der Familie ohn un un eit. Di 
Vorteile des Ledigſeins und der Kinder k rn e bee 
loſigkeit zum Teil genommen und dens Hinder 
reichen Familien die Nachteile der Belaſtu 
durch die Kindererziehung gemildert werden, 
könne die Zukunft des deutſchen Volkes geſichert 


Annahme 


vor: 


„Die Erhaltung unſeres deutſchen Volkes 
aus der deutſchen Familie ſetzt voraus, daß im 
Durchſchnitt auf jede Familie mehr als drei 
Kinder kommen. Dieſe kinderreichen Fa⸗ 
milien ſind heute beſonders gefährdet. Der 


— e. 
— 


chen Oſten muß auch der kin de s iher 

Famili i als Triper des Deniſchen olaina 

zugute kommen.“ Die Ent ſchliezun g wurde, 
n 


einſtimmig angenommen. 


* iähriges Dienſtiubiläum. Sein 25 jäh ri- 
ges feiert am heutigen 


Dienſtjubiläum 
Tage der Juſtizinſpektor des hieſigen Grundbuch- 
Der Oberlademeiſter Paul 


amtes Ernſt Goretzki. 
* Abrahamsfeſt. 
Maintok feiert heute fein Abrahamsfeſt. 
Hohes Alter. Verw. Prokuriſt Johanna 
Bir m AR von hier, M5 oh rer 21 bei 
muſikaliſche Vorträge von Mitgliedern des Ciep- lſchowſka, feiert am Mittwoch ihren 70. Ge- 
lilſchen Konſervatoriums (Direktor Kraus) ver-[burtstag, Kirchliche Feier findet Mittwoch, 
ſchönt wurde. Landrat D. Urbanek hielt! vormittag 7% Uhr in der St. Trinitatiskirche 
einen hochintexeſſanten Vortrag über die Natur⸗fſtatt. 3 a * À 
welt im Monat Mai. Auf den Vortrag. * Auszeichnung hieſiger Sportsleute. Bis zum 
und die ſonſtigen Darbietungen kommen wir] Anfang der Freibade⸗ Schwim mſaiſon 
morgen nochmals zurück. konnten einige weitere Rettungsſchwim⸗ 


Beuthen und Kreis 


Vortragsabend im Kath. Beamtenverein 


Der Katholiſche Beamten verein 
veranſtaltete am Dienstag abend im großen 
Schützenhausſaale ein geſelliges Beiſammenſein 
mit Familien angehörigen, was zugleich 
als Monatsverſammlung galt. Es war 
ein intereſſanter Abend, der durch Geſangs⸗ und 


Dresdner Hoftheater einen großen künſt⸗ Deutſche Kunſtausſtellung in Rom. In der 
leriſchen Namen gemacht hat. 

Von der Techniſchen Hochſchule Breslau. Die 
Vertretung des durch die Berufung des ordent⸗ 
lichen Profeſſors Dr phil. Eucken nach Göttin⸗ 
gen freigewordenen Lehrſtuhls für phyſikali⸗ 
ſche Chemie an der Techniſchen Hochſchule 
Breslau, ift dem Privatdozenten Dr Suhr- 
mann übertragen worden. x 

Wirtſchaft ohne Kunſt? Auf Einladung einer 
Arbeitsgemeinſchaft fanden ſich Vertreter von 20 
verſchiedenen kulturellen Körpers 
ten Schleſiens (Univerſität, Techn. 
ſchule, Künſtlerorganiſationen, Kritikerverband 
uſw.) zu einer Beſprechung in Breslau zu⸗ 
ſammen, die das Thema „Wirtſchaft, Kunſt und 
Wiſſenſchaft“ eingehend erörterten. Die Ber- 


Deutſchen Akademie in Rom, die feit 1928 
ihre Tätigkeit wieder aufgenommen hat, wurde 
die erſte Ausſtellung von Werken deutſcher Künſt⸗ 
ler, die in der Akademie als Stipendiaten und 
Studiengäſte gearbeitet haben, eröffnet. Dem 
Eröffnungsakt, an dem Vertreter deutſcher und 
ausländiſcher wiſſenſchaftlicher ſowie künſtleriſcher 
Inſtitute und zahlreiche Mitglieder der deutſchen 
Kolonie teilnahmen, wohnten auch der italieniſche 
König, der Unterrichtsminiſter und Vertreter 
der Regierungsbehörden und der Stadt Rom bei. 
Der König, der durch den deutſchen Botſchafter 
von Neurath und den Direktor der Akademie, 
Profeſſor Gericke, empfangen wurde, beſich⸗ 
tigte die ausgeſtellten Werke und ließ ſich die 
Künſtler vorſtellen. À 
Bachfeſt 1930. Das 18. Deutſche Bachfeſt wird 


ſammlung wählte einen Fünfer⸗Ausſchuß mit vom 4. bis 6. Oktober 1930 in Kiel ftattfinden 
dem Direktor der Handwerker⸗ und Kunſtgewerbe⸗ [vom 4. bis 6. ober „m 
ſchule Profeſſor Guftan Wolf als Obmann. unter Leitung von Fritz Stein. 


Moiſſi als Hamlet in London. Alexander 
Moſſi wird am Londoner Globe Theater, 
das den Namen von Shakeſpeares einſtiger Bühne 
trägt, am 26. Mai den Hamlet ſpielen. Er wird 
mit einer deutſchen Truppe in deutſcher 
Sone auftreten, und war zum erſten Male in 

ondon. ) 


Dieſer Ausſchuß bat einmal die Aufgabe, ſobald 
wie möglich die notwendigen Unterlagen zu be⸗ 
ſchaffen, um bei den Behörden mit Nachdruck 
gegen die Methode kurzſichtiger Sparmaßnahmen 
auf kulturellem Gebiet vorſtellig zu werden, zum 
anderen aber eine Selbſthilfe ſämtlicher 
kulturell intereſſierten Verbände ſowohl Nieder⸗ 


wie Oberſchleſtens í Anfragen] Auslandsdeutſchtum als Univerſitätsfach. Die 
ſind zu en die Si ber Handwerker- Zahl der Vorlefungen über das Auslands 


eutſchtum hat an den deutſchen Unjperſitäten 
weiter zugenommen. n den 23 Univerſitäten 
Deutſchlands haben 18 das Auslandsdeutſchtum 


und Kunſtgewerbeſchule in Breslau.) 


49 Vz 1 Ma pea: i Beofeffor 
eorg Dohrn leitete a aſtdirige Laos 5 

der großen Orcheſterkonzerte in Turin. Er er- tändia in Nei e e e 
rang dabei einen ftarfen Erfolg, beſonders mit Vereinigung dat einen Preis von 1050 E 
der Aufführung von Richard Strauß „Tod und ſars ien Pee ee ee 
Verklärung. Die italieniſchen Blätter rühmen Roman des abrea” 1800 u d 


ſeine durch vollendete Klarheit und Präziſion : ahr Rar 
ausgezeichnete Dirigentenkunſt und heben Die deutſche 1 ei eher > 


vom Reiche eingeleitete Hilfe für den deut ⸗ K 


Miechowitz, 6. Mai. 

Dienstag, gegen 16,50 Uhr, fuhren die 14jäh⸗ 
rige Roja Brylok und die 16 Jahre alte Anna 
Labus, beide aus Miechowitz, in dem Teich in 
der Nähe der Grube auf einem Floß. Nach⸗ 
dem ſich das Fahrzeug vom Ufer entfernt hatte, 
kippte es um. Die Mädchen fielen ins 
Waſſer. Roja Brylok wurde von ihrem 
Bruder gerettet, während Anna Labus unter- 
ging und erſt nach 1 Stunde 20 Minuten durch 
den Oberfeuerwehrmann Joſef Piontek aus 
Miechowitz geborgen wurde. Die Wieder. 
belebungsverſuche waren erfolglos. Die 
Leiche befindet ſich in der Leichenhalle in Miecho⸗ 
witz. 
r T.. 
mer ausgebildet werden, die ſich auf die ein⸗ 
zelnen Vereine wie folgt verteilen: Vom Bene 
thener Boxklub Heros erhielten die Urkunde und 
die Nadel in Bronze als geprüfte Rettungs- 
ſchwimmer Erich Kolbe, Heinrich Ploczek, 
Hans Sikora, Ernſt Hoffmann, Kurt 
Kolbe und Georg Glatzel. Vom Sportver⸗ 
ein Hakoah Beuthen erhielten den Grundſchein 
für beſtandene Prüfung 1 J. Hutterer, ©. 
Bock und S. Blitzer. Vom Schwimmverein 
Roſeidon die Nadel in Bronze und Urkunde als 
Rettungsſchwimmer Fräulein Marianne Selck 
und Hans Kotulla. Vom Marineverein Bens 
then Abt Marinejugendgruppe den Grundſchein 
der DR. Alfred Jurczyk. Vom 1. Peisa 
kretſchamer Schwimmverein den Grundſchein 
Otto Schmidt. Ohne Vereinszugehörigkeit er- 
hielten nach beſtandener Prüfung die Urkunde 
und Bronzenadel Otto Scholz. Zawadzki und 
Hugo Tepelmann. Kattowitz. Auf der Hoch⸗ 
ſchule für Leibesübung beſtand der Prüfung 3 
Dorothea Otte, Beuthen. Den Prüfungsſchein, 
Nadel⸗Silber und Urkunde erhielten Hans Ko⸗ 
tulla vom Schwimmverein Poſeidon Beuthen 
und Obering. Hugo Tepelmann aus Ratto- 
witz. 

* Reichsbund der Kriegsbeſchädigten und 
Kriegerhinterbliebenen. In der letzten Monats- 
verſammlung wurden zunächſt die im ver⸗ 
gangenen Monat verſtorbenen Mitglieder geehrt. 
Hierauf erfolgte ein Vortrag. der anſchaulich 
dartat, welche einſchneidenden Maßnahmen auf 
dem Gebiete der geſamten ſozialen Verſor⸗ 
gung ſeitens der Regierung geplant ſind und wie 
ſich dieſe bei ihrer eventl. Inkraftſetzung beſon⸗ 
ders hart bei den Kriegsopfern auswirken werden. 
Bei Durchführung der geplanten Maßnahmen, 
wie ſie zur Zeit vorgeſehen ſind, würde ſich eine 
Herabſetzung der ſchon jetzt äußerſt kargen 
Lebenshaltung für alle die ergeben, die von 
Sozialverſorgung abhängig ſind. : 

* Verein ehem. 8. Dragoner. Der Verein 
pen feine Monatsverſammlung ab. Nach 

egrüßung durch den 1. Vorſitzenden, Kaufmann 
Dam m wurde die Tagesordnung glatt erledigt. 
Beſchloſſen wurde die Beteiligung an der Stane 
dartenweihe des Kavallerievereins in Kalſcher 
am 6. Juli, Beitritt zum Kreis krieger 
verband und Feier des Nachodfeſtes durch 
einen Ausflug nach Schomberg, Gaſtſtätte Cygan, 
am 19. Juni. Nach Aufnahme pon drei neuen 
Kameraden trat der gemütliche Teil mit Damen 
in ſeine Rechte. ` 

.* Berein Preußiſcher Juſtizamtmänner. Die 
Abteilungen Oberſchleſiens des Vereins 
Preußiſcher Juſtizamtmänner haben 
hier in Beuthen im Vereinszimmer von Knoke 
die vierte Tagung abgehalten. Nach einem Bore 
trag des Juſtizinſpektors Gomolka, Beuthen, 
über die Grenzſtadt Beuthen machte der Vereins- 
vorſitzende Rechnungsreviſor Sigwanz, Bres⸗ 


Wettervorausſage für Mittwoch: Bei 
wechſelnden Winden Bevölkungszunahme, 
vereinzelt Gewitter mit Niederſchlägen. 
Späterhin Temperaturenrückgang. 


Weshalb kaufen Sie ein Buch? 


lages Simon & Schurler an 10 000 feiner Kun ⸗ 
den, „Weshalb kaufen Sie ein Buch“, 
brachte folgendes Ergebnis: 
3454 mal eine Beſprechung in Zeitſchriften und 
Zeitungen, 
2469 mal ein eee 
1219 mal die Empfehlung eines Freundes, 
604 mal der literariſche Ruf des Autors, 
420 mal das See des Buchhändlers, 
409 mal der intereſſante Soi 
383mal die Empfehlung des Verkäufers, 
270mal die Abſicht, ein Geſchenk zu machen, 
230mal die Unterhaltung mit Bekannten, 
190mal der intereſſante Titel. 
Dieſes Ergebnis entſpricht durchaus der ameri- 
kaniſchen Mentalität. Vielleicht könnten auch 
9855 deutſchen Verleger davon lernen. —sk. 


Eine mon e Gdh Rundfrage des Ver⸗ 


Erdtemperaturen. Würde die Temperaturat- 
nahme von 1 Grad auf 30 Meter auch bei grö⸗ 
ßeren Tiefen in dem gleichen Maße erfolgen, wie 
die Meſfungen in den Bohrlöchern ergeben, 
fo müßte im Erdmittelpunkt, d. h. 6 370 000 
Meter unter der Erdoberfläche, eine Hitze von 
193000. Grad herrien! Eine ſolche Annahme 
ſteht jedoch mit anderen Forſchungsergebniſſen in 
ſo kraſſem Widerſpruch, daß eine derartig unge- 
beuerliche Temperatur ausgeſchloſſen era 
ſcheit. Verſchiedene Anzeichen deuten jedenfalls 
darauf hin, daß im Erdmittelpunkt eine Tem⸗ 
peratur von ungefähr 4000 Grad herrſchen dürfte. 


usgezeichnete ! ; ) Bulgarien irid, wird am Donnerstag erſtmalig 
die einbpiuglihe Wirkung tns poefiebollen Berrihenden ruſſiſchen Literatur außerordent⸗ Seon Mitwirkende: Mimi Fürth, 
Darſtellung als beſonders eindrucksvoll hervor. lich ſtark zurückgegangen, während der Im- Neugebauer, Hanfi Mahler⸗Runge, Ehrhardt, 

Goethe-Feiern in Marienburg. Aus Anlaß | port deutſcher Bücher, ſtändig in der Zu- Knapp. We ty, v. Zieglmayer. Balett- 
des 100, Todesjahres Goethes, veranitaltet die nahme begriffen, bereits heute das größte Kontin- einlagen von Frl. Kraljewa. Der Beſuch dieſer 
Stadt Marienburg im Inni ſchon Feſtſpiele gent ſtellt. Im Sabre 1928 wurden für 4,36 Mil- Aufführung zum Beten der Künſtlerſchar wird 
und literariſche wie muſikaliſche Feiern vor dem lionen Lewa deutſche Bücher importiert gegen 1,64 [gern empfohlen. — Freie Volksbühne Beuthen. 
* und in dem neuerbauten Rathauſe. Haupt- Millionen Lewa für franzöſiſche Bücher, Die Mitglieder ſind am Donnerstag zum Beſuch 
a rung: „Egmont“ 0 


deren Einfuhr von Jahr zu Jahr zurückgeht 


der Operette „Die tolle Lola“ verpflichtet. 
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Gemeindevertretertagung in Bobrek-Karf Gemeindevertretersitzung in Schomberg _ 


A a 


Annahme des Haushaltsplanes ballen der bisherigen Seerutfige 


ordentlicher Haushalt 1744000, außerordentliher Haushalt 478 764 Ml. Eigener Bericht) 


(Eigener Bericht Schomberg. 6. Mai. Ten we als Mietsged bol In 
Bobrek, 6. Mai. Zum Haushaltsplan ſelbſt gab Die heutige Sitzung der 1 I, RER 58 e E REN 


Im Gemeindeſitzungsſaal, dem Zei⸗ ; TAS vertreter begann mit ber 
chenſaal der Volksſchule III, fand heute unter Gemeindevorſteher Trzeciot der inzwiſchen beſtätigten Schöffen, Gruben⸗ Kinder⸗Verſchickung 
dem Vorſitz des Gemeindevorſtehers, Bürger- ein genaues Bild über die Ausgeſtaltung desfelben, beamten Powollük und Modelltiſchlers Fm = : 
meiſters 1 - Tomin der 9 . a r und Entlaſtung der einzelnen miih. Danach wurden die nachfolgenden Ge⸗ 5 e myi Ren 
vertretung ſtatt. Nachdem die Schöffen] Tite uchtete. meindevertreter Mantel (Zentrum) und Prü⸗ Für jeden Ort mal je È- 
Schloſſer Helios (Zentrum) und Inſtallateur Nach langer Ausſprache wurden die Zu⸗ fert [SPD. eingeſtellt als Erſatz für die beiden die Dauer von 6 Wochen vorgesehen. Für die 
Strzeletz KPD.] ihre Aemter als Gemeinde- ſchläge zur GrundvermögensſteuerSchöff zer h; e e de Ci drei letzten Jahrgänge der Volksſchule warden 
vertreter niedergelegt hatten, wurden als neue Ge⸗ auf 200 Prozent, die Geme inde⸗Gewerbe⸗ ern une beſchöftigte ſich * zn insgeſamt 900 Mark für Wanderungen 
meindeverordnete Kaufmann Kaller (Zentrum] 575 . Ataata 00. nicht 8 $ innerhalb des Induſtriebezirks be⸗ 
und Bauarbeit id italie- | Re nt jeitgelebt. willigt. Als Satz wurden 50 Pfennige je Rop 
Th Gem 2 Meike re Der vorgeſehene Haushaltsplan, der mit einer dem neuen Haushaltsplan, Feftgeiebt E23 1 10 bei 1 = 
8 tung eingeführt und Einnahme und Ausgabe im ordentlichen Haushalt i 417 och H ; PR 
durch Handſchlag zur gewiſſenhaften Mitarbeit von 1744000 Mark und im außerordentlichen ohne wie, ay Er Dee ER 1 3. der noch beſtehenden elektrischen Aluminium- 
verpflichtet. Die Etatsvorbereitungs⸗ Haushalt mit 478764 Mart abschließt, wurde ae - e er L 
tommiifion hatte verſchiedene Anträge zur be⸗[nehmigt. Die Genehmigung für bereite er- der Endſumme lautende Etat um 86000 Mark um die Lichtvevforgung zu verbessern. 
eis, e ee Dorbe und noch au. ExgerBenke Parzellen gekürzt, ib ee die Feſtſtellung ber 3 N e — 
di t an, en wurden: neuen ndſum me vorgenommen wurde. ere * ratung 
Nach eingehender Begründung durch den Ge- tholiſchen Kirchengemeinde auf eine Sie wurde mit 956 000 Mark feſtgeſetzt Ueber Punktes darauf bingewieſen. daß die kleinen 
meindeverordneten Tauche (Ztr.) wurden an den Beihilfe für den Um⸗ ne fpg die Steuerzuſchläge, die gegenüber, ben Dan d we eker der Denndbarten Tee u. 
Caritasverband Bobrek 1200 Mark und ! ge ee wird in einer Sitzung theng bei der Vergebung der Arbeiten in erſtet 


en den Caritasverband Karf 600 Mark Erweiterungsbau des Kath. Jugendheimes, Innerha ei 1% chluß gefaßt werden.] Linie berückſichtigt werden follen. Nach mehre. 
zur Wohlfahrtspflege ausgeſchüttet. Den ; 3 h. Jugendhe s Innerhalb dieſer Etatsberatung wurde beſchloſſen, ren kleinen Angelegenheiten wurden auch dem 
die auf 2500 Mark feſtgeſetzt wurde, gegen die 


; = 85 die drei zuletzt angeſtellten Hilfsarbeiter der ; 3 : e 
N f Pf N . x fl 22 ea . ‘ = ei 
5 wurde. zur Pflicht gemacht, am Stimmen der Kommuniſten entsprochen. Der An. Gemeinde abzulehnen, da für diele kn? dann 1 n een e in 20 wre; 
Jahresſchluß über die Verwendungszwecke trag der Regi F Tei fh Mittel b 11 de F aus dem Dispoſitionsfonds des Geme 
Ir a ? trag der Regierung auf Teilung des Schulſyſtems[ Mitte ewilligt worden waren. Ferner . N 
der Beihilfen an die Gemeindeverwaltung zu be- im Ortsteil Karf und Anſtellung eines neuen Ret- einigte ſich die Gemeindevertretung dahin, von vorſtehers bewilligt, da ein Antrag, dieſe Summe 
richten. An die neu eingerichteten Kinder tors wurde von der Gemeindevertretung ebenſo] den im Beamtenwohnhaus und im Gemeinde⸗ aus Gemeindemitteln zu zahlen, mit 44 Stimmen 3 
horte in beiden Ortsteilen, in welchen Kinder wie bereits von der Schuldeputation wegen der zu haus wohnenden Beamten das ihnen gewährte I entichieden wurde. - . $: 1 
ohne Unterſchied der Konfeſſion und der Partei tragenden Koſten für die neue Rektorenſtelle und 2 ji i 
aufgenommen werden, find Beihilfen bon die zu ſchaffenden Lehrmittel abgelehnt, zumal aus un 3 
1200 Mark für Bobrek und 600 Mark für Karf be- der Teilung der Syſteme feine Vorteile erwachſen.] kannten Nahrungsmittelchemiker Rag] , 8V. Am Donnerstag, abend pünktlich 2 
ſchloſſen worden ' Nachdem die ſeinerzeit erhobenen Anſchuldigungen ner Berg, Dresden, für einen Vortrag ge- 8% Uhr, findet im Tucherausſchank, bei Jus A 
Gemeinden treter Wollni st = die frühere Wirtſchafterin der Milchhalle im | wonnen hat. Berg wird ſchon am nächſten Mon- |canf eine außerordentliche General- d 
ben Antrag 505 Pe ee fr e Irtöteil Bobrek, Frau Sobotta, in einem Ge-] tag, 16 Uhr, im Konzerthauſe über „Die Grund⸗[verſammlung ſtatt. ua 
und Leibesübungen, der einen in K 5 — e eee Bech Br efen | Tagen der neuzeitigen Ernährung“ ſprechen. Dann „ Gd A. Am Mittwoch findet im Konzert FR; 
ff un fomgiehen Borna ie [Ris ul. Se Moneiz fen 
ein 3 Fais N 14 > i 15: Uhr. die Monatsverſammlun att. f 
indeſportplatzes holten Anträgen des früheren Kaſſeninſpektors] „Das Nationalgericht“. In einem hiſtoriſchen Auf der Tagesordnung ſteht 5 Ari Lichtbilder ef 
Rückblick über das Kochen ging fie bis auf die vortrag des Polizeikommiſſars Finke über 
Steinzeit zurück und behandelte dann die Koch⸗]„Studienreiſe der polizeiwiſſenſchaftlichen Ber- 
funit des Mittelalters, der Biedermeier⸗ einigung Wien- Budapeſt“. 
zeit und der folgenden Zeitabſchnitte bis vor dem * Penſionär⸗Verein. Am Donnerstag, 
Kriege. In der Haupeſache ſprach fie über die 16 Uhr Monatsverſammlung im Rejtan- 
Verwendung fremder Nationalgerichte für die] rant Kaiſerkrone. BR 
deutſche Küche unter Benutzung deutſcher Zutaten y ere 3 
In dieſer Verbindung gab fie ein Bild über die] m Katholischer Deutſcher Frauenbund. Heute, 
Küche in Skandinavien, Rußland, Ungarn, Jta- ttwoch, nachm. 4 Uhr, findet im Promenaden 
lien, England, Frankreich, der Schweiz und über Reſtaurant ein Frauenbund nachmittag 
die Wiener Küche. In einer Gegenüberſtellung ſtatt. Vortrag von Pater Broſig über: „Ka⸗ 
der Teezu bereitung in England und beit oliihe Jugendbewegung“. 
uns gab ſie wertvolle Winke für die Praxis. „ Deutſcher Offizier⸗Bund. Der Verein det 
Zum Schluß verteilte fie reiche Proben von Er- | Offiziere des ehem. Pionier⸗Bataillons Nr. 6 
zeugniffen deutſcher Firmen für die Ernährung. ladet die Ortsgruppe zu einem Gefell chafts⸗ 


= ne : 0 7 

„Schwere Jungens auf ſicherer Reiſe. Die in ya — 5 700 Uhr, im Terraſſen 
der vergangenen Woche vom bieſigen Schöffen⸗ café Juscank ein. Be ha 
gericht zu 15 bzw. 12 Jah en Zuchthaus verur⸗ * Deutſchnationale Volkspartei. Wegen er 
teilten Font räuber Rolcznt, Wollny vorangegangenen. chulungstagung fällt 
und Bani ſch ſind unter ſicherer Bedeckung nah | der Frauen kaffee am Mittwoch aus. 
Braunſchweig abtransportiert worden, wo] Verein ehem. Fler. Mon atsvetſam m = 
fie. ebenfalls wegen HGantranbs zu 10 beim [luna mit anichliehendem Wettigbiehen. am Mit- 8 
N 1 ee ehe none don, um 20 Uhr, bei Stöhr, Ritterſtraße, erſtes = 
ich in der fungsinſtanz dort demnächſt. zu H ing. ; : 
mae abe n nn = 5 Gans ap ing 
räuber auch gegen da rteil Beuthener z < ; 
Schöffengerichts Berufung eingelegt Gleiwitz s | f 
poon rago te 17 155 Braunſchweig 855 Ben ar = A = ee 4 
A i ; ; . F ; ü t werden. ie betreffenden Eingejandt3 zu | 1 
notierte Rindſleiſch 0,80—1,00, Schweine ⸗Verſammlung des Hansfrauenvereins. Der nuch Beuthen aurudgesra i i i 
fleiſch 1,00—1,20, Koteletts 1,20, Kalbfleiſch 0,90] Dienstag war wieder einmal ein großer Tag imi * Städtiſches Or Am Mittwoch, ab kanntgaben des Anwalts: und des Aer in 
bis 1,20, von der Keule 1,50, friiher Speck 1,00, | hieſigen Hausfrauen ⸗Verein. Der Ein- 16 Uhr. iſt wieder Konzert im Waldſchloß vereins können ſolange grundſätz ich 
Räucherſpeck 1,10—1,20, Räucherfleiſch 1,20—1,40, | ladung der Vorſitzenden, Frau Profeſſor Mich⸗[Dombrowa. Es ſei darauf aufmerkſam ge⸗ keine Verwendung finden, als ſie nicht mit vol 
Kalbsleber 1,60 Mark je Pfund. Krakauer Wurſt nik, zu einem Vortragsnachmittag im großen macht, daß das Städtiſche Orcheſter im Wald⸗[ler Namensnennung der Einſender und 
1,60—2,00, Knoblauchwurſt 1,00, Preßwurſt 1,60, Konzerthausſaal waren die Hausfrauen überaus ſchloß Dombrowa Mittwoch und Sonntag] damit unter deren öffentlicher Verantwortung 
Leberwurſt 1,20—1,40 je Pfund. Aepfel 0,60 bis zahlreich nachgekommen. Die Vorſitzende eröffnete] auch abe n ds ſpielt. Am Donnerstag ps, bier eingehen. 
0,90, Blaukraut 0,15, Weißkraut 0,10, Spinat 0,10 | die Verſammlung mit Begrüßungswortenſlen Mitglieder des Orcheſters abends im Pro-| y i 
und 0,15, Braunkohl 0,20, Zwiebeln 0,10. Sel und der Mitteilung bon Vereins nachrichten, von menaden ⸗Reſtauxant. bei ungünſtigem Wetter im Verſammlung der ehemaligen Gelbitihuß- 
lerie 0,15, Meerrettich 0,50 je Pfund, Blumenkohl] denen beſonders erwähnenswert ift, daß ein neuer] Saale. Nach Schluß der Nachspielzeit der Mit- ler. Der geſchäftsfüh rende Vorſtand hatte x 
0,60—1,00 eine Roje, Blattſalat 0,25—0,35 ein] Näh-, Flid- und Stopfkurſus begonnen ‚bat, an] glieder des Landestheaters, alſo am 16. Mai, Mitglieder zu einer Feſtſitzung in den 
Kopf und 3 Köpfe 0,25—0,30, Radieschen 0,15 bis] dem man nach Anmeldung in der Geſchäftsſtelle] ſetzen dann die beabſichtigten Sonberton. |i Reſtaurants Kaiferhof eingeladen. Die Mit⸗ 
0,30 ein Gebund, grüne Gurken 0,70—0,90 je noch teilnehmen kann, und daß der Verein den be- zerte mit geſchloſſenem Programm ein. glieder waren mit ihren Angehörigen zahlreich 


dem Schöpfer des deutſchen Muſeums 


Oscar von Miller zu feinem 75. Geburtstage 


München, 6. Mai. Die Jahresver- | bedeutſamen Erie der Ueberland⸗ 
fammlung des Deutſchen Muienms,|werie gemacht. v. Millers größtes Werk von 
zu der ſich heute zahlreiche hervorragende Weltbedeutung iſt das Walchenſee werk 
Vertreter von Politik, Wirtſchaft und und das von ihm projektierte Bayern w er k. 
Wiſſenſchaft des ganzen Deutſchen Reiches . Nicht unerwähnt fei, daß die von ihm erbauten 
hier einfanden, fällt zuſammen mit dem Elettrizitätswerke in ihrer klaren weitaus hauen. 
25. Oeburtslag bes Schöpfers bes Dniem, pig ice ten Er pachle nich darangin 
Oscar von Millers i richtunggebend wirkten. Er dachte nicht daran, in 

. TTAN der elektriſchen Wirtſchaft in erſter Linie die 
Geheimer Baurat Profeſſor Dr. Oscar von] Quelle eines gewinnbringenden Unternehmens 
Miller wird am kommenden Mittwoch | oder für ſich das Sprungbrett einer perſönlichen 
25 Jahre alt. Der Jubilar ift Ingenieur, Birt- | Machtſtellung zu ſuchen. Worauf es ihm ankam. 
ſchaftsführer und Wiſſenſchaftler, und doch kann war, die neuerſchloſſenen Wunderkräfte der Natur 
er im Grunde keiner jener Gruppen als ihr an= der ganzen Volkswirtſchaft, der Allgemein ⸗ 
gehörend zugeſprochen werden. Denn er iſt weder heit nutzbar zu machen. Sein Wirken entſprang 
typiſcher Ingenieur im Sinne eines Konſtrukteurs nie dem Streben nach Gewinn, auch nicht einem 
wie Werner v. Siemens noch Wirtſchaftsführer bewußten Machthunger, ſondern einem feſtgewur⸗ 
im r Generaldirektoren, am zelten Hang zum Schöpferiſchen, einen 
wenigſten Wiſſenſchaftler im Sinne ſtrenger For- unbewußten Arbeitswillen, einem Glauben an die 
chung, wie fie durch Hochſchulprofeſſoren reprä- Pflicht zur Arbeit und zwar zur Arbeit für die 
entiert wird. s i Allgemeinheit. Es war nicht Zufall, daß er als 
Nichtsdeſtoweniger gehört er, der. Elektro-] Direktor der AEG. — was Emil Rathenau 
ingenieur, zu den Pio nieren, die die Elektro- nie begreifen. wollte — ausſchied, nachdem die 
wirtſchaft in Deutſchland eingeführt haben. Immer Hauptſchwierigleiten der Gründung und Einfüh⸗ 
ift er auf dieſem Gebiete bahnbrechend hervor-] tamg dieſer Geſellſchaft überwunden waren. 
getreten. Er orgamifierte die erſte elektro Niemals dachte er unternehmungsmäßig an den 
dechniſche Ausſtellung und war der erſte, Saldo einer Bilanz, ſondern handwerksmäßig 
der anläßlich der Elektrizitäts⸗Ausſtellung inan das zu ſchaffende Werk. p3 
Frankfurt a. M. den kühnen — damals völ⸗] Für den ſchöpferiſch eingeſtellten und von un. 
lig rätſelhaften — Verſuch wagte, efeltriihe | überwindlichem Tätigkeitsdrang beſeelten von 
Energie über Hunderte von Kilometern von Miller gab es nur ein Suchen nach Grund und 
Laufen nach Frankfurt zu übertragen, Boden, in dem ſeine Gedankenwelt Wurzeln faſ⸗ 
Das Gelingen dieſes Verfuches war von uniber- j| jen und Früchte tragen konnte. Er fand dieſes 
ſehbarer Bedeutung. Nicht nur wurde damit der] Tätigkeitsfeld in der Schöpfung feiner reiferen 
Beweis für die Bedeutung der Waſſer Jahre. im Deut! ch en . o Hier war 
kräfte erbracht, deren Energien nunmehr un⸗ die Idee, für die er begeiſtern, für die er immer 
abhängig von ihrem Urſprungsort an jeder be⸗ größere Gefolgſchaft um ſich ſcharen konnte. Dieſe 
liebigen Stelle ausgenutzt werden können, ſondern große und anſchaulichſte Akademie von Wiſſen⸗ 
es wurde damit auch der Anfang mit der heute fo ſchaft und Technik war die Schöpfung, die nur 


urch neue Schüttun ton Syielflz Dres ga auf Zahlung ſeines geſamten oder 
Sr Ära e den der U ende eines Teiles ſeiner Dienſtbezüge wurde nicht ent⸗ 
halle, Schaffung von Umkleidekojen, Anlegung ſprochen, nachdem das Verfahren wegen Unter. 
einer Maier- und Lichtleitung fowie eines Ofens iche gan n nenen denſelben immer noch nicht ab- 
und die Umzäunung der geſamten Anlage vorſieht. geichloffen ift 5 zumal er im, der. Vorunter⸗ 
Die Gemeindevertretung erkannte die Notwendig. | una 3 nr ig oien, ner 
keit des Ausbaues an und bewilligte eine Beihilfe zugegeben hat. Die Me der Geſamt⸗Unter⸗ 
von 3000 Mark. Dem Anträge auf Einrich⸗ ſchlggung wird auf 30 000 Mark bemeſſen. 
en F in sämtlichen Die anteiligen Koſten für die infolge 

hulen wurde in der Weiſe ſtattgegeben, daß die ers i 
vier Schulen durch die Gemeindeverwaltung Ne⸗ Nenverlezung der Straßenbahngeleiſe 
benanſchlüſſe erhalten und dieje von dort be- bedingten Neupflaſterung der Bergwerkſtraße und 
dient werden. Die frühere Gemeinde Karf hatte die damit notwendig werdende Anlage von Bür⸗ 
die Gehaltserhöhung ihrer Beamten | gerſteigen im. Zuge der Bergwerkſtraße wurden 
weder an die Provinzial-Ruhegehalts⸗ noch an die | bewilligt. Dem Antrage des Kaufmanns Lam ⸗ 
Witwen- und Waiſenkaſſe in Ratibor gemeldet, um mich auf Auszahlung eines Gejamtbetra- 
ſich auf dieje Weile der höheren Beiträgeſges von 811. Mark, der fih aus den der früheren 
gm entziehen. Die auf dieſe Weile ver | Gemeinde Karf leihweiſe vorgeſchoſſenen Beträ⸗ 
ſchuldeten Beträac von 7548 Mark wurden] gen und nicht bei ahmten Warenrehnungen 
im ‚Intereife, der Beamtenſchaft nach frägfich uſammenſetzt, wurde bis zur Klärung des Unter- 
F ia e n i eee li Nogundsprpgeies, Dr4 € 3.9.0.3 nicht bewilligt. 


lau, Tagesfragen zum Gegenſtand längerer Mus- Stück, Spargel 1,401.60 je Pfund, Zitronen drei, 
führungen. 29 6 N . a EAS sa Mi. 
* ` * [No utter 1330, Lan utter 1.50. Molkerei: 
1 r ee aa ge butter 1,70, Weißkäſe 0,30 je Pfund, Eier ‚0,08 
Wetter viel kaufluſtiges Publikum Es wurden bis 0,10 Mark je Stück. 


von der von i errichten Idee des Dienſtes nen, was Ingenieurarbeit ift. v. Miller gewährt 
für die 8 gemeiſtert werden konnte, dort einen Einblick in die viele mühevölle Klein⸗ 
die die Ehrfurcht vor der Vergangenheit mit den arbeit. die geleiſtet worden ift, um große Gedanken 
Freuden an den Siegen der modernen Technik] dauernd weiter zu entwickeln und zu vervoll⸗ 
verband. Es iſt die Schöpfung aller für alle. kommnen. Mag die Tat, mit der ein Großer 
die Stätte, die vergangene Jahrhunderte mit der unſeres Berufes e der 
Jetztzeit und der Zukunft verbindet, die Brücke er neue ungeahnte M glichkeiten erſchließt, noch 
zwiſchen Gebildeten und Bildungſuchenden, die 10 gewaltig ſein, es iſt wohl nie fo etwas Der- 
Stätte des Austauſches geiſtiger Güter und geis: tiges, Abgeſchloſſenes, wie es ein Kunſtwerk iſt. 
ſtiger Befruchtung in einer Zeit, die durch Spee Die Kunſtwerke, die ein Volk beſitzt, muß es une 
zialiſierung aller Diſziplinen ſteril zu werden berührt erhalten, die Schöpfungen des Ingeniens 
drohte. Dieſes ſein Lieblingswerk, trägt am präg⸗ erfordern unermüdliche Weiterarbeit. Viel beſſer H 
nanteſten die Züge jeines, Schöpfers. Nach dem als Wort und Schrift es vermögen, hat v. Miller pa 
Vorbild des  vdeutihen Muſeums wird mit | eme Verbindung zwiſchen Technik und Allgemein 
v. Millers Hilfe das größte Muſeum in Amez heit geſchaffen, die „dauernder als Erz“ erhalten 
ri da, das Roſen wal d⸗Muſeum für In- bleiben wird. Vor kurzem wurden feine Verdienſte 
E eee 
Aab Foi trali $ Für die raftkonferenz in Berlin: 
Anläßlich femer * bei feinem Auf. er zum Ehrenpräſidenten ernannt. 152 
enthalt in Amerika von der amerikaniſchen Preſſe : Fi EN 
—— 8 pa s ejt ve 5 Das Alter der Tiere >” 
eitere „Tempel der Technik tollen in New Pork, Wir willen, daß der Men BERGER jet — 
Philadelphia, Waſhington und Moskau nach Fällen ein Alter von 5 al erreicht; 
Seui ah "E aber erben ea pu große 
8 ~ 4 Deut- Ausnahmen. Jahre ſind aber au ſchon ein 
ſchen Muſeums, 8 ein Werk von a recht hohes Alter. Wie ſteht es nun ut den 
ſoll an feinem Geburtstage eröffnet werden [Tieren? Es erreichen der Hahn 20 Jahre, 


Zahlen die hier genannt find, geben natörlich 


wie fie auf die Befucher einwirken, und werden 15 Jahre alt werden. Unerhört alt 
i 2 ` m Fiſche. Das e Alter fen iſt 
lich die Sprache ift, in der O. v. Miller als Jn- ande disch bebe Alter ber, Karpien o 


genieur von Ingenienrarbeit erzählt. Dort kann [all dieſen Tieren erſtaun ; 
das deutſche Volk ein Raunen vernehmen von ſtaunt uns ibre 
jenem leiſen Arbeiten eherner Menſchenhirne. 
Und es will dieſes Raunen verſtehen und erken⸗ Licht der Welt erblickt haben. 


Polizeipräſidium 


(Eigener Bericht.) 

Gleiwitz, 6. Mai. 

Anläßlich der Verſetzung von Polizeioberſt⸗ 

leutnant von Padberg nach Bonn, Polizei⸗ 
oberleutnant Niemann nach Prenzlau und Po. 
lizeileutnant Borrmann nach Berlin verſam⸗ 
melte fih am Montag, gegen 20 Uhr, ein engerer 
Kreis von Polizeibeamten in den Wohlfahrtsräu⸗ 
men der Polizeiunterkunft Weſt. Anweſend waren 
u. a. Polizeipräſident Dr Danehl, fein ſtändiger 
Vertreter Oberregierungsrat Kroſchewſki, 
Polizeipräſident a. D. Beck, Polizeioberſt Soff⸗ 
ner, Kriminaldirektor Fiſcher und die Poli⸗ 
zeiamtsleiter von Hindenburg und Beuthen. Voli- 
zeioberſt Soffner widmete den verſetzten Offi⸗ 
zieren warme herzliche Abſchiedsworte, die aus⸗ 
klangen in ein Lob der Treue. Polizeipräſident 


Breslau, 6. Mai. 


then OS., ab. Der erſte Redner, 


ltwirtſchaft“. Folgende ken lag 


eigen war, hervor. In ſeiner Erwiderung brachte 
Oberſtleutnant von Padberg zum Ausdruck, 
daß er das oberſchleſiſche Land und ſeine Bewoh⸗ 
um die er lieben gelernt habe, nur ungern ver- 
laſſe. 5 


Ins mannigfacher Natur. 


von Grund auf geändert. 
alten zur neuen 
worden. 


bus G 


äubigerland Europas, 


der Einladung gefolgt und nach Erledigung der fen 


Händen von Dlugoſch. der bei n einen Bor 


der Sitzung Gelegenheit nahm, anläß⸗ : 

lich der Wiederkehr der Gründung des 8 
Selbſtſchutz es vor 11 Jahren und Erinne⸗ Amerika von Do 
rung an den vor 9 Jahren ausgebrochenen 
erſten Polen putſch eine Feſtrede zu halten. 
All die Geſchehniſſe aus der Zeit von Oberſchle⸗ 
ſiens höchſter Not wurde wiedergegeben und dabei 
die Heldentaten der Oberſchleſier geſchildert. 
Der Redner teilte dann mit, daß noch Orts⸗ 
gruppen in Schönwald und in Rachowitz vor⸗ 
Ha hai find und den Anſchluß an die Gleiwitzer 


lag in den 


enauſoweit entfernt wie Europa. S 


Denke ſtreitet Amerika mit Engla 


merika eine dur 


ch utz 
ſtoffeinfuhr von aller Welt unabhängig ift. 
In der Weltwirtſchaft kann man hente ſchon 


pien kann ſich 
îi 


Vereinigung nachgeſucht haben. Die Selbſt⸗ i Machtgebilde 
Schutz⸗Organiſation iſt auch noch in anderen brei k 
oberſchleſiſchen Städten vorhanden. Der Vertreter 1. The British Empire, 


der Vereinigten Verbände heimattreuer Oberſchle⸗ 
ſier ſicherte der Vereinigung in erforderlichem Falle 
die Unterſtützung zu. t Vorſitzende ſprach 

dann über die Zwecke und Ziele der Vereinigung, 
die eine Erfaſſung aller Selbſtſchutz⸗ 
ler beabſichtigt. 


* Rundreiſe der Kreistagsabgeordneten. Am 

12. Mai findet eine Bereiſung des Qand- 
kreiſes Toſt⸗Gleiwitz durch die Mit glieder 
des Kreisausſchuſſes und des Kreis⸗ 
tages ſtatt. Die Fahrt führt zunächſt durch den 
ſüdlichen und ſodann durch den nördlichen Teil 
des Kreiſes, wobei in der Hauptſache die neu 
gebauten Straßen und Schulen beſich⸗ 
tigt werden. „ À race 
* Unruhige Landſtraße. Am Montag, gegen 
0,10 Uhr, wurde das Ueber fall⸗Abwehr⸗ 
fommando nach einem Lokal auf der Kiefer⸗ 
ſtädteler Landſtraße gerufen, wo der Wirt von 
Gäſten bedroht und geſchlagen worden 
war. Beim Eintreffen des Kommandos hatten 
ſich die Täter bereits entfernt. Als das Kom⸗ 
m ie Gaſtwirtſchaft verließ, entſtand vor 
dem Lokal eine Schlägerei zwiſchen einem Ar⸗ 


chts dieſer Tatſachen 
ie Frage iſt ſchwer zu 


der Deutf 
„ 


der Plan der 


Gleiwitz, 6. Mai. 
Unter dem Vorſitz von Stadtbaurat Schabik 
fand die Geſellſchafterverſammlung der Gem. 
Wohnungsbaugeſelllſchaft Glei⸗ 
witz ſtatt. Die zur Verleſung gelangten Nevi- 
ſionsberichte legten Zeugnis von der gefunden 


t und einem Erwerbsloſen. Der Streit Wirtſchaftsfährung der Geſellſchaft ob. 
wurde geſchlichtet. Die ihr ferner im verfloſſenen Jahre durch 
Einbrecher in der Schauburg. In den Mor-] miniſterielle Verfügung zuerkannte Gemein⸗ 


genſtunden des Montag wurde das Ueberfall⸗Ab⸗ 
wehrkommando von der Kriminalpolizei 
nach der Schauburg gerufen, wo ein Einbruch 
verübt worden war. Das Gebäude wurde umſtellt 
und durchſucht. In einem Garten zwiſchen Schau⸗ 5 
burg und Poſt wurden ein Fleiſchergehilfe e verſchiedenen 
und ein Bauarbeiter aus Gleiwitz nat Zeilen 


nützigkeit ift ein weiterer Beweis für die 
Erfüllung ihrer Aufgabe, Dienſt im Wohnungs: 


der Stadt bisher insgeſamt 342 Klein⸗ und 
nommen. Ihnen wurden u. a. Nachſchlüſſel,] Kleinſtwohnungen erbaut. Infolge des ordnungs⸗ 
Stemmeiſen, zwei Piſtolen und Masken abge- gemäßen Mietseinganges war es auch möglich, 
nommen. 


Peiskretſcham 


* Oxtsausſchuß für Jugendpflege. Der Orts. 
ausſchuß für Jugendpflege hielt im Hotel 
Meyer eine Sitzung ab, die von dem Vorſitzen⸗ 
den. Rektor Kaſtner, geleitet wurde. Der Vor⸗ 


der Häuſer Ry 
beſtehend aus 2 Zimmern, Küche 
koſten monatlich 26,00 RM., die Häuſer in den 
Stadtbezirken Sosnitza und Richtersdorf, 
3 Zimmer und Beigelaß 45,00 RM., die Häuſer 


Hindenburg 


war. Der Vorſitzende, R. Maſur, gibt be- 

taan Bai e Pe eee wre zur Jared 
Im Som i e ie ö i RR 

Berteilu i er Turnhalle 2 die Ber- Um den vielen Lehrlingen der Werkſtätten 


der Donnersmarckhütte das Feuer, ſonſt 
der Wohltäter der Menſchheit, auch von der un⸗ 
beilvollen Seite zu veranſchaulichen, fanden 
Lichtbildervorträge im Bibliothek⸗ 
faal der Donnersmarckhütte ſtatt, woran auch 
Werksfeuerwehrleute teilnahmen. Betriebsinſpek⸗ 


n 
eine wie bisher, Die Babeanſtalf bleibt 
weiter an den Schwimmverein verpachtet. Es 
wurde beſchloſſen, kein Familienbad zu ge⸗ 
ſtatten. Der Sportplatz an der Bahn ſteht gegen 
eim kleines Entgelt auch anderen Vereinen zur 
Verfügung. . 


die gutbeſuchte Veranſtaltung, worauf Brand- 
inſpektor Glenz einen Lichtbildervortrag über 
die Entſtehung und Bekämpfung des Feuers bei 
Bränden im Haus, Hof, Betrieb, in Wäldern 
ſowie im Theater, ferner über die Feuerſchutzmaß⸗ 
nahmen hielt. Der Vortrag wurde in feiner Aus⸗ 
führlichkeit durch Bilder der letzten Brandkataſtro⸗ 
phen unterſtützt. Alsdann gab Dipl.-Ing, Arlt 
ädchen.( vom Dampfüberwachungsverein an Hand von 
Lichtbildern einen intereſſanten Ueberblick über 
die elektriſche Entſtehung des Feuers und ſeine 
Verhütung. Klar wurde der große volkswirt⸗ 
schaftliche Schaden, den das Feuer anrichten kann, 
erkannt. 


r Dorotheenſtraße von der Bern fsfeuer⸗ 

wehr Hindenburg und der Freiwilligen 

; euerwehr ilung I eine Feuerwehr⸗ 
übung abae Ueberfall⸗Abwehrkom⸗ 


naan : 


Die Diplom-Handelslehrer Schle lich umorientieren. 
ſiens hielten ihre Hauptmitgliederver⸗ 
ſammlung in Breslau unter dem Vorſitz von 
Diplom-Handelslehrer Direktor Sagan, Pen- 


Diplom⸗Handelslehrer Dr. Heſſe, Breslau, 


212 das Thema „Deutſchland im Rahmen f 
ohi 8 Ge en 


Dr. Bl igkeitsſin m Vortrage zugrunde. Die geiſtige Einſtellung 
VVV)VVTTTTTT if sur elt ein nl 
beſonderen Maße Oberſtleutnant von Padberg gemeiner Peſſimſamus Die Urſachen Bazu 


y Die Struktur der 
eltwirtſchaft hat ſich nach dem Weltkriege 
ändert. Das Verhältnis der 
N t iſt ins Gegenteil verkehrt 

Während vor dem Kriege Amerika an 
verſchuldet war, ift heute Amerika 


Der Durchſtich des Pan amakanals hat 
eine vollkommen veränderte Frachtenbaſis geſchaf⸗ 


un 2 À 5 .Es wurde Amerika möglich, auf dem n 
geſchäftlichen Angelegenheiten fand ein gefel- orb üdamerikaniſchen Rontin & > 
liges ee Ay ſtatt. Die Leitung * er wen ee ee Peru 


ori N 
ährend vor dem Kriege ee im Verkehr mit 
| Matte hoti it ee 

n e, iſt heute 
kohama ſchiffahrtstechniſch 
on 

b nd und Deutſch⸗ 

land um die N een Vorherrſchaft in Aſien. 
eigene 

zollpolitik leiten, da es in der Roh- 


beantworten. Will Deutſchland Geltung behalten,! 


die Miete auch weiterhin niedrig zu halten. Die] berei 
ó bniker Straße, lung fortſetzen will, 
üche und Beigelaß, beſten Kräften den Kle 


tor Schnaſe eröffnete mit einleitenden Worten] wa 


Abſchiedsfeier im Gleiwitzer Deutschland im Rahmen der Weltwirtschaft 


Jahresverſammlung der 
Diplom⸗Handelslehrer Schlefiens 


[Eigener Bericht) 


dann muß es fid zunächſt in fidh ſelbſt wirtſchaft⸗ 
Das iſt zum kleinen Teil 2 


ie 
Fertigfabrikate 
. Vox allem 


& 


ren⸗ 
zen Deutſchlands Halt machen, und wenn es hoch 


geſchehen, und es geſchieht weiter. Landwir 
liche Siedlung und Uebergang von der I 
der Rohſtoffe zur Induſtrie der 
ſind Kennzeichen dieſer Umgeſtaltu 
aber muß noch die geiſtige Einſtellun 
der Blick des Deutſchen für die Weltwirtſcha 


grundlegend wandeln. Er darf nicht an den G 


muß weiter ſehen. Auf der ganzen 
die Beobachter die als Pioniere 
gehen, die Lücken 
dern wirtſchaftli 
Lücken ſind die 


ins 


wirtſchaftlich nutzbar zu machen. 
Der zweite Redner. 


beſchloſſen. 


Bilanz der Wohnungsbaugesellschaft in Gleiwitz 


Gleiwitzer Groß 


(Eigener Bericht) 


der Fichteſtraße, 2 Zimmer, Küche und Bei⸗ 
Monatsmiete und die des 
Bauvorhabens 1929 bei verbeſſerter Ausſtattung 


gelaß 30—38 Mark 


40 Mark monatliche Nutzungsgebühr. 
Die Bilanz ſchließt 


zugeführt werden. 
billigter 


ts begonnenen 


Fa RT TEEN ACER NE EEUE Or 
den müſfen. Die dreiviertelſtündige Uebung, die 
Brandinſpektor © Lena leitete, verlief zur vollſten 


Zufriedenheit. 


Kolonne zählt 78 Mitgl 
aktive und 3 Ehrenmitglieder. 


Bund Königin Luiſe. Die Ortsgruppe des 
Königin ⸗Luiſe Bundes hält am Dieng 
Uhr, ihre Monats verſamm⸗ 


tag, abends 8 
lung ab. 


bis 400 Silben 
Kneipp-Verein. 

hö rige Luft bad an 

t ung 
ſitzende, Bergober 


geren Vortrag ü 
und Sonnen 


Sczeponik mgen 

fire, ein 1 ny Fern⸗Wettſchrei⸗ 

en. Es wird in den Abteilungen 120, 140 uf. 
Si geſchrieben. 


Bungee 
Der 1 Vor 


der Luft ⸗ 
der. 


* Geſchaftsũ Y Das 
fiene 82e mine pon den, Wire 
e 9 an inden 
Erich 8 wote, 5 en. Siehe Safer 


ft fi 


ommt, nur noch nach Kolonien rufen, ſondern er 
Welt müſſen 
Ausland 


wiß überall auf der Welt noch vorhanden ſind. 
Die Kunſt beſteht darin, fte zu entdecken und] 


Diplom⸗Handelslehrer Meiert, Breslau, 


berichtete dann über die neue Ausbildung 
der Gewerbelehrer. Die Diplom⸗Handels⸗ 
lehrerſchaft wünſcht den Gewerbelehrern, daß alle 
ihre Forderungen mit Bezug auf eine gute Aus- 
bildung des Nachwuchſes Wirklichkeit 
werden möchten. In der Nachmittagsſitzung wur⸗ 


Unter anderem ſetzte man ſich vor allen 
Dingen für den inneren Ausbau der Kaufmänni⸗ 
ſchen Berufsſchule ein. Als weſentlicher Beſchluß 
der Verſammlung iſt die Trennung des bisherigen 
Provinzialvereins Schleſien in einen Provinzial- 


Widerſprüche und Meinungsverſchiedenheiten er⸗ 
geben haben, ſondern ſie iſt notwendig, um in der 
Zukunft die Arbeitsfähigkeit der Organiſation zu 
gewährleiſten. Das wurde auch allgemein einge- 
ſehen, und die Trennung wurde einſtimmig 


ſiedlung 


in Vermögen und 
Schulden mit einem Betrage von 2445 000 RM. 
ab, die Gewinn ⸗ und Verluſt rechnung 


Zum 
Schluß beſagt der Geſchäftsbericht, daß die Ge⸗ 
ſellſchaft, wenngleich beim Ausblick auf das kom⸗ 
mende Jahr die Sorge um Beſchaffung ver⸗ 
Finanzierungsmittel groß 
iſt, doch mit den ihr verfügbaren Mitteln den 
Plan der Großſied⸗ 
um nach wie vor nach 
inſtwohnn zu piles 
gen und bei geordneter Finanzierung auch für 
den kleinen Mann tragbare Mieten zu erzielen. 


55 aktive, 20 in- 


n. E > 
ekretär May, hielt einen län- 
er den Gebrauch 


Wieviel Silben in der 


+ 
Minute? 
Geſchäftsſtenographenprüfung in Hindenburg 
(Eigener Bericht) 
Hindenburg, 6. Mai. 

Am Dienstag, dem 6. Mai, fand die von der 
Handelskammer Oberſchleſien zum 
zweiten Male in Oberſchleſien veranſtaltete Ge⸗ 
ſchäftsſtenographen prüfung in der 
ſtädtiſchen Handelsſchule in Hindenburg ſtatt. Es 
war dies die erſte Prüfung, die in Hindenburg 
veranſtaltet wurde. Der Vorſitzende des Prits 
fungsausſchuſſes war der Direktor der Handelskam⸗ 
mer, Rein; der Prüfungskommiſſion gehörten 
ferner an die Herren: Dr Gimboth, Willim, 
Reimann, Paletta und Orantek jowie 
Frl. Eliſabeth Wallon. 


keit von 150 Gertrud Burziwoda, Kloſe, 
Heinrich Matyſſek, 
Duda, in der Geſchwindigkeit von 180 
Silben Gertrud Matuſchek und Elifabeth 
Struzina, in der Geſchwindigkeit von 220 Gil- 
ben Hildegard Slezion a. Nach dem Syſtem 
Einheitskurzſchrift haben in der Geſchwindigkeit 
von 150 Silben in der Minute beſtanden Silbe- 
gard Großmann, Erika Richter, Margarete 
Janik, Lisbeth Schaefer, Dorothea Quaſch⸗ 
ner und Max Schlenzka. Die Geſchäftsſteno⸗ 
graphenprüfungen haben den Zweck, kaufmänni⸗ 
ſches und ſonſtiges Büroperſonal auf ihre Kennt ⸗ 
nis in Kurzſchrift zu prüfen, damit fie, wenn fie 
einen praktiſchen Beruf ergreifen, einen amt- 
lichen Beweis ihres Könnens mitbringen. 
Büro- Beamte und Angeſtellte mit dieſem Zeugnis 
geben dem Arbeitgeber die Gewähr, daß ſie tat⸗ 
ſächlich die Kurzſchrift ſo beherrſchen wie fie von 
ihnen verlangt wird. Es empfiehlt ſich daher für 
alle Stenographen, eine ſolche Geſch äfts⸗ 
ſtenographen prüfung abzulegen. 


P TT 


Ratibor 
* Von den Feuerwehren. 


rians⸗Ta 


ogt teil. Die Boſatz⸗Oſtroger hielt 
vorangegangenem Gottesdienſt ihre Jahres ⸗ 
bauptvberſammlung ab, an der Oberbrand⸗ 


konnten hierbei Auszeich⸗ 
und Bar kn ſch für 

immer mann w artu 
40 jährige Dienstzeit, Moi hef für 25 Jahre und 
den Kameraden Depta I und Jeſchonek für 
10 Jahre. Die Freiwillige Feuerwehr 
Altendorf veranitaltete nach dem Gottesdienſt in 
randmeiſter Walczko fo uf geſtellt 
hatte. „Im Hauſe Ecke Coſeler und Sobier 
Eu ift inf: . Bar: 5 
rochen. í veppenaufgang gleich Feuer 
gefangen bat, müſſen die Bewohner durch die 
Feuerwehr gerettet werden, vom erſten Stock durch 
vungtuch, vom zweiten durch die Liebſche Leiter. 
Das Feuer hat bereits den Weſtflügel erfaßt und 
es beſteht die Gefahr, daß auch der Nordflügel 
vom ae Com 5 x Wehr ng da 
ihrer Aufgabe in fo gemäßer wie raſcher 
Be die Bedienung der Lö ſch. und 


ſen im Landkreiſe atibor hat fih im Schulhalb⸗ 
jahr 1929/0 weiterhin erfreulich entwickelt. Es 
waren 52 Schu i i 
Betriebe 


abgelaufenen Shulhalbe 
die ländlichen Fort⸗ 


* Gründung des Vereins ehemaliger Landwirt⸗ 
ſchaftsſchüler. Auf vielfachen Wunſch findet am 
Sonntag, 10 Uhr vormittags in der Landes 
ſchenke. Ratibor, die Gründungsver⸗ 
ps Ar a 194122 ae liger 

an irtſcha üler ſes 
tibor ſtatt. 


ren Uebungsſchießtag — jeden Mittwoch, von nach 
mittags 4 Uhr ab — erweitert. Die Vorarbeiten 
für das am 15. Juni ſteigende Fahnen weih⸗ 
feft, verbun mit Königsſchießen, ſind in 
vollem Der Ehrenausſchuß zu dieſer 
Feier ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Herzog Ric- 

or von Ratibor, 1. La rat Hirſch⸗ 


* Geku-Revue in Beuthen. Heute, den 7. Mai, Gaſt. 
ſpiel der Geku- Revue im Schügenhaus Beuthen. 
Die Karten im Vorverkauf ſind bei Königsberger 
und an der Abendkaſſe erhältlich. Beginn 20.15 Uhr 


misbeſitzer Woinowitz, Dr Gühloff, Paſtor 
Eugen, Vorſitzender des Stadtverbandes für 
Leibesübungen, Polizeirat Kuſch, Landgerichts⸗ 
präſident Heiniſch, von Schwarzkopf, 
Lammerpräſident, Dr Doms. Fabrik- und 
Rittergutsbeſitzer, Labus, Kaufmann und Ehren- 
mitglied. 

* Mai-Appell des Kavallerie⸗Vereins. Der 
Kavallerie⸗Lverein hielt feinen Mai⸗Appell 
ab, der von 49 Kameraden beſucht war. Nach 
Begrüßungsworten durch den 1. Vor⸗ 
ſitzenden, Oberſt a. D. von Selchow, ehrte 
die Verſammlung die im April verſtorbene Frau 
Hauſchild. Der nächſte Monatsappell findet 
am Sonnabend, 31. Mai, bei Adamczyk, Oder⸗ 
ſtraße 3 Linden, ſtatt. Nach Ehrung der Mai- 
l gelangte die Fideli⸗ 
tas zu ihrem Rechte. 


Co ſol 


* Gründung eines Deutſchen Sprachvereins. 
In Coſel iſt eine Ortsgruppe des Deutſchen 
Sprachvereins gegründet worden. 


Kreuzburg 


„ 40jähriges Dienſtjubiläum. Oberpoſt⸗ 
fefretär Rupprecht vom hieſigen Poſtamt 
konnte am 1. Mai fein 40jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum feiern. 

* Lehrerverein. Der Verein hielt im Bahn⸗ 
bofshotel die Monats verſammluna ab, 
welche zu einer Jubelfeier ausgeſtaltet wor- 
den war. Frl. Pollok, die Herren Klim m 
und Fleiſcher, Buchwald aus Kraskau und 
Qrant aus Jamm konnten auf eine jährige 
Amtstätigkeit zurückblicken. Der 1. Vor- 
ſitzende eröffnete die Sitzung mit Worten der 

rüßung an die recht zahlreich Erſchienenen. 

13 herzlich begrüßte er die Jubilare und 
überreichte jedem als Angebinde des Vereins 
eimen Roſenſtrauch. Im Namen der Gefeierten 
dankte Lehrer Klim m. Die Feier wurde um⸗ 
vahmt von muſikaliſchen Vorträgen der Stadt- 
kapelle. Zur Erheiterung der Stimmung gaben 
die Jubilare einen mit Humor gewürzten Umriß 
aus ihrer Berufstätigkeit der berfloffenen 
% Jabre. Lehrer Wagner ſprach in längeren 
Ausführungen über ſeine Erlebniſſe in Amerika. 


Roſen berg und Kreis 


* Hohes Alter. Bäckermeiſterswitwe Frau 
Emilie Rudolph beging am 6. Mai ihren 70. 
Geburtstag. 

« Neue Schlachtſtätte. Der Fleiſchermeiſter 
Auguſt Scesny aus Paulsdorf errichtet dort 
auf ſeinem eigenen Grundſtück eine neue 
Schlachſtätte. 

* Lichtleitung zerſtört. Beim Fällen eini- 
E: Bäume auf der Promenade wurde die 

ichtleitung, die quer über die Promenade 
gezogen ift, | x p 
miedergeriſſen. Zwei Maſten ſtürzten ebenfalls 
nieder. Trotzdem die Promenade von Kindern be- 
ſucht war, ift ein Unglück nicht weiter zu ver- 
zeichnen geweſen. 


Oppeln 


„Von der Reichsbahndirektion. Reichsbahn ⸗ 


oberrat Peine, Leiter der Abteilung II, iſt zum 
Direktor bei der Reichsbahn ernannt worden. 

* r der Deutſchen Volks ⸗ 

i. Die Ortsgruppe Oppeln 

woch, abends 
Saales von Forms ihre Jahres- 
hauptverſammlung ab. Auf der es- 
ordnung ſtehen der Jahresbericht des Schrift- 
ührers, der Jahresbericht des Kaſſen⸗ 
ührers, Entlaſtung und Wahl des Vorſtandes 
ſowie ein Vortrag des Generalſekretärs Oberſt 
a. D. Buchholz. 

„ Innungs- und Orqaniſationsweſen. Das 
Im nungs- und Organ iſationsweſen 
im oberſchleſichen Handwerk hat auch in letzter 
1 eine weitere Entwickelung erfahren. 
In den beitehenden 27 freien Innungen und 
1% Zwangsinnungen find 4 Zwangsinnıumgen 


hi en, während 5 Innungen Erweite⸗ 
rungen für den Innungsbezirk vorgenommen 
haben. Oberſchleſien beſtehen gegenwärtig 

10 Innungsderbände, 


vergangenen Jahr ver- 
781 für 
das Friſeurhandwerk, für 

kund das 


waren. 
„Fahnenweihe der ehem. 156er. Der Ka me ⸗ 
hielt unter Bor- 


2 


Umfallen eines Baumes! 


HI. 


Vom Freunde mit dem 


Kohlenhammer 


niedergeſchlagen 


1 Jahr, 2 Monate Zuchthaus | 


[Eigener Bericht!] 


Ratibor, 6. Mai. 

Kaum 23 Jahre alt, bisher unbeſtraft, und 
ſchon muß der Kraftwagenführer Emanuel Sieg⸗ 
mund aus Coſel von der Anklagebank weg den 
Weg ins Zuchthaus antreten. Der Ange⸗ 
klagte hatte ſich wegen verſuchten Raubes 
und gefährlicher Körperverletzung vor dem 
Strafrichter zu verantworten. Den Vorſitz führte 
Landgerichtsdirektor Pritſch. Zur Hauptver⸗ 
handlung ſind nur drei Zeugen geladen. Die 
Verhandlung ergibt folgendes: 

Anfang d. J. lernte Siegmund in einem 
Gaſtlokal von Toſel eine Kellnerin kennen, die hohe 
Anſprüche an ſeinen Geldbeutel ſtellte. Ziemlich 
aus geplündert, vertraute ex ſich ſeinem 
Freunde, dem Kraftwagenführer Franke, an, 
erkundigte ſich, auf welche Weiſe man am raſche⸗ 
It zu Gelde kommen könne, und ob man einen 

enſchen mit einem Hammer erſchlagen 
könne. 

Angeklagte zugegen, als fein Freund 
50 Mark erhielt. Er begleitete dieſen 


Am 4. März, abends in der 8. Stunde, war 9 nach kurzer Beratung 


Zettel zu ſchreiben. Als Frank damit be- 
ſchäftigt war, griff der Angeklagte in die Taſche, 
zog einen Kohlen hammer heraus, den er ſich 
vorher eingeſteckt hatte, und verſetzte damit ſeinem 
Freund einen Schlag auf den Hinterkopf, 


| Oſtoberſchloſien 


Aus dem 2. Stockwerk geſtürzt 


Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich 
in Bismarckhütte. Dort ſtürzte aus dem 2. Stock⸗ 
werk der elterlichen Wohnung das zweijährige 
Töchterchen Urſula Brol auf den Bürgerſteig 
hinunter. Das Kind erlitt außer ſchweren inneren 
Verletzungen einen Beinbruch. 

* 


Der jährige Arbeiter Wilhelm Nowak aus 


ſodaß dieſer lautlos vom Stuhl fant, worauf er] Bielſchowitz verübte Selbſtmord durch Er- 


ihm die 50 Mark abnehmen wollte. Im Begriff, 
einen zweiten Schlag nach dem Kopfe des Franke 
zu führen, betrat der Fleiſcher Kubielka, bei 
dem Franke in Logis war, durch das entſtandene 


hängen. Wie es heißt, ſoll unglückliche 
Liebe das Motiv zur Tat geweſen ſein. Der 
Tote wurde in die Leichenhalle des Knappſchafts⸗ 


Geräuſch aufmerkſam gemacht, das Zimmer 55 lazaretts in Bielſchowitz übergeführt. 


ſah Franke auf dem Fußboden liegen. Die Po- 
lizei wurde von dem Vorfall benachrichtigt, 
welche ſofort zur Stelle war und Siegmund in 
Haft nahm. 


Der Angeklagte gibt zu, ſeinen Freund nie- Zab 


dergeſchlagen zu haben, um in den 
Geldes zu gelangen. Er wollte mit ſeiner 
einen guten Tag verleben. 

Der Vertreter der Anklage beantragte gegen 
den Angeklagten wegen verſuchten Ra u bes 
und gefährlicher Körperverletzung 
1 Jahr, 2 Monate Zuchthaus. Das Gericht er⸗ 
auf dieſe Strafe. 
6 Wochen der erlittenen Unterſuchungshaft 


6 
Brant 


in feine f wurden dem Angeklagten auf die erkannte Strafe 


Wohnung. Hier bat er ihn, an ſeine Braut einen angerechnet. 


Leobſchütz, 6. Mai. 
Landrat Dr Klauſa eröffnete die Kreis 
tagsſitzung und führte an Stelle des in den 
Kreisausſchuß gewählten Kaufmanns Schmidt 
den Kaufmann Franz Proger aus Katſcher 
als Kreistagsabgeordneten ein. Es folgte die 


Beratung des Haushaltsplanes, 


wobei einige Abgeordnete Aenderungen auf der 
Ausgabenſeite beantragten. 

So beantragte Direktor Leichter 5000 Mark 
Zuſchuß zu den Unterhaltungskoſten des Ober⸗ 
hzeums. 

Rechtsanwalt Malik ſtimmte dieſem Antra 
zu mit der Begründung, daß ein Kreiszuſchu 
von 15000 Mark zu der Zahl der Schülerinnen 
aus dem Sreije im er n Verhältnis ſtehen 
würde. Die Deckung ſo 
ten Zinszahlungen erfolgen. 

von Eicke ſtellte hierzu den Antrag, dieſen Bu- 
ſchuß nur dann zu gewähren, wenn nicht allein 
die Zinszahlungen, ſondern der Geſamtetat Ein- 
ſparungen aufweiſt. Dieſem Antrag ſtimmten der 
Landrat und der Landwirtſchaftskammerpräſident 
Franzke zu. 


Frau Studienrat Drahtſchmiſt beantragte, 


dem Caritasverband Leobſchütz in Anerkennung 


einer Mehrleiſtungen, durch die dem Kreis eine 
Freisfürſorgerin erſpart wurde, eine 
Summe von 1000 Mk. zur Verfügung zu ſtellen. 
Nach langer Ausſprache bewilligte der Kreistag 
600 Mark, die dem Jugendwohlfahrts⸗ 
amt entnommen werden ſollen. 

Kreista . Langoſch beantragte, 
die 1000 Rar zur Berbilligun von 
Krankentransporten für 
telte wieder in den Etat einzuſetzen. 


Landrat Dr. Klauſa 


begründete die Streichung damit, daß im ver- 
gangenen Jahre keine Mittel für dieſe Zwecke 
angefordert worden ſind. Nach längerer Aus- 


inderbemit⸗ 


aus eingeſpar -- 


Kreistagssitzung in Leobschütz 


Her Kleishaushaltsplan angenommen 


(Einener Bericht) 


ſprache wurden 500 Mark eingeſetzt. Die Ber- 
ſammlung bewilligte der Stadt . 2000 Mk. 
zur Verbilligung des Waſſerzinſes. 
Zur Deckung dieſes Betrages wurde auf der Ein- 
nahmefeite die Poſition „Hauszinsſteuer⸗Anteil 
vom Staate 296 000 Mk.“ 

Zur Förderung des Handwerks wer- 
den 500 Mark bewilligt. Nach den Aenderungen 
betragen die Endzahlen in der Einnahme 
1544000 Mark gegen 1 273 000 im Vorjahre. 
Landrat Dr Planja gab bekannt, daß man bei 
Aufſtellung des Etats größte Sparjam- 
keit walten ließ. Viele Aufgaben, wie z. B. der 
Bahnbau Katſcher—Branitz—Leobſchütz, der Bau 
eines Kreiskrankenhauſes, viele Chauſſeebauten 
u. a. m. mußten wegen Geldmangels zurück ⸗ 
geſtellt werden. Die 


Schulden des Kreiſes 


betragen gegenwärtig 613 000 Mark. Kreisbaurat 
Büttner berichtete über den Straßenbau. Der 
Etat für Kreisſtraßen, der mit 352 000 Mark in 
Einnahme und Aus abe abſchließt ſowie der Etat 
der Hauptdurchgangsſtraßen, der mit 
87 500 Mark und der Voranſchlag für Straßen- 
bauten für das Rechnungsjahr 1930, der mit 
369 105 Mark in Ausgabe und Einnahme ab- 
ſchließt, wurden angenommen. Baurat Bütt- 
ner gab alsdann die Höhe der Baukoſten für die 
in Frage kommenden Chauſſeebauten bekannt. 


Der Antrag des Abgeordneten Langoſch, bei 
den Wegebauten Frauen und Mädchen nicht zu 
beſchäftigen, wurde abgelehnt, desgleichen der 
Antrag von Abg. Böniſch, Katſcher, 4500 Mark 
für Pflaſterarbeiten der Stadt Katſcher abzu⸗ 
nehmen. Die Dauerangeſtelltenſtelle des Oskar 
Steiner ift in eine Kreisausſchuß⸗Oberſekre · 
tärſtelle und die Kaſſenſekretärſtelle des Konrad 
Killing in eine Kaſſenoberſekretärſtelle umge- 
wandelt worden. 


— 


ſitz von Schneidermeiſter Karl Koza eine Ver⸗ 
fammlung ab, die fih in der Hauptſache mit den 
Vorarbeiten für das Fahnenweihfeſt beſchäftigte. 
Die neue Fahne ift bereits angeſchafft, ſodaß be 
ſchloſſen wurde, das Fahnen weihfeſt am 

onntag, dem 29. Juni in Forms Garten zu ber 
gehen. Der Feſtakt ſelbſt wird während des 
Umzuges auf dem Wilhelmsplatz ſtattfinden. Zur 
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Vorbereitung des Feſtes wurden mehrere Vom- 
miſſionen gewählt. 


* Bom Tode des Ertrinkens gerettet. In der 
noch im Bau begriffenen Badeanſtalt an der 
Roſenberger Straße badete in dem großen Becken 
der etwa 10 Jahre alte Sohn des arbeiter 


Nowak und kam hierbei an eine tiefe Stelle, 


l lität una 
ane, OTF 


um 2000 Mk. erhöht. 
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75 Jahre alt wird heute der Ofenſetzmeiſter 
Mar S 5 aus Kattowitz von der ulica 
trita 3. 


jodah er unterging und zu ertrinken drohte Die 
a zu Hilfe eilende Schweiter, die gleichfalls des 

chwimmens unkundig war, wurde von dem Pru- 
der mit unter Waſſer gezogen. Auf die Hilferufe 
der anderen Kinder eilte der Schwerkriegsbeſchä⸗ 
digte Korzeczek hinzu, und es gelang ihm, 
das bereits bewußtloſe Mädchen zu retten. Dr. 
Grabiſch aus Königshütte gelang es, den be⸗ 
reits unter Waſſer liegenden Jungen #, retten. 
Die bei beiden Kindern angeſtellten jeder 
belebungsverſuche waren zum Glück von 
Erfolg begleitet. 

* Ermittelte Einbrecherbande. In Kgl. Nen- 
dorf und Groſchowitz iſt in letzter Zeit eine Reihe 
von Einbruchsdiebſtählen ausgeführt 
worden. Der Polizei iſt es jetzt gelungen, eine 
Einbrecherbande zu ermitteln, die dieſe Einbrüche 
gusgeführt hat. bandelt ſich um mehrere junge 
Leute im Alter von 18 bis 22 Jahren. Vier der 
Beteiligten ſind geflüchtet, während die ande⸗ 
ren feſtgenommen werden konnten. Auch die Flüch⸗ 
tigen dürften bereits in nächſter Zeit feſtgenom⸗ 
men i 


Anhaltiſche Gutsverkäufe 


Das Deſſauer Herzogshaus hat ſich gezwungen 
geleben, dem Anhaltiſchen Staat ein Neaufangebot 
ber verſchiedene herzogliche Güter zu unterbrei- 
ten, unter denen ſich auch das bekannte Schloß 
Wörlitz befindet. Das Anhaltiſche Staats- 
miniſterium iſt bereit, das Angebot zu einem Kauf⸗ 
preis von etwa 1,7 Millionen anzunehmen, vor⸗ 
ausgejebt, daß der Landtag ſeine Zuſtimmung 
gibt. 


Sprochjaal 


alle end en unter die Rubrik aber nimmt 
— — die be c —ů—ͤ— 


Kauft deutſche Waren! 

Die beiden von jedem Deutſchen voll und ganz 
zu unterſchreibenden Ausführungen in der „Oſt⸗ 
deutſchen Morgenpoſt“ vom 6. und 22. April über 
die Notwendigkeit, Artikel des Landes 
grundſätzlich zu bevorzugen, ſollten uns 
allen die Pflicht auferlegen, ausländiſche Ware 
nur in den äußerſten Fällen zu kaufen. Solche 
äußerſten Fälle dürften aber kaum vorliegen, 
wenn, wie wir es leider auch in Oberſch be ⸗ 
fien erleben, z. B. amerikaniſche Wagen, ameri- 
kaniſche Staubſauger, Pariſer Toiletten u. ä. 
an Stelle entſprechender deutſcher Konkurrenz 
Fabrikate angeſchafft werden. Warum zahlen wir 
Deutſchen durch Kauf von Auslands ware noch frei ⸗ 
willig Reparationen drauf und helfen in kurzſich· 
tiger nationaler Verblendung damit den Wohl- 
ſtand des Auslandes ſtärken? Können wir es 
uns wirklich leiſten, amerikaniſche Arbeit 
zu bezahlen, wo Hunderttauſende deutſcher Ar- 
beiter infolge der Einſchnürung des Inlandmark⸗ 
tes ſtellungslos ſind? Wir begrüßen deshalb 
die offene Stellungnahme Ihres Blattes gegen- 
über der Auslandsware und wünſchten nur im 
deutſchen Intereſſe, daß dieſer Appell gerade auch 
bei uns in Oberſchleſien nicht ungehört verhallt. 

Gleiwitzer Leser. 
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Beuthen 
„Die letzte Kompagnie“ 
in den Kammerlichtſpielen 


Dieſer Ufa⸗Tonfilm wurde an dieſer 
Stelle anläßlich der Erſtaufführung in 
Gleiwitz ſchon 8 beſprochen, und es iſt 
den wohlwollenden Worten des dortigen Refe⸗ 
renten nichts hinzuzufügen: der Streifen hinter⸗ 
läßt tiefen Eindruck, die Technik ift einwand⸗ 
frei, die Aufnahmen vorzüglich und die ſchau⸗ 
ſpieleriſche Beſetzung erſtklaſſig. Das Ge⸗ 
ſchehen, — 8 handelt ſich um Epiſoden im 
Sahre 1806, — feſſelt und gibt ein gut ges 
troffenes Bild aus jenen kriegsbewegten Zeiten, 
das der größte Schlachten maler nicht 
beſſer darſtellen könnte. Was ſind das für präch⸗ 
tige Kerls, dieſe Zwölf, dieſer karge Reſt einer 
gongen Kompagnie! Jeder ein Soldat, kernig, 
derb, gehorſam und getreu bis in den Tod 
Dazu der Hauptmann urk, den Conrad 
Veidt überragend geſtaltet. Ein Soldat, ſtahl⸗ 
hart, wenn es die Pflicht erfordert und doch ein 
Menſch, ein Vater ſeiner Untergebenen, die er 


kennt bis in die letzten Falten ihrer Seele. an B 
orgen er teilnimmt und fie verſteht . V 


ein Offizier vom Schlage des alten Fritz. 
Karin Evans, des Müllers Pflegetöchterchen, 
bringt in dieſe rauhe 


de der i 
r Ueberſetzung friſch und unmittelbar. 


Soldateska den holden] „Georg hat den Tanzfimmel“, bei 


Filme der Woche 


alt den verſöhnenden Ausgleich mit den 
tigen, 


kriegeriſchen Ereigniſſen. Auch die 


übrigen Rollen find. in beſten Die 


von Ralph Benaß ky komponſerte Mufif paßt 


ſie klingt auch a 

ie 
Soldatenlieder, beſonders die Ballade von der 
letzten Kompagnie find von ſtärk ftem Stim⸗ 
mungsgehalt. ganzen: wenn die Ent⸗ 
wicklung des deutſchen Tonfilms in dieſer Rich⸗ 
tung weiter fortichreitet, wird das mögliche Ideal 
dieſer Kunſtgattung bald erreicht fein!. 


„Zeugen geſucht“ in den Thalia⸗Lichtſpielen 
„Dieſer amerikaniſche Film deutſcher Produk- 
tion, in dem Eddie Polo unter der Regie Çd- 
mund Heubergers die Hauptrolle ſpielt, be⸗ 
handelt eine recht verwickelte und geheimnisvolle 
Geſchichte krimineller Art. Aber es melden ſich 
gute Zeugen. Eine Unterſchlagung wird bald zu⸗ 
gunſten des Beſchuldigten als Verſehen aufge- 
klärt, ebenſo ein Mord als fingiert. Alles nimmt 
ein gutes Ende, und der Bräutigam führt die 
Braut heim. Das Filmwerk ift abenteuer ⸗ 
Lich geſtaltet. Die Handlung iſt ſpannend, das 
ildwerk gut, was man auf Grund der erſten 
orführung am Dienstag lobend hervorheben 
kann. Das Beiprogramm enthält die beiden 
luſtigen Filme „Die Mädels von der Revue“ und 
deren Vorfüh⸗ 


a ideal an, 


s 


gegriffen werden. Dr. Höflich (SVD.) ſchlägt die 


Kreistagsabgeordneter Pom pid (Dutl.)] 1255 


Erhöhung des dem Gymnaſium bewilligten für die Ergänzung der Lehrmittel für die 


cht werden könnten. 
Kreistagsabgeordnter Lange (Ztr.) bittet, die 
für die Kammerverſuchsfelder im Etat eingeſetz⸗ 
ten 300 Mk. zu ſtreichen und den Betrag der 
darniederliegenden Bienenzucht zuzuwenden. 


Stipendiumgeldes vor, ſodaß drei weitere | lichen Berufs 
Schüler 7 bedacht 


len ein. 


Der Etat wird mit einer Einnahme von 


1292 135 Mark und einer Ausgabe von 1 335 318 
Mark angenommen und die Sitzung nach 6ſtündi⸗ 
ger Tagung geſchloſſen. 


Bekanntmachung der 92. 
zum Einigungsvertrag 


Zum Vertrag der Turnerſchaft mit dem Fuß⸗ 
ballbund und der Sportbehörde für Leichtathletik 
erläßt der Oberturnwart der DT., C. Steding, 
folgende Bekanntmachung: „Auf Grund mehrerer 
Anfragen teile ich hierdurch mit, daß, wenn au 
der Vertrag am 1. Mai 1930 in Kraft tritt, ſich 
dennoch vorläufig an dem bisher beſtehenden 
Zuſtande nichts ändert. Der Verwaltungs- 
ausſchuß wird zu den einzelnen Abſchnitten des 
Vertrages noch beſondere Ausführungs⸗ 
beſtimmungen erlaſſen. Dieſe müſſen erft 
abgewartet werden. Die DT. wird dann ihren 
Vereinen über die einzelnen Punkte genaue An⸗ 
weiſungen geben. Solange alſo die DT. ihren 
Unterverbänden über die Durchführung des Ber- 
trages keine beſonderen Anweiſungen gegeben hat, 
bleibt es wie bisher. Anträge auf ge⸗ 
meinſame Veranftaltungen find daher nach wie 
vor an den Oberturnwart der DT. zu richten.“ 


ch O 


Zum ſechſten Male 


Helene Mayer 


Die Deutſchen Meiſterſchaften im Slorett- 
fechten gelangten in Mainz mit den Einzel- 
meiſterſ aften zum Abſchluß. Bei den Herren 
ſicherte ſich in Abweſenheit von E. Caſmir der 

fenbacher Heim den Titel, den er allerdings 
erſt nach einem Stichkampf mit feinem Land- 
mann Thompſon errang Eine ganz überlegene 
Haltung legte die Olympiaſiegerin Helene Mayer 
an den Tag. Sie holte fih den Titel einer Deut 
jhen Meiſterin zum ſechſten Male in ununter- 
brochener Folge. Einzelergebniſſe: Herren: 
1. Heim, Offenbach, 7 Siege 3 Treffer); 2. 
Thompſon, Offenbach,? Siege (23 Treffer]: 3. 
Eiſenecker, Frankfurt, 6 Siege; 4. Roſenbauer, 
Frankfurt, 5 Siege; 6. Gerresheim, Berlin, 3 
Siege; 7. Berge, Hannover, 3 Siege; 8. Bergan, 
Nürnberg, 3 Siege. Damen: 1. Selene Maher, 
Offenbach,? Siege: 2. Sondheim, Mün 


Siege; 3. Mörg, Rödelheim, 5 Siege: 4. aſſel, 


Zauber ihres Jungmädchentums hinein und! rung man herzlich lachen muß. 8. Bot 3 Siege; 5. Oelkers, Offenbach, 3 Siege; 
Kreistagssitzung in Groß Strehlit 25»Kilometer⸗Gepäckmarſch und |© Sofon, Berlin, 2 Siege. 
tz * 
1 | 1 Ï | 9 eee eee Eniel-| gels me enz ſchwimmt 
Rekorde in Bremen 
N k heaufnaß k j [ Cleltrifizierung des Leises Die übliche Sportieifiungs ene een e e aaas e Aue 
(Ciaener Berichy Gepäckmarſch und Straßenlauf findet Sonntag, Schwimmvereins von 1885 weilte der 


Groß Strehlitz, 6. Mai. 

Der Kreistag wurde von Landrat Wer⸗ 
ber eröffnet. Mit warmen Worten des Dankes 
gedachte er des verſtorbenen Landeshaupt⸗ 
manns Dr Piontek und gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß auch ſein Nachfolger, dem ein 
Glückwunſchtelegramm geſandt wurde, ebenſo ver⸗ 
ſtändnisvoll die Nöte des Kreiſes möge 
lindern helfen, zumal er dem hieſigen Kreiſe 
entſtammt. Hierauf erfolgte die } 


Einführung der neuen Kreistagsabgeordneten, 


des Bürgermeiſters Friedrich, (Zentrum), 
der Landwirte Maniera und Smykalla 
(Zentrum) und des Kaufmanns Klaſchka 
[Landw.). Als Vertrauensmänner für die Aus⸗ 
wahl von Schöffen und Geſchworenen wurden nach 
einer gemiſchten Liſte jir die Amtsgerichte in 
Groß Strehlitz, Ujeſt und Leſchnitz je 7, für das 
Amtsgericht in Krappitz 4 Perſonen gewählt. 
6 Kreisverordnete wurden mit der Wahrnehmung 
der Landeskultur angelegenheiten des Krei⸗ 
ſes, die eine Zuſammenarbeit mit dem Kultur⸗ 
amtspräſidenten bedingt, beauftragt. Nach einer 
neuen Verordnung wurden den Religions- 
geſellſchaften erſtmalig bei der heutigen 


die Nachprüfung der Eingruppierung der Kreis⸗ 
kommunalbeamten und Angeſtellten lag dem 
Kreistag eine Reihe von Geſuchen vor ſo⸗ 
daß es fih als unmöglich erwies, dieje Nadh- 
prüfung in der Kreistagsſitzung ſelbſt vorzuneh⸗ 
men; vielmehr bildete man eine Kommiſſion 
aus den Kreisverordneten Baran ek, Binef, 
Riemel und Woſchek, die ſich didier Auf⸗ 
gaben unterziehen werden. Der Beamtenfachſchule 
in Gleiwitz trat der Kreis mit einem Betrage 
von 162 Mark bei. 

Eine beſonders lebhafte Anſprache entſpann 
ſich um die Genehmigung der für die Elektri⸗ 
fizierung des Kreiſes aufgenommenen 
Anleihen. 


Landrat Werber 


den Geſchäftsbericht bekannt gab, zeigte er einen 
ſehr hoffnungsfreudigen Optimismus hinſichtlich 
des Oſtprogramms, machte aber auch ſchon 
jetzt darauf aufmerkſam, daß wohl der Herbſt⸗ 
kreistag noch noch manche Nachtragsbewilligung 
wird erteilen müſſen. 

Verordneter Riemel (Dutl.]) erklärte, 
unverſtändlich, daß der Wohlfahrtsetat vom 
ſterium diktiert wird. 


atli 


den 18. Mai 1930, auf der Strede Toft, Sangen- 
dorf, Tworog ſtatt. Die Marſchſtrecke ift 20 km, 
die Laufſtrecke 10 km lang. Die Veranſtaltung 
iſt für alle Verbände für Leibesübungen aus 
Oberſchleſien offen, insbeſondere ſind eingeladen 
die Vereine des Oberſchleſiſchen Spiel⸗ und Eis⸗ 
laufverbandes, der Oberſchleſiſchen Turnerſchaft, 
der Landesſchützen Oberſchleſien, der Deutſchen 
Jugendkraft, der Polizeiſport⸗, Reichsbahnſvort⸗ 
und Poſtſportvereine. An den Startorten Toſt 
und Langendorf werden die örtlichen Be⸗ 
hörden kurze Anſprachen über die Bedeutung der 
Leibesübungen an die Teilnehmer und die 
Landbevölkerung richten. Am Zielort Tworog 
findet mit den Teilnehmern und Vereinen von 
Tworog und Umgegend eine gemeinſame Abend⸗ 
feier ſtatt. Die Durchführung der geſamten Ver⸗ 
anſtaltung iſt dem Gau II des Oberſchleſiſchen 
Spiel⸗ und Eislaufverbandes übertragen. Melde⸗ 
ſchluß iſt der 8. Mai. 


Athletik⸗Auftakt im Süden 


In Cannſtatt leiteten Württemberg und 
Bayern die ſüddeutſche Athletikſaiſon auf der 

ahn mit einem Verbandskampf ein. Die 
Bayern, die nicht in ſtärkſter Beſetzung antraten, 
wurden mit 83:69 Punkten geſchlagen. Bemer⸗ 
kenswerte Leiſtungen waren der Hochſprung von 
onneder, Regensburg, mit 1,86 Meter, der 
Weitſprung von Dürr, Stuttgart, mit 7,11 


Denie Meifterberein Hellas Magdeburg 
mit feinen erſten Staffelgarnituren in der Hanfa- 
ſtadt, um dort einigen Rekorden das Lebenslicht 
auszublaſen. Die Unternehmungen der Magde⸗ 
burger glückten vollkommen. Ueber Zmal 200 m 
Bruit ſchufen fie mit 8:45,6 und über Amal 200 m 
Bruſt mit 11:50,2 zwei neue Beſtleiſtungen. Die 
3mal 100 und Amal 100 m Freiſtilſtaffel wurde 
ebenfalls in neuer Rekordzeit heruntergeſchwom⸗ 
men. Für Zmal 100 m ſteht die Beſtleiſtung jobt 
auf 3:09,8 und für 4mal 100 m auf 4:14,8. - 
neben ſchufen die Helenen in einer nen be 
ſchloſſenen Lagenſtaffel (100 m Rücken, 200 m 
Bruſt, 100 m Freiſtil) mit 5:15,2 eine weitere 
Höchſtleiſtung. Dieſe Staffel durchſchwammen 
die Magdeburger gleich zweimal, die zweite 
Staffel ſchlug no 10:42, an. um Schluß 
folgte noch ein Waſſerballſpiel Hellas Magde- 
burg — Stadtmannſchaft Bremen, das mit einem 
7:3-Siege der Gäſte endete. 


15,88 Meter Kugelſtoß 


Bei einem Sportfeſt in San Francisco 
erzielte der Student Harlow Rothert im Qu- 
gelſtoßen die beachtliche Leiſtung von 15,88 m. 
Man erblickt in dem jungen Athleten einen 
ernſten Konkurrenten für unſeren Weltreforb- 
mann Emil Hirſchfeld, deſſen Beſtleiſtung von 


CE 


Wahl der Mitglieder des Jugendamtes je ein Binek (SPD) weiſt auf das Elend der Meter, das Kugelſtoßen von Uebler, Fürth, Ani N * 
Sitz zugeſproche n, ſodaß der Kreistag von Arbeiterſchaft im Alter hin, das noch ſchlimmer mit 14,86 Meter, der 800⸗Meter⸗Lauf des Würt⸗ 16,11 m allerdings nach wie vor auf einſamer 
fih aus nur 4 Mitglieder zu wählen hatte. Für! wäre, würde nicht von höheren Stellen aus ein- J tembergers Paul mit 1:58,8. Höhe ſteht. 
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Beuthen 09 gegen Hertha VEL. 
in Berlin 


In der Vorrunde zur Deutſchen Fuß ballmeiſterſchaft 


(Eigene Drahtmeldung.] 


Ki 4 Berlin, 6. Mai. 
er geſchäftsführende Ausſchuß und Spielaus⸗ 
ſchuß des Deutſchen 528 01 57 


hat heute die Spiele für die am 18. Mai begin⸗ 
nende Vorrunde für die Deutſche ah 
ballmeiſterſchaft wie folgt feſtgeſetzt: 


In Breslau: 1. FC. Nürnberg — s 
freunde Breslau. e „ 


In Bochum: Arminia Hannover oder Han⸗ 
alke 04. 


nover 96 — Schalk 
In Berlin: Beuthen 09 — Hertha BSC. 
Eintracht Frankfurt — 


In Frankfurt: 

Vf. Benrath. 3 

88 Halle: VfB. Königsberg — Dresdner 

m Hamburg: VfB. Leipzig — Holſtein 
In Nürnberg: Tennis Boruſſia — Spiel. 


vereinigung Fürth. 
Stettin: Sülz 07 oder Fortuna 


In 3 
Düſſeldorf — Titania Stettin. 
Sämtliche Spiele beginnen um 16 Uhr. 
Der Südoſtdeutſche Meiſter Beuthen 09 ift 
dei der Einteilung zur Vorrunde noch ſchlechter 


weggekommen als im Vorjahre Preußen Zaborze. 
Bu iſt der Gegner derjelbe, doch den Berliner 
Meiſter Hertha BSC. auf eigenem Platze zu 
ſchlagen, daran werden ſelbſt die allergrößten 
Optimiſten nicht glauben. Wenn alſo nicht gerade 
ein Wunder geſchieht, wird der Start von Beu- 
then 09 in der Deutſchen Fußballmeiſterſchaft 
gleichzeitig das Ausſcheiden aus dieſem gro- 
ßen Ringen bedeuten. Schade, man hatte ſich 
ſchon jo auf ein Meiſterſchaftsſpiel in Oberſchle⸗ 
ſien gefreut, um das uns nun der Spielausſchuß 
des DB. gebracht hat. Es bleibt nur noch die 
Hoffnung übrig, daß Beuthen 09 in Berlin 
ein ehrenvolles Debüt in einer Deutſchen Meiſter⸗ 
ſchaft gibt. Nicht viel beſſer iſt der zweite Ver⸗ 
treter Südoſtdeutſchlands, die Sportfreunde 
Breslau, davongekommen, der zwar in Bres- 
lau ſpielen darf, aber hier gleich auf den 1. Se 
Nürnberg trifft. Auch die Breslauer werden 
aller Vorausſicht nach fang- und klanglos ein- 
gehen. In den übrigen Vorrundenſpielen kann 
man Schalke 04, Eintracht Frankfurt, Dresdner 
SC., Holſtein Kiel, Spielvereinigung Fürth und 
— * weſtdeutſchen Vertreter als Favoriten 
anſehen. 


Schüler gegen Lehrmeiſter 


Das Fußballereignis des Jahres 


Die fußballſportlichen Beziehungen zwiſchen 
England und Deut bland hatten ſchon 
lange vor der Gründung des Deutſchen irisch 
Bundes feſte Wurzeln geſchlagen. Die hiſtoriſch 
denkwürdigſte internationale egebenheit vor der 
Bundesgründung war zweifellos der durch 
Benſemannus Initigtive vermittelte Beſu 

einer repräſentativen Vertretung der Englis 

F. A. im Jahre 1899 in Berlin, Prag und Karls⸗ 
ruhe. Und dann wechſelten die Beſuche hüben 
und drüben. 7 


Das erſte offizielle Länderſpiel England 

— Deutſchland fand aber erft 1908 in 
ee * ; > Perlin ſtatt a Š 
und wurde von England 5:1 gewonnen. Beim 
Rückſpiel 1909 in Oxford ging die Schlacht ſogar 
0:9 verloren, aber zwei yore ſpäter beim Drit- 
ten 1 in Berlin ſtellte der junge 
Holſteiner Möller durch zwei prächtige Tore 
ein Unentſchieden 2:2 her. Wieder lagen 

ei Jahre dazwiſchen, ehe es zum vierten Län- 

piel in Berlin kam. Diesmal gewannen die 
Briten 3:0. Alle vorgenannten Länderkämpfe 
des D B. mit England wurden gegen Amateur- 
mannſchaften beſtritten. Bei der bevorſtehenden 
Begegnung am Sonnabend im Deutſchen Stadion 
8 erlin tritt England zum erſten Male mit 
einen N Berufsſpielern an und 
dieſem Ereignis werden mehr als 50 000 Men- 
ſchen beiwohnen. ' 

Die Expedition des engliſchen Fußball⸗Ver⸗ 
bandes wird am Donnerstag in Berlin eintreffen. 
Neben zahlreichen N unter denen ſich 
der Schatzmeiſter A. Kin gscott, der greiſe 
Generalſekretär Sir Frederick all und 

p hittaker als Mannſchaftsführer befin- 
den, kommen 16 bis 20 Spieler. ye Sonntag, 


kent  Beutihtand der Arbeiter 
SAA 1 


Schiebungen 
im engliſchen Fußballſport 


Wie vor einiger Zeit bekannt geworden, hat 
man die Berufsſpieler von Bury durch Geld 
k bewegen verſucht, das Ligaſpiel gegen Brad- 
ord City zu verlieren. In Verfolg dieſer An⸗ 
gelegenheit hat jetzt der engliſche Verband den 
bekannten Torhüter John Ewart von Brad- 
ford City als den Hauptſchuldigen auf Lebenszeit 
disqualifiziert und ihn von allen Fuß ballplätzen 
verwieſen. 

Nez eine andere Anzeige iſt beim engliſchen 

h 


Verband eingegangen. Ein anonymer: Schreiber 
Serben, siyatpgnar anong ch 


einem riha Shna die Leitung von 
Sunderland, op die Berufsſpieler beſtochen 
worden ſeien, das Spiel gegen Everton zu ver⸗ 
lieren, und er ſelbſt ſei erſucht worden, Wetten 
auf den Sieg von Everton unterzubringen. Die 
Leitung von Sunderland appellierte an das gen 
gefühl ihrer Spieler, nachdem dieſe das ei! en 
aber in der Tat 1:4 verloren, find jetzt 

weitere Schritte unternommen worden. 


Admira führt in Wien 


In Wien kamen einige Fußballſpiele zum 
Austrag. Admira erkämpfte fih durch einen 
4:1-Sieg über Auſtria die Führung der Tabelle. 
Der VAC, beſiegte Hertha knapp 3:2, Nichol⸗ 
ſon blieb ebenfalls knapp mit 2:1 gegen den 
Sportklub erfolgreich. 


Im Frankfurter Stadion gelangte 


11. Mai, hat der Union⸗Klub die beiden Mann- vor 12000 Zuſchauern das Fußballänderſpiel 
„ ine 1 3 > entideidung Deutiland a der Arbeiterfportler zum 
en eingeladen, ber ei trag. i 
des Sendel-Rennenz beizuwohnen. Mitteilungen maß 48. Treffen ſtend nicht gerabe anf 


aus England 1 5 wird die engliſche Manns 
E die gleiche ſein, die den ſenſationellen Sieg 
über Schottland erſtritt, und zwar: 

H. Hibbs (Birmingham); 5 

F. R. Goodall (Huddersfield T.), E. Blendin⸗ 
ſop (Sheffield Wed.]: } 

A. Strange Bee Wed.), M. Webiter 
(Middlesbrough), W. Marsden (Sheffield Wed.); 

D. Crooks (Derby County), D. Jack (Arſenal), 
R. Watſon (Weſtham me I:, Bradford (Bir⸗ 
mingham), E. J. Rimmer (Sheffield Wed.). 


Ruch Bismardhütte heute 
gegen Preußen Zaborze 


Der Oberſchleſiſche Fußballmeiſter Preußen 
Zaborze tritt heute mit einer Abendveranſtaltung 
an die Oeffentlichkeit, zu der der bekannte pol- 
niſche Landesligaverein Ruch Bismarck ⸗ 
hütte eingeladen worden iſt. Die Oſtoberſchle⸗ 
ſier treten mit der gleichen Mannſchaft an, mit 
der fie in den Meiſterſchaftskämpfen gegen Legja 
Warſchau 2:1 und gegen den Lodzer Touriſten⸗ 
Club mit 3:1 gewonnen haben. Preußen Ba- 
borze hat alſo einen ſchweren Gegner vor ſich, 
der erſt geſchlagen ſein will. Man kann geſpannt 
fein, wie die Zaborzer, die am 25. und 26. Mai 
in Dresden und Leipzig Spiele austragen, 
abſchneiden werden. Der ſicherlich ſehr inter 
eſſante Kampf findet um 17.45 Uhr auf dem 


Preußen⸗Sportplatz ſtatt. Im Anſchluß hat eine 
„gewichtige“ Auswahlmannſchaft der Alten Her- 
ren von Hindenburg mit der Alten Herrenmann⸗ 
ſchaft von SV. Delbrückſchächte ein Freundſchafts⸗ 
ſpiel vereinbart. 


zwingen wollte. 


die Mannſchaften beider Länder nur Durch⸗ 
ſchnittsklaſſe. s Treffen endete mit einem 5:4» 

iege der Defterreicher, die techniſch zwar 
etwas beſſer waren, vor dem Tore aber die 
nötige Entſchlußkraft miſſen ließen. Zur Pauſe 
ſtand das Spiel 1:1. 


Handball im DHV. 


Die am vergangenen Sonnta 
Rundenſpiele der Turnergilde im 
tionalen Handlungsgehilfen Ver⸗ 
band (Kreis Oberſchleſien) brachten 
eine große Ueberraſchung, als es der Beuthener 
Mannſchaft nicht gelang, die Hindenburger zu 

agen. Der Sieg der Hindenburger Mann- 
ſchaft ſtand vor allem nach Halbzeit ſehr in Frage, 
als Beuthen mit aller Macht den Ausgleich er⸗ 
Schlechtes Zuſammenſpiel und 
ungenaue Schüſſe machten alle ſich bietenden Ge- 
legenheiten zunichte. Hindenburg gewann 
knapp 5:4. — Bei den zweiten Mann chaften 
zeigte Beuthen ein vorzügliches Zuſammenſpiel. 
Es wurde zuviel kombiniert, ſo daß der Sieg auch 
bier ausblieb. Hindenburg hatte einige gute 
Torſchützen, denen hauptſächlich das 2:2-Ergebnis 
gu verdanken it. Bei den kommenden Spielen 
ürften Beuthen und Hindenburg die ſtärkſten 
Gegner ſein. 


Schmeling in New Pork 


Nach glatter Ueberfahrt it Max Shme- 
ling in New Pork eingetroffen, wo eine rieſige 
Menſchenmenge dem Deutſchen zujubelte. Die 
Polizei ſtellte ihm auf der Fahrt bis ins Hotel 
eine Ehreneskorte. Auf der Straße war der 
„Deutſche Dempſey“ wiederholt Gegenſtand be- 
geiſterter Ovationen Schmeling er⸗ 
klärte, daß er fi ſchon in wenigen Tagen na 
feinem Train ingsquartier Endicott 


übermäßig 1 Stufe, vielmehr repräſentierten 


begonnenen 
eutſchna⸗ 


inſofern 


& 


diesjährigen Verbandsſpielen. 


i 2, das Damen- deer 
och y 5:7 
Franzöſinnen 


$nori-Reilase 


begeben werde, um ſich auf den am 12. Juni in 
New Pork ſtattfindenden Weltmeiſterſchaftskampf 
vorzubereiten. 


Internationaler Boxkampf⸗ 
Abend in Beuthen 


BKS. Kattowitz — BL. Beuthen 


Am Donnerstag, abends 8 Uhr, wartet im 
großen Schützen hausſgale in Beuthen BL. Beu- 
then mit einem vielverſprechenden Kampfabend 
auf. Als Gegner wurde die bekannte Kampf⸗ 
mannſchaft des Kattowitzer Box⸗Klubs verpfli 
tet. Eine Reihe von Woiwodſchafts- und Landes- 
meiſtern wird ſich dem Publikum vorſtellen. 
Außerdem kommen Ausſcheidungstreffen für die 
Deutſchen Kampfſpiele in Breslau zum Austrag. 


Erſte daviscup⸗Nunde beendet 


Bis auf die Begegnung Irland — Monaco, 
die nach dem Doppelſpiel 2:1 für Irland ſteht, 
ſind nunmehr alle Davispokal⸗Ausſcheidungsſpiele 
der erſten Runde beendet. Sie zeitigten folgende 
Ergebniſſe: Brit. Indien — Grie enland 3:2, 
England — Deutſchland 3:2, Japan — Ungarn 
4:1, Jugoslawien — Schweden 5:0, Spanien — 
Belgien 4:1, Auſtralien — Schweiz 5:0, Polen — 
Rumänien 3:2. Die Spiele der zweiten 
Runde, die bis zum 18 Mai erledigt ſein 
müſſen, ergeben folgenden Spielplan: Aſchecho⸗ 


ſlowakei — Dänemark, Holland — Finnland, 
Indien — Japan, Jugoſlawien — Spanien, 


Australien — Irland oder Monaco, Polen — 
England, Norwegen — Oeſterreich, Italien — 
Aegypten. 


Beginn der Liga⸗Tennisverbandsſpiele 
in Oberſchleſien 


Am kommenden Sonntag beginnt der Ober ⸗ 
ſchleſiſche Tennis verband mit feinen 
Es ſpielen an 
dieſem Tage in Beuthen auf der Anlage von 
Blau⸗Gelb die Herren und Damen der Tennis- 
Abteilung Ratibor 03 — Blau-Gelb Beuthen 
und die Damen der Tennis⸗Abteilung Preu⸗ 

en 06 Ratibor — Blau⸗Gelb Beuthen. In 

eike ſpielen die Herrenmannſchaften von 
. 8 — Rot ⸗Weiß Neiße: 
Grün⸗Weiß Coſel — Rot⸗Weiß Neiße ſowie die 
Damen von Grün-Weiß Coſel — Rot-Weiß 
Neiße. Das letztgenannte Spiel iſt inſofern von 
großem Intereſſe, als hier bereits eine wi ch ⸗ 
SRS Entſcheidung zwiſchen den beiden 
Tabeklenerſten aus dem vergangenen Jahre fällt. 


Tilden überrennt Morpurgo ` 
Bei den Btalienifhen Meiſterſchaf⸗ 
ten in Mailand ſind zwei weitere e 
gen gefallen. Tilden ga an Italiens Meiſter 
de Morpurgo nur vier Spiele ab und ſiegte 6:1, 


6:1, 6:2, i olten ſich 
d'Alvaraz Balerio 7: 7: gegen die 
net / Neufeld. In den Vorſchluß⸗ 
runden zum Mixed ſiegten d Alvarez Morpurgo 
und Valerio / Hughes. 


Polizei Beuthen (Jugend) — SV. Heinitz⸗ 
grube 18: 1 


die 


Nach einer mehrmonatigen Ruhepauſe trat 
beſtbekannte Beuthener Polizeijugend der 
aufgeſtellten Handballmannſchaft des Sport- 
vereins Heinitzgrube gegenüber. Nach muſter⸗ 
gültigem Spiel rang die Polizei ihren noch wenig 
routinierten 


Ia bra. e all daß la za le 
y d uin Sohn W Biel 


— 


Gegner mit 18:1 überlegen nieder. B. 
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Handels nachrichten 


Frankfurter Spätbörse 


Fast geschäftslos 


Frankfurt a. M. 6. Mai. An der Abendbörse 
war nur wenig Geschäft. Die Kursfeststellung 
vollzog sich langsam. Die Kurse selbst waren 
wenig verändert. Auch Anleihemärkte 
waren wesentlich ruhiger. Amtlich notierten: 
Commerzbank 150%, Dresdner Bank 144%, Far- 


Privatdiskont unverändert 4% Prozent. 
Reichsbankdiskont 5 Prozent. 


benindustrie 182%. Ablösungsanleihe ohne 
Schein 11,7, mit Ablösungsschein im Freiverkehr 
60 B., sonst nannte man im Freiverkehr 
Danatbank 228, Reichsbank 297, AEG. 170, Erdöl 
102%. Deutsche Linoleum 212, Licht und Kraft 
162. Goldschmidt 70, Mannesmann 105, Schuckert 
1%. Waldhof 180%, Stahlverein 97%. Im Ver- 
lauf waren die Aktienmärkte, fast ge- 
schäftslos. Auch Anleihemärkte we- 
sentlich ruhiger. Erst gegen Schluß zeigte sich 
größeres Interesse am Markte für Neubesitz- 
anleihen, die von 11,70 bis 11,95 anzogen. 
Steigerungen erhielten auch Kommunal-Obliga- 
tionen der Hypothekenbanken. Schutzgebiets- 
anleihe steigerten sich von 3.35 bis 3,40, Alt- 
besitzanleihe etwa 60 Prozent, Otavi 48 Mark, 
Barmer Bankverein 126%. Commerzbank 150%, 
Darmstädter Bank 228, Dresdner Bank 144%, 
AEG. 170%, Farbenindustrie 182%, Gesfimel 
165%, Goldschmidt 70, Aschersleben 27, Wester- 
egeln 22, Metallgesellschaft 110, Rheinstahl 118, 
Voigt und Haeffner erholten sich von 189 bis 
195%. Eine Steigerung um 3% auf %4% erfuhren 
Wayss-&-Freytag-Aktien offenbar in 
Erwartung eines befriedigenden Abschlusses bei 
einer Dividende von 8%. 


Oberschlesischer Produktenmarkt 


Gleiwitz, 6. Mai. (Bericht von Paul Bayer.) 
Amtliche Preisnotierungen für 1000 kg in Mark: 


Weizen (74% kg, Durchschnittsqualität, gesund 


und trocken) 276. (76% kg, gut, gesund und 
trocken) 279. (72% kg, trocken, für Mullerei- 
zwecke verwendbar] 271—272, ausl. ab Grenze 
260, 283, 256, Roggen (71,2 kg. Durchschnitts- 
qualität, gesund u. trocken) 160, (70 kg, trocken, 
für Müllereizwecke verwendbar) 158, ausländ. ab 
Grenze. 155, Braugerste, feinste 200, gute 190, 
Industriegerste, mittl. Art und Güte 175. Au- 
landsgerste, ab Grenze 150 1527, Hafer, inländ, 
150. ausl. ab Grenze 130—185, Mais. Monopol, 
Weizenschalen 100—110. Weizenkleie 90, Roggen- 
kleie, inl. 90—95. Lupinen, gelb 155, Seradelle 


115. Tendenz ruhig. Oeffentlicher Ankauf von 


300 Ztr. ostoberschl. Roggen und 300 tr. ost- 
oberschl. Weißhafer. Oeffentlicher Verkauf von 
1 Partie Leinkuchenmehl. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
M eburg, 6. Mai. Mai 7,75 B., 7,65 G., Juni 
7.90 8. 750 „Juli 8,10 B., 8,00 G., August 820 
B., 8,15 G., September 8% B., 8.20 G., Oktober 
8.40 B., 8,30 G., Dezember 8,70 B., 8.60 G., Okto- 
ber Dezember 8,60 B., 8,50 G., Januar 890 B., 


neuf 880 G. Tendenz ruhig. 


Berlin, 6. Mai. Kupfer 98 B., 95 G., Blei 4% 


’ 


33 G., Zink 3 B., 30 G. 


4 


Grundſtüchsverbehr 


Geschüfts⸗Cühaus 


am Ringe 


in Bad Ziegenhals 


mit 4 Läden, davon ein Laden mit 2 gro- 


Gelder 


ßen Schaufenſtern frei, unter ſehr gün jeder Höhe, Raten- 
bald zu verkaufen. rückzhlg., ſchnell durch 


Darlehnsbüro Beuthen 0S., 


Bahnhofſtr. 41, M. 
Rückporto! 


ſtigen Bedingungen 
Anzahlung 20—25 Mille. Intereſſenten, 
nur Selbſtkäufer, wollen ſich unt. B. w. 380 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beu⸗ 
then OS. melden. 


— ͤ w-0 —:w—é— — — — —ę—v —-— 

Fortzugshalber verkaufe ich meine in C Mertäule  ) 

Gleiwitz, in beſter Lage (Stadtmitte) Leinenhaus Bielschowsky 
Beuthen DE, 
Bahnhofſtraße. 


„liegenden 


Villen ⸗ und 
Gartengrundſtücke, 


130000 Mt. 


zur 1. Stelle auf Gleiwitzer Geſchäft 
undſtück von privater Hand geſucht. 
ngebote unter Gl. 6058 an die Ge 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz. 


Motorrad, 


BSA, 250 cem, zu 
verkaufen. Zu 


Kaufgeſuche 


Kaufe 
alte Kleidungsstücke 
und Schuhwerk, 


Komme auswärts. 
Angeb. u. B. 2565 an 
d. G. d. 8. Beuthen. 


Leere 


Kiſten, 


Stück 50 Pfg., 
zu verkaufen. 


Dermiſchtes 


1 n eo e u 8 Dun erfragen bei 7 
lände, mit freiwerdender große oh ⸗ n ̃ 
nung. Anzahl. ca. 80 000 —100 000 Mk. Paul Kowoll, |Seimafts:Wertäufe) schnellstens 


Paul Piech a, Gleiwitz, Bahnhofſtraße 28. 


Suche für alsbald 
einen kleinen 


Bauplatz. 


bote unt 1 
B. 2620 b. b. Gedye geg. Entſchädigung für. Fleiſch. 


diefer Beita, Beuth. = größeres 


Wer ſtellt 


Beuthen 15 
Friedr.⸗Ebert⸗ Str. 39a | Lebensmittel: 


DD ee 
neu zu verkaufen: eine 


gußeiſ., innen emaill. 
Mk. Kaution[ Mengenmulde 


ukaſſo? [1 Pfeffermühle, 
. en (9 

1 1 e e 8 X x “aj 
Inserieren bringt Gewinn! Siere Beito. Gleiwig. Ia. 5. ©. 5. 


DO. S 


Verlagsanstalt 


Kirsh Millera. nA. 


ian, Toe 


bei Blasen- 


in Beuth. Umſtände 
halber billig 
500 1 Inh., zu verkaufen. 
Angeb. unt. B. 2620 


7 an d. Geſchäftsſtelle und Nierenleiden 
8. Beuth. dief. 3tg. Beuthen. in allen Apotheken 


E 


Verkehrsbericht des Schlffahrts- 
Vereins zu Breslau 


Woche vom 28. April bis 4. Mai 1930 Aktien 


Die starken Niederschläge im Quell- 
gebiet der Oder und ihrer Nebenflüsse, insbeson- 
dere der Glatzer Neiße, haben die Oder 
wieder voll aufgefüllt. Nachdem am 29. 4. die 
Tauchtiefe unterhalb Breslau noch auf 1,38 
Meter heruntergesetzt werden mußte, ist der 
Strom seit dem 1. Mai wieder vollschiffig. Die 
tiefbeladenen Fahrzeuge, die bereits oberhalb 
Ransern angestellt hatten, sind alle fort und 
der Betrieb gut im Fluß. Die Verladungen 
haben sich nach den Feiertagen auch wieder 
etwas gehoben, könnten aber weit besser sein; 
der Kahnbestand betrug am 4. Mai abends 
in Coselhafen rund 430 Kähne. Die amt- 
lichen Ranserner Passier meldungen 
beziffern sich auf: Zu Berg 74 beladene, 131 
leere Kähne; zu Tal 260 beladene und 5 leere 
Kähne. Umgeschlagen wurden zu Tal in: 

Coselhafen 70 142,5 To. einschl. 3 265 To. 
verschiedene Güter. 

Oppeln 899 To, verschiedene Güter. 

Breslau 10902 To. einschl. 10 390 To. ver- 
schiedene Güter. 

Malts ch 21 031 To. einschl. 2 238,5 To. ver- 
schiedene Güter und 5 497 To. Steine. 

In Stettin sind wiederum größere Mengen 
Schmelz materialien von der Oder- 
schiffahrt übernommen worden, wozu genügend 
Raum zur Verfügung stand. Der Bergver- 
kehrab Hamburg ist unverändert still und 
schwach. 

Wasserstände: 

Ratibor am 29. April 1,30 Meter, am 2. Mai 
2,84 Meter, am 5. Mai 2,03 Meter. 

Dyhernfurth am 29. April 1,52 Meter, am 
3. Mai 3,70 Meter, am 5. Mai 3,30 Meter. 

Neiße-Stadt am 29. April —0,34 Meter, 
am 1. Mai +1.50 Meter, am 5. Mai +0,01 Meter. 


Berliner Produktenmarkt 


Handel — Gewerbe — Industrie 


— 
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Berliner Börse 


am Rassamarkt — Sc 


Berlin, 6. Mai. Auch zu Beginn der heutigen 
Börse lagen die Aktienmärkte vernachlässigt, 
und nur für festverzinsliche Werte be- 
stand weiter Interesse, Die starken Schwankun- 
gen der gestrigen New-Yorker Börse gaben der 
hiesigen Spekulation Veranlassung, sich weiter 
zurückzuhalten, und auch seitens der Kundschaft 
bestand Ordermangel, Die Metallbaisse 
nahm international ihren Fortgang, das Kupfer- 
Kartell hat den offiziellen Cifpreis heute um ein 
Cent auf 13,30 Cent gesenkt, Trotz der. herr- 
schenden Geschäftslosigkeit war die Mehrzah! 
der Papiere aber kursmäßig ziemlich beh aup- 
tet, und nur wenige Werte gaben mehr als 1%% 
nach. Braunkohlenaktien wie Ilse und 
Rheinische Braunkohlen verloren je 2% %, auch 
Salzdetfurth lagen 2%%, Aku 2% und Gebrüder 
Körting 3% niedriger. Auf die gemeldeten Ar- 
beiterentlassungen verloren Daimler 1%%. 
Andererseits zogen Julius Berger nach Berück- 
sichtigung des Dividendenabschlages um 2%% 
an. Sonst gewannen noch Polyphon 2% 9%, 
Hirsch Kupfer 2% und Lorenz weitere 7%. 

Nach den ersten Kursen trat eine Geschäfts- 
belebung zunächst nicht ein, und man konnte ali- 
gemein Abbröckelungen bis zu 1% feststellen. 
Nur Lorenz lagen mit 185% 4% über Anfang 
weiter sehr fest. Später nahm die Spekulation 
Deckungen vor, die bei den meisten Papieren 


den Anfangsstand wieder erreichen ließen. Be- 
merkenswert fest lagen Rheinstahl und Ober- 
koks. Am Anleihemarkt hatten Ab- 


lösungsschuld mit Auslosungsrecht größeres Ge- 
schäft, konnten aber ihren vorbörslichen Kurs 
von 60% nicht behaupten. Ausländer ruhig, 
4% prozentige Mexikaner minus %%. Pfand- 
briefe weiter fest, da sich in den Sprozentigen 
Typen immer mehr Materialknappheit bemerkbar 
macht, waren 7prozentige stärker beachtet. Am 


märkte weiter vernachlässigt — Geschäftslos, ober behauptet — Realisationsneigung 


hiußkurse abbröckelnd 


Devisenmarkt tendierten Spanien und 
Buenos schwach, Holland fest. Geld erleich- 
tert, Tagesgeld 4% bis 6% %, sonst unverändert, 
Am Kassamarkt trat wieder Realisations- 
neigung hervor. Am Privatdiskontmarkt 


war die Umsatztätigkeit gering. Die Reichsbank] 


gab nur zögernd 2 bis 3 Millionen Reichswechsel 
per 5. August ab, Die Börse schloß bei geringem 
Geschäft gegen die Höchstkurse etwas abbrök- 
kelnd. Große Veränderungen gegen den Anfang 
waren aber selten. Miag schlossen 3% niedriger, 
Reichsbank minus 2% und Berger minus 2% 7. 
Vogel Telegraphen waren sprunghaft höher und 
bis zu 6%% gefragt. Alt- und Neubesitzanleihe 
schlossen lebhafter und fester. 

Die, Tendenz an der Nachbörse ist leicht 
nachgebend. . \ > 


Breslauer Börse 


Schwächer 
Breslau, 6. Mai. Die Tendenz der heutigen 
Börse war etwas schwächer, Am Aktien- 


markt gingen Meinecke um 1% zurück, Schott- 
witzer Zucker auf 111 abgeschwächt. Unver- 
ändert notierten Trachenberger Zucker. 35, Stra- 
Benbahn 43.50, Schles, Feuer 248, Reichelt chem. 
zogen auf 111 an. Am Anleihemarkt lag 


der Altbesitz fest, 59.25. Besonders gesteigert 
sind 8% Landschaftliche Goldpfandbriefe auf 
97,25, dagegen Landschaftliche Liquidations- 


Pfandbriefe in Reaktion auf die kürzliche Stei- 
gerung auf 78,20 rückgängig, die Anteilscheine 
23.60. IAquidations-Bodenpfandbriefe 84,60, die 
Anteilscheine 14. Roggenpfandbriefe stellten sieh 
auf 7,69. Im freien Verkehr notierten Hilfskassen 
mit etwa 2,20. 


Das Firmensterben 


Die Auflösungen von Einzelfirmen (ein- 
schließlich Kommanditgesellschaften und offenen 
Handelsgesellschaften), wie sie vom Statistischen 
Reichsamt zahlenmäßig laufend festgestellt wer- 
den, sind noch immer erheblich größer als die 
entsprechenden Neugründungen. An sich 


Auflösungen 
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zeigen sowohl die Auflösungen wie die Neugrün- 
dungen eine im Laufe der letzten Jahre sinkende 


Tendenz. 

Wenn im Durchschnitt fast doppelt soviel 
Einzelfirmen eingehen als solche neugegründet 
werden, so ist das der beste Beweis für die 
Schwierigkeiten, unter denen der gewerb- 
liche Mittelstand zu leiden hat. 


grundlegenden Erneuerungsarbeiten und 
Neubauten in der Sowjetindustrie, deren 
Jahresvoranschlag in den ersten 5 Monaten 
1929/30 nur zu 18% durchgeführt worden Sei, 
während in der gleichen Zeit 44% der dafür be- 
stimmten Jahressumme bereits ausgege®e- 
ben worden seien, und zwar angesichts der gro- 
Ben- Kapitalnot der Sowjetindustrie zum Teil für 
andere Zwecke. Das laufende Wirtschaftsjahr 
sei daher ein Jahr „außerordentlicher Anspan- 
nung“. Dies umso mehr, als erhebliche Schwie- 
rigkeiten bei der Finanzierung der Frühjahrs- 
saatkampagne auftreten. Im Zusammenhang mit 
den Beschlüssen der Sowjetregierung über die 
Vergünstigungen für die Kollektivwirtschaften 
müssen neue Mittel mobilisiert werden. Aus ver- 


Weiter still Kühe Futtermittel schiedenen u der 3 Koenen 2 75 
; E 5 Ju vollfleischige höchsten Schlachtwert 43-47 Tendenz : ruhig dungen über inanzschwierigkeiten 
IN Berlin, 6. Mai. Am Produktenmarkt ‚hielt sich b) Sonstige vollfleischige — — 2 36—41 6. 5. 2. 5. der Kollektiwwirtschaften, Hinzu 
u auch heute wieder die Geschäftstätigkeit in eng-] o) fleischige e 28934 Weizcnkleſe 0 3101 kommt noch, daß in den ersten 5 Monaten 
z JEA sten Grenzen, und zwar rührt die Verstimmung d) gering genährte NE 24—27 Roggenkleie i101 | 9a- 109 1929/30 die Unterbringung der Sow j et- 
NK vom Fehlen jeglicher Anregung vom Mehl-] ay yolfeiseh.- ausgemästete höchsten Schlacht- Gerstenkleie e aeni Di rege anleihen auf dem flachen Lande hinter dem 
krs markte her.’ Das ersthändige Angebot ist werta NW 1..." .. sum. miese 32 Mehi Voranschlag zurückgeblieben sei. Auch die 
| weder bei Weizen noch bei Roggen sehr umfang- 9 n - i e 325 ran ANA Forstabgabe und die Steuereingänge von den 
reich zu nennen, da aber infolge des fehlenden az‘ Fresser TEE e 6 5 | 5 5. Privatunternehmungen bleiben. hinter den Vor- 
Mehlgeschäftes Nachfrage nur wenig vorhanden | a) mäßig genährtes Lee 40 —47 Weizenmehl (70%) ao 0.50 anschlägen zurück.“ (Wa) 
ist, tritt selbst bei Weizen das aus zweiter A rl 7 Roggenmehl (70% ` 24.25 24,75 — 
Hand stammende Offertenmaterial ziemlich b) 4 Mast. u und Saugkälber ie eee „ (89) 100 dan. teurer 8 
dringlich in Erscheinung. Für Roggen ist das] c) mittlere Mast- und Saugkälber 55- 2 EEE (60%) 2.00 a Da D evisenmarkt 
Vorhandensein der immer noch sehr groß zu nen-] ® geringe Kalver: ison f hochy PARS russ. mach * 
nenden Bestände, die noch an einzelnen Plätzen] ) Mastia jun, dukten d Für draht) 5.5. 
a $ mmer und jüngere Masthammel a Für drahtlose 
stark zusammengeballt sind, der hauptsächlichste 1) Weidemast 2 : 005 Warschauer Produkten. Börse d Auszahlung auf Geld | Briet 
preisdrückende Faktor. Angesichts der vorzüg- 55 eee , eee e. 56—59 Warschau, 6. Mai. Roggen 17,50—17,75, Wei- 
in beiden Broigetreidearton im Preise Secret f fee ee gogoj zen 4210—4300, Roggenmehl 3400—3500, Wei-| yuesaesız Pe | 4 Km 
P £ ‚> 5 $ ir : g pye 5 5 i i anada'1Canad. Doll, 4,176 4,184 4,176 4 
Bei Weizen hielten sich die Preisabschläge im | eh) gering genährtes ee a a 1 40—45 5 0000 62,00 —67,00. Weizenmehl luxus Japan 1 Yen | 2067 20051] 2087 2071 
Rahmen von 1 bis 2 Mark, Roggen war um 3 bis] 4 Feitschweine über 309 Prd. Lebendgewicht 64-65 72,00 — 77,00, Roggenkleie 10,75, Weizenkleie, Keudast M St: i 2086 20,90 | 20,88 | 20,90 
3% Mark rückgängig. Das W'eizenmeh¥-{ d) vollfl. Schweine v. ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 65—66 grob 17.00—19,00,. mitte] 13,50—14,50. Umsätze] London  tPfa. St. 3342 | 20,382 | 20,342 |- 20,382 
geschäft stockt bei nominell unveränderten] c) vollfl. Schweine v. ca. 200—240: Pfd. Lebendgew. 9415 klein. Stimmung ruhig, New York 1 Doll. 1% 4.1928 4,184 | 4,192 
Preisen fast gänzlich, der Kon zehrt infolge d) vollfl. Schweine v. ca. 160—200 Pfd. Lebendgew. m 3 8 5 Rio de Janeiro 1 Milt. 0,500 0,502 0,500 0,502 
gan ; sum ">| e) fleisch. Schweine v. ca. 120—160 Pfd Lebendgew. 62—63 Uruguay 1 Gold Pes. 3,846 | 3,854 3,846 | 3854 
der erhobenen Aufschläge von alten Schlüssen.| h fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. je? Metalle Amstd.-Rottd. 100G1. | 16851 | 16885 | 168.44 | 168,78 
Für Roggenmehl e sind die Forderungen um] e en, o Sula ; ; Athen 100 . 5,485 5,4 5,485 sn 
etwa 25 Pfennig herabgesetzt, ohne daß sich die | puno und Färsen 554, Kälber 1930, Schafe 2840, Liegen — | Berlin, 6. Mai. Elektrolytkupfer (wirebars), D 
Umsatztätigkeit jedoch beleben will. Am] Schweine 11884. Zum 1 direkt seit letztem Vien- prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. Budapest 100 Pound 73,15 73.29 73,15 — 
Hafermar kt zeigt sich nur bei sehr gedrück- | markt 2178. Auslandsschweine 690, x Für 100 kg in Mark: 128,75. Danzig 100 Gulden. | 81,33 81,49 81,36 81 
í $ : a irs Marktverlauf: Rinder, Schafe ruhig, Kälber ziemlich glalt, 4 ; Helsingt. 100 finn l. M. 10,536 10,556 10 10,558 
ten Fressen bier und da einige Kauflust des Kon-] Schweine glate 1 London, 6. Mal. Kupfer, Tendenz unregel- Malen: 00 le] are. | zus | 210. | 2108 
sumhandels. Gerste still. Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene lere mig, ‚Standard‘ per Rasse 4814—48% per drei Jugoslawien 100 Din. 7,403 7.417 7,405 | 7.419 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall ur | din... Dis K 1 0 Kopenhagen 100 Kr. 111,9 1121 | 11201. | 11228 
H Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den | Monate 48%—48%, Settl. Preis 48%, Elektrolyt] Kowno 478 | 4186 41,78 | 41,86 
Berliner Produktenbörse natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 58 561, best selected 5614—57, Elektrowirebars en ar — > — — 
Berlin, 6. Mai 1990 r de Stallpreise erheben. 61. Zinn, Tendenz willig. Standard per Kasse B, Dane | ae | a 
w j 142% —143 %, per 3 Monate 144/144, Settl. Par 100 K. 120 12 20 1242 
eizen Weizenkleie 90 90% mn 2 3 M 447 4— „ „ra r. Al 12, i 
Märkischer 285—289 Weizenkleiemelane = Breslauer Produktenmarkt Preis 142%, Banka 149%, Straits 144%, Blei, Reykjavik TOAL Er: =. — —— | 8020 
e l Mai 289½ Tendenz: schwächer Tendenz unregelmäßig, ausländ. prompt 177/107 — 100 Fre. | 8107 81.23 81,08 | 8124 
5 20 2% [Roggenkorn 994 — 1014 Lustlos entft. Sichten 17%, Settl. Preis 17%. Die niedri- Sofia 00 100Lova 100 100 „2086 9225 
N ept. 2 - G N A Y in! 1 Pi en eseten 3 51, 72 p 
ee Tendenz: ruhig i a Breslau, 6. Mai. Auch der heutige Markt ver-] gen Preise für Zink sind auf a Nach Sfachbeim 160 Er 1283 11288 1120 112851 
— für 100 kg brutto einschl. “act | .. b i ht lustloser Haltung, Wei- richten aus dem fernen Osten und Liquidationen] Falinn 100 estn. Kr. 11147 | 111.69 11147 | 111,69 
Märkischer 159—164 in M. frei Berlin nen war 5 Mark schwächer, Für Roggen größeren Ausmaßes am Londoner Platz zurück-| Wien 100 Saul. 802 | souas | Sooo 89.435 
Lieferung 1 158 E e A Fabia ** 21 * a p an an der Börse keine] zuführen. Zink, Tendenz willig, gewöhnl. prompt 
„ Jui. 180-178 für 1000 kg in M. ab Stationen Geld 39 Hören Gerste liegt unverändert.] 16, entft. Sichten 16%, Settl. Preis 16, Antimon eo 
Tendenz: Han uoi na 5 Der FutterWwittelmarkt ist weiter völlig | Regulus, chines. per 26. . in — arsc auer orse 
endenz: flan 1 A fè a \ 7 i. K ilbe 
—.— . Heu und Stroh sowie Saateni nei-| ffe mo are > 2274, Siber 10%, au vom 6. Mai 1930 (in Zloty): 
Braugerste 192—203 | Viktoriaerbsen 2450-3000 gen gleichfalls zur Schwäche. l i . N 
9 = 177-100 Ki. Speiseerbsen 21.00-24.00 È 5 — — Bank . 175,00 
ndu y ttererbsen 18.00—1 Bank Dyskontowy 116,00 
Tendenz : ruhig Peluschken 17.00—19,00 4 t d st 
3 kwi, f Breslauer Produktenbörse| gs amtliche Rußlan gesteht Bnk Handle 118,00 
Märkischer 159-166 Wicken i 1900—2250 Getreide ar Spotek Zarobk. 71,50 ) 
— aue Lupinen 5.00 —16. $ 8 5 
ee, Matt, e ee 2000-2250 e eee seine wirtschaftliche Ohnmacht Firley 35.00 
Juli Zi eradelle, alte un _6 5. 2 E 
Sep. a neue , 2850—3110 Weiz Alaaah 153 ; ; ; Lilpop 27,50— 27,75 
*. Tendenz: ruhig ‚| Rapskuchen 12.75 13,75 hektoltergewicht v. 2% kg | 27,80 2980 „ Vor einiger Zeit gelangten ak sin hie uber]  Modrzejow 11.2— 11,50 
eu. für 1000 kg in M.ab Stationen | Leinkuchen 18.00- 18,50 j; In, 28.10 28.50 eine Kris is in der russischen Butter- Starachöwice 20.00 
Yin 3 ; year; en N . 72½⁰ „ 27,10 | 27,10 versorgung in Umlauf, die wesent waren, Haberbusch 103,00 —103, 00 
18 i Flute m Sojaschrat 13.60-14.40 oe Nd „ 112 kg | 1620 | 1650 Schlüsse auf die Ohnmacht der russischen Wirt- ' 
Rumäniec er Kartoffelflocken 15,00—15,50 ji ei =. 15 ne Ken pehe Paen Kr ae Devisen 
f für 1000 kg in M. für 100 kginM. ab Abladestat N „„ 16,00 wird die Butterkammer der Sowjetrepublik ihren i 99% 
Weizenmehl! 31%4—-40 |märkischeStationen fur den ab . N DR er Jahresvoranschlag nur zu etwa 63 Prozent durch- New York 8,906, London 43,34%, Paris 31,90%, 
Tendenz; ruhig Berliner Markt per 50 kg . 19.00 | 19,00 führen können. Aber auch sonst mehren sich in|Prag 26,41. Italien 46,76%, Belgien 124.46, 
ur 100 kg brutto 2 Sack Kartoffeln. viga _ Sommergarate, mittl. Art u. Güte 2. en ener Zeit eek, ae RENTE paag Dar Schweiz 172,75, Holland 359,07, Danzig 173,28, 
n M. frei Berlin. 0. rote — 4 z espian A n 
foinate Marken üb. Notiz bez, Odenwälder blaue — Industriegerste 0 =| =- mak Ten Im ma 5 li ——— ja 7 i N ser nee ne ai ge 8 een 
enme o. gelbfl. — : 4 alter ; tionsanleihe 00—110,50—113, os. Kon- 
Lieferung 23-26 do. Nieren — Hülsenfrüchte: „ eines Beweises, daß an der russischen Wirtschaft s 3 A 
le Jeg — rendenz: ruhig vieles nicht in Ordnung ist, so kann man einen] versionsanleihe 5% 56,00—56,25—56,10, Dollar- 
Tendenz : schwächer yro Stärkeprozen! 6.5. | 2. 5. z = 1550 solchen jetzt in einem Leitartikel, der russischen | anleihe 5% 69,25—70,00. Tendenz in Aktien un- 
* 2 Vikt.-Erbs. | 2827 | 23-27 | Pferdebohn.| 1 „ [wirtschaftsamtlichen „Ekonomitscheskaja Shisn“ | .: 'heitlich, in Devisen schwache 
Berliner Viehmarkt 8 cken sen | 20:22 29.2, inden. In diesem heißt es u. a: „Der Finan- n g ji j 
Berlin, den 6. Mai 1980 ns Erbs. | 22.24 | 22-24 | gelbe Lapin. 18-20 | 18-20 |zierungsplan für das Wirtschaftsjahr 1929/30 ist * 8 
8 611 Bezahlt tu: 50 kp weiße Bohn. | 38-44 | 33-44 | blaue Lupin.“ 1547 | 15-17 1 e auf ee e nis Bene P Im Jahre 1929 wurden in Preußen 199 000 
chsen en cht uantitati 80 n au e einer vol f i 
1 * een hohston. -Sotlaobt- 5 5 ern Ti Durchführung ~eb Tnähiskrlopro- eg ren» rg 
„ = 6. 5. 2. 5. gramms aufgebaut, d. h. unter Zugrundelegung R 
109 eee eee 54-55 Roggen-Welzenstrob.drahtgepr. | 125 | 1.35 der yeranschlagten Selbstkos nsenkung Der tschechoslowakische, Bergs 
103 ay fleise ORN a wi indfgepr: | 0, , in Höhe von 11 Prozent. ie Senkung | bau fordert die bedingungslose Einschränku 
N. o ec) fleischige 50-55 ＋ ” : 5 8 g er te Ingungslose Binse ng 
=. 03 gering genuhrte 8 — 11720 Port — 98 600 se Ener ee im war a so Pina hin-| der Einfuhr poln * 0 * r Kohle auf das 
a en troh B er dies nsch ekgeblieben i í z 
a a) lu gere volifleischige höchsten Schlachtwertes 54—55] fett. gesund und Nocken m 3350 e ge es e Fach SO | vertraglich festgesetzte Monatskontingent. | 
5 b) sonstige vollflei oder ausgemüstste 58-54]... Heuy gut, gesund und Irocken | —— =x- ud: er l 1 —— . — i | 
3 eo) Hleischige o -» en . 50-52 Heu, gut, gesund u. trocken alt [ —.— | —.— dung des Finanzier ungsplans. Von Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielska, 
d) gering-genährte . e 3 Heu, gut, gesund u. trocken 2,90 


großer Bedeutung ist auch die Entwicklung der] Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 08. 


